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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Donnerstag, den 27. September 1888. 


Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Avonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das IV. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bei den nächſten 


Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 

im ganzen Poftl-Gebtete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
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Die Neform der Unfallgeſetzgebung in Frankreich. 
Unter dem Drucke der neuerdings fo bedrohlich erſtarkenden Arbeiter: 
bewegung haben ſich die franzöſiſchen Kammern im Sommer dieſes 
Jahres auf das Eingehendſte mit der Frage der Unfallgefeggebung 
beſchäftigt. Von Rechts und Links, vom Centrum und von der Re⸗ 
3 waren Geſetzesvorſchläge eingebracht worden, welche ein im 
ovember 1887 vorgelegter Bericht des Abgeordneten Duché zuſammen⸗ 
faßte. Auf Grund dieſer Materialien entſtand ein Geſetzentwurf der 
Parlaments⸗Commiſſion, der bereits einmal zur Durchberathung ge⸗ 
langt iſt, und deſſen Annahme und Durchführung den vorläufigen 
Abſchluß einer faſt zehnjährigen Reformbewegung auf dieſem Gebiete 
bedeuten würde. Allerdings hatte bereits ein Geſetz vom 11. Juli 
1868 eine ſtaatliche Unfallsverſicherungskaſſe mit facultativem Beitritt 
ins Leben gerufen, die jedoch bisher nur minimale Erfolge aufzuweiſen 
hatte. Die verunglückten Arbeiter bezw. deren Hinterbliebene waren 
demnach auf diejenigen Civilanſprüche beſchränkt, welche ihnen die Be⸗ 
ſtimmungen des code civil gegen den Arbeitgeber gewährten. Die⸗ 
ſelben lauten: Artikel 1382: „Jede Handlung eines Menſchen, die 
einem Andern Schaden zufügt, verpflichtet denjenigen, welcher den 
Schaden verſchuldet, zur Entſchädigung. 1383: Jeder iſt für den 
Schaden verantwortlich, den er nicht allein durch ſeine Handlungen, 
ſondern auch durch ſe ine Nachläſſigkeit oder Unklugheit verurſacht hat. 
1384: Man iſt nicht nur für den Schaden verantwortlich, den man 
durch eigene Handlungen verurſacht, ſondern auch für denjenigen, den 
die Handlungen von Perſonen verurſachen, für die man einzuſtehen, 
oder die Sachen, welche man zu beaufſichtigen hat .. . . Die Arbeit⸗ 
geber und Geſchäftsherren find verantwortlich für den Schaden, den 
ihre Dienſtboten und Angeſtellten in den Functionen verurſachen, in 
denen ſie ſie verwendet haben.“ 

Auf Grund dieſer Vorſchriften kann der verunglückte Arbeiter 
Entſchädigung verlangen, ſobald er den Nachweis führt, daß der Un⸗ 
fall durch directes oder indirectes Verſchulden, Thun oder Unterlaſſen 
des Arbeitgebers oder eines Unterbeamten oder Mitarbeiters in den 
ihnen aufgetragenen Functionen erfolgt ſei. Ausgeſchloſſen iſt mithin 
der Entſchädigungsanſpruch, wenn der Unfall durch eigenes Verſchulden 
des Arbeiters oder durch einen Zufall (höhere Gewalt) herbeigeführt war. 

Bei der Anwendung dieſer Paragraphen mußten die franzöſiſchen 
Arbeiter die nämlichen Erfahrungen machen, wie die deutſchen Arbeiter 
mit dem Haftpflichtgeſe von 1871. Die ihnen obliegende Beweislaſt 
erſchwerte ihnen die Verfolgung ihrer Anſprüche um ſo mehr, als die 
gewöhnlichen Zeugen des Unfalls, ihre Mitarbeiter, nicht leicht ihre 
eigenen Vorgeſetzten und Arbeitgeber der Schuld an dem Unfall be⸗ 
zihtigten. Namentlich aber waren die erwerbsunfähigen Verunglückten, 
ſelbſt wenn ihnen zur Proceßführung das Armenrecht bewilligt wurde, 
faſt nie in der Lage, den Ausgang des Haftpflichtproceſſes durch alle 
Inſtanzen hindurch abzuwarten, ſondern ſahen ſich in der Regel durch 
Noth gezwungen, ſich zu vergleichen und gegen eine geringe Abſtands⸗ 
ſumme ihren Anſprüchen zu entſagen. Dieſe Mißſtände, welche bei 
uns den erſten Anſtoß zur Entwicklung der Unfallverſicherung gegeben 
haben, riefen auch in Frankreich ſeit 1880 eine Menge Reformprojecte 
bervor, deren Wiedergabe hier zu weit führen würde. Es genüge, 
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die neueſten Vorſchläge der Parlamentscommiſſion in ihren Grund: 
zügen mitzutheilen. 

Artikel 1 giebt jedem in einer Hütte, Fabrik, Grube, Schiffswerft, 
Eiſenbahn und überhaupt, wo mechaniſche Motoren benutzt werden, 
beſchäftigten Arbeiter, der einen Unfall erleidet, einen geſetzlichen An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung gegen ſeinen Arbeitgeber, gleichviel, wer den 
Unfall verſchuldet, es ſei denn, daß der Arbeiter ſelbſt ihn vorſätzlich 
herbeigeführt. Artikel 2 gewährt dem Verunglückten bei vollſtändiger 
Arbeitsunfähigkeit eine lebenslängliche Penſion, deren Betrag nicht 
unter ¼ und nicht über ¼ ſeines durchſchnittlichen Jahreslohnes 
und im Minimum 400 Fres. für einen Mann und 250 Fres. für 
eine Frau betragen ſoll. Bei nur theilweiſer Erwerbsunfähigkeit 
wird dieſe Penſion nach Art. 3 verhältnißmäßig herabgemindert. Im 
Todesfall erhält die Wittwe den 20fachen Tagelohn als Begräbniß⸗ 
geld und eine Jahresrente von 20 Procent des Jahreslohnes; eheliche 
Kinder erhalten, je nachdem fie nur vaterlos oder völlig verwaiſt 
ſind, und je nach ihrer Anzahl, verſchiedene Rentenſätze, alle zu⸗ 
ſammen aber nicht über 50 Procent des Jahreslohnes des Der: 
ſtorbenen. (Art. 4.) Bei der Wiederverheirathung der Wittwe endigt 
der Rentenbezug und tritt eine Abfindung im Betrage der dreifachen 
Jahresrente ein. Verunglückt eine verheirathete Arbeiterin, ſo erhält 
der Ehemann eine Entſchädigung von zwei Jahreslöhnen, doch nicht 
über 2000 Fres. Der Arbeitgeber hat außerdem die Koſten der Cur 
und Pflege zu tragen. Wird ihm ſtrafgerichtlich ein Verſchulden 
nachgewieſen und in Folge deſſen eine höhere Entſchädigung auf⸗ 
erlegt, ſo kommt die in dieſem Geſetz beſtimmte Penſion in Wegfall. 
Andere Artikel beſtimmen, wie die Unfallsunterſuchung vorgenommen 
und der durchſchnittliche Tagelohn berechnet werden ſoll. Die fertigen 
Acten werden dem Vorſitzenden des Gerichts übergeben, der vor allem 
auf Herbeiführung eines Vergleichs bedacht ſein ſoll. Eventuell tritt 
ein abgekürztes ſummariſches koſtenloſes Verfahren ein, für das dem 
Arbeiter ein Official-Anwalt geſtellt wird. Verträge, die dem Geſetz 
zuwiderlaufen, ſind ungiltig. 

Man ſieht, der Entwurf hat den Standpunkt des code civil 
verlaſſen, welcher nur dem ſchuldhaften Urheber eines Schadens die 
Erſatzpflicht auferlegte. Die Motive des Entwurfs ſprechen von 
einem risque professionnel, einer Unfallsgefahr, die der induſtrielle 
Betrieb an ſich unabhängig von einem perſoͤnlichen Verſchulden 
mit ſich führt, und die der Unternehmer gewiſſermaßen mit den 
ſonſtigen allgemeinen Productionskoſten übernehmen müſſe. „Das 
Unvorhergeſehene in dem blinden Walten der Maſchinen, die dieſe 
gewaltigen Kräfte benutzen, ſelbſt die Nachläſſigkeit des Arbeiters, 
welche die Gewohnheit, nicht auf die ſtets ihn umgebende Gefahr zu 
achten, hervorbringt, ſind ſie nicht das Ergebniß der Dinge, deren 
Verantwortlichkeit der Arbeitgeber trägt?“ Gleichwohl hat man ſich 
geſcheut, dem Arbeitgeber die volle Entſchädigung aufzuerlegen, und 
andererſeits die Verantwortlichkeit des Arbeiters, auch wo er den Un⸗ 
fall nicht vorſätzlich verurſachte, nicht vollſtändig verwiſchen wollen. 
Um beiden Parteien nach Möglichkeit gerecht zu werden, ſoll der 
Richter, je nach dem Ergebniß der Unfallsenquete, die Entſchädigung 
zwiſchen den beiden Extremen des Art. 3 feſtſetzen. 

So wenig ſich der Einfluß der deutſchen Unfallgeſetzgebung auf 
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den franzöſiſchen Entwurf verkennen läßt, ſo deutlich ſpringt doch ſo⸗ 
fort der Fundamentalunterſchied zwiſchen beiden in die Augen. Der 
deutſche Arbeiter hat einen Anſpruch gegen die zu einer Berufs⸗ 
genoſſenſchaft vereinigte Geſammtheit aller Arbeitgeber des betreffenden 
Induſtriezweiges, der franzöſiſche nur gegen ſeinen eigenen Arbeit⸗ 
geber, mag dieſer ein großer oder ein kleiner Unternehmer ſein. 
Letzterenfalls, namentlich wenn der Arbeitgeber ſelbſt von dem Unfall 
mit betroffen worden, koͤnnen die Anſprüche des Arbeiters nicht 
ſelten durch die Inſolvenz des Verpflichteten illuſoriſch werden, auch 
kann die Entſchädigungspflicht unter Umſtänden eine empfindliche Un⸗ 
gerechtigkeit involviren. 

Allerdings combinirt der franzöſiſche Entwurf dieſe Erweiterung 
der Haftpflicht mit einer Art von Unfallverſicherung. Er geſtattet 
einmal den Unternehmern, Genoſſenſchaften (syndicats) zu bilden, 
um gegenſeitige Verſicherungskaſſen gegen das in dem vorliegenden 
Entwurf ihnen auferlegte Riſico zu errichten, und ſchreibt gewiſſe 
Normativbeſtimmungen (Umlageverfahren, Garantiebeſtimmungen u. ſ. w.) 
vor, deren Beobachtung der Handelsminiſter bei Ertheilung der 
„Homologation“ zu prüfen hat. Er ſieht ferner eine ſubſidiäre 
facultative Staatsverſicherung bei der bereits ſeit 1868 be⸗ 
ſtehenden caisse d' assurance vor, die jedoch vorausſetzt, daß der 
Arbeitgeber eine collective Verſicherung für ſeine ſämmtlichen Arbeiter 
und Angeſtellten nimmt, und ein Lohnminimum von 1200 Fres. 
für die Arbeiter und 750 Fres. für die Arbeiterinnen zu Grunde 
legt; die Prämien find nach 5 Riſicoklaſſen abgeſtuft. Es ſoll ſich 
aber auch außer den Arbeitgebern jeder Einzelne bei dieſer Kaſſe ver⸗ 
ſichern dürfen, indem er die derjenigen Riſicoklaſſe, zu welcher ſein 
Gewerbe gehört, entſprechende Prämie bezahlt. Endlich ſtellt das 
Geſetz der Unfallverſicherung auch die ſtaatliche Poſtſparkaſſe zu Gebot 
Bei dieſer wird das aufgeſammelte Garantie⸗Capital hinterlegt, ſie 
verzinſt es, leiſtet Vorſchüſſe darauf und zieht die Beiträge ein 
Offenbar will der Staat die Unfallverſicherung moͤglichſt fördern und 
dabei doch die Anwendung des Verſicherungszwanges vermeiden. 
Aber alle dieſe Veranſtaltungen dürften ſchwerlich ausreichen, um die 
geſetzlichen Anſprüche der Arbeiter finanziell völlig ſicher zu ſtellen; 
vielmehr werden die letzteren ſtets mehr oder weniger der Gefahr 
ausgeſetzt bleiben, gegebenen Falls einem zahlungsunfähigen Schuldner 
ſich gegenüber zu ſehen. Auch die Einzelheiten des Entwurfs fordern 
vielfach zur Kritik heraus. Es bleibt abzuwarten, ob und in welcher 
Faſſung er Geſetzeskraft erlangen und in wie weit er alsdann zur 
Löſung des Problems der Unfallverſicherung beizutragen ſich geeignet 
erweiſen wird. Dr. H. 
nn — — — — —— 

Deutſchland. 

O Berlin, 25. Septbr. [Die Reifen des Kaiſers.] Kai. 
Wilhelm hat heute Potsdam verlaſſen. Vorher hatten noch der Reichs 
kanzler Fürſt Bismarck, der unvermuthet von Friedrichsruh ange⸗ 
kommen war, und der Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck eine 
längere Audienz. Inzwiſchen hat der Kanzler Berlin wieder verlaſſen 
und iſt nach Friedrichsruh zurückgekehrt. Es liegt nahe, anzunehmen, daß 
die Urſache der Reiſe des leitenden Staatsmannes in der Reiſe des 
Deutſchen Kaiſers liegt. Wenn ein nationalliberales Blatt von der 
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die Herkunft des Fürſten Bismarck veranlaßt haben könne, fo wir 
man dieſe Meinung kaum anderweit theilen. Es iſt moglich und 
wahrſcheinlich, daß das Tagebuch des früheren Kronprinzen ebenfalls 
eine Stelle in den Unterhaltungen beanſprucht habe; die Reiſe des 
Kanzlers hat es ſicher nicht veranlaßt. Iſt es doch auch klar genug, 
daß der leitende Staatsmann das Bedürfniß empfinden konnte, mit 
dem Kaiſer noch einmal vor deſſen wichtigen Beſuchen Rückſprache 
zu nehmen. Auf die nordiſche Meerfahrt folgt jetzt der Zug nach 
dem Süden, und dieſer Theil der „Antrittsbeſuche“ des Monarchen 
beanſprucht wahrlich keine geringere politiſche Bedeutung als die Reiſe 
nach Peterhof, Stockholm und Kopenhagen. Man muß zugeſtehen, 
daß die Wirkung jener erſteren Reiſe eine günſtige geweſen zu ſein 
ſcheint, obwohl man über die Berechtigung des post hoc, ergo 
propter hoc zweifelhaft ſein kann. Jedenfalls hat der Beſuch des 
Deutſchen Kaiſers den ruſſiſchen Staatsmännern den willkommenen 
Vorwand gegeben, ihre Ohnmacht unter dem Schleier der Friedens⸗ 
liebe zu verdecken. Die Sage von einem Kriege mit Rußland iſt einſt⸗ 
weilen in weitere Ferne gerückt. Ob der Beſuch des Kaiſers thatſächlich 
die Beziehungen zwiſchen beiden Reichen gebeſſert hat, mag zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Vermuthlich wäre ohne dieſe Reiſe die internationale Lage genau 
die nämliche wie heute. Aber fie Hat beigetragen, die Verhältniffe zu 
klären, und das iſt ein beträchtlicher Gewinn. Man wird ſich keiner 
Freundſchaft zu Rußland verſehen; aber man wird auch nicht mehr 
glauben, daß Rußland eheſtens zum Schwerte greifen werde. Eine 
noch weitaus größere Wirkung wird unzweifelhaft die Reiſe des 
Kaiſers nach Wien und Rom üben. In Oeſterreich war man über 
die Befliſſenheit Kaiſer Wilhelms, dem Zaren die Hand zu reichen, in 
manchen Kreiſen verſtimmt. Dieſes Mißvergnügen wird in wenig 
Tagen der Begeiſterung weichen. Erinnert man ſich doch, daß der 
Kaiſer in ſeiner erſten Thronrede ſeinen Willen ausgeſprochen, das 
deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß mit „deutſcher Treue“ zu wahren! Der 
Herrſcher wird durch ſein Erſcheinen an der Donau zugleich den Be⸗ 
weis führen, daß Deutſchland weit entfernt iſt, eine Politik zu treiben 
oder zu befürworten, welche die Lebensintereſſen der habsburgiſchen 
Monarchie verletzt. Wird aber die Aufnahme des Deutſchen Kaiſers 
in dem deutſchen Wien eine warme und herzliche ſein, ſo wird die 
italieniſche Nation mit ihrem lebhaften Temperamente ihrem Gaſte 
eine Reihe von Feſttagen bereiten und ihn im Triumph auf der 
Halbinſel feiern. Der erſte Kaiſer, der Rom als italieniſche Haupt⸗ 
ſtadt betritt! Der erſte Herrſcher, der ſeinen Wohnſitz im Quirinal 
nimmt! Und zugleich der mächtigſte Fürſt des Continents, Zeuge 
der nationalen Geſtaltung des Königreichs, Freund und Bundes⸗ 
genoſſe des nationalen Königs! In jedem Falle wird die 
Reiſe des Kaiſers, welche zuerſt nach dem Süden Deutſchlands geht, 
das nationale Band feſtigen und die Feſtigkeit der Bündniſſe vor 
aller Augen darthun. Und das iſt unter den heutigen Verhältniſſen 
die beſte Gewähr für die Erhaltung des Friedens. 

* Berlin, 26. Septbr. [Tages⸗Chronik.] Bei Gelegenheit 
des Beſuches, den der Kaiſer dem Vatican abſtatten wird, dürfte 
es nicht unintereſſant ſein, an eine Epiſode aus dem Leben des 
Kaiſers Friedrich zu erinnern, welche der Waldenſer Paſtor 
P. Caloino in ſeiner Monatsſchrift „La Seintilla“ mittheilt. Sie 
lautet in wörtlicher Ueberſetzung folgendermaßen: „Friedrich III. hat 
dem Papſte nicht die Hand geküßt! Im Jahre 1853 machte der 
preußiſche Kronprinz ſeinen erſten Beſuch beim Papſte unter Führung 
des Oberſten von Alvensleben, der ihm auch ſagte, der Papſt 
(Pius IX.) erwarte ohne jeden Zweifel, daß ihm der Erbe des preußi⸗ 
ſchen Thrones die Hand küſſe. Der junge Fritz antwortete jedoch: 
„Mit Ausnahme meines Königlichen Vaters habe ich noch nie einem 
Manne die Hand geküßt und will auch nicht beim Papſte damit an⸗ 
fangen.“ Als darauf bei der Audienz der Papſt dem Prinzen ſeine 
Hand hinreichte, ergriff ſie derſelbe und drückte ſie herzlich als guter 
Deutſcher und treuer Proteſtant. Als der Kronprinz ſpäter den Papſt 
noch einmal beſuchte, empfing ihn der Papſt, die Hände — auf dem 
Rücken.“ 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Kopenhagen gemeldet wird, hatte in 


Möglichkeit fpricht, daß auch eine andere vielbeſprochene Angelegenheit Friedrichs ruh der Ober⸗Präſident Steinmann eine Unterredung 
dſmit dem Fürſten Bismarck über die Ausweiſung mißliebiger Dänen 


aus Schleswig⸗Holſtein. Anläßlich dringender Vorſtellungen der däni⸗ 
. Regierung ſollen die Ausweiſungen künftig moͤglichſt vermieden 
werden. 

Nachdem nunmehr noch beim II. Armeecorps 20 und beim 
VII. Armeecorps 14 Portepeefähnrichs zu Lieutenants befördert find, 
beläuft ſich der Zuwachs an activen Offizieren, welchen die 
preußiſche Armee in dieſem Monat durch den letzten Kriegsſchulen⸗ 
cötus erhalten hat, auf 380, eine Zahl, die biöher noch nicht oft 
erreicht iſt. 

Von dem Aufenthalt des verſtorbenen Marſchalls Bazaine als 
Kriegsgefangener in Kaſſel erzählt, wie die „Volks⸗Ztg.“ berichtet, 
ein Offizier, der zur Bewachung Napoleons nach Wilhelmshöhe com- 
mandirt war: „Wir hatten damals außer dem Kaiſer der Franzoſen 
drei bekannte franzöfiihe Generale, welche in Kaſſel internirt 
waren: den Kriegsminiſter Leboeuf, den General Canrobert und den 
Marſchall Bazaine. Kurz und unterſetzt, mit hyänenhaft⸗wildem 
Geſichtsausdruck, bildete dieſer einen ſeltſamen Contraſt zu ſeiner ideal 
ihönen Gemahlin, einer Creolin, welche dem damals 60 jährigen 
Gatten in Kaſſel einen Sohn ſchenkte. Dieſer kleine franzöſiſche 
Staatsbürger wurde auf — eigens importirter franzöſiſcher 
Erde geboren, damit ihm ſpäter ſeine Geburt im Auslande, und 
noch dazu auf deutſchem Boden, nicht im Wege ſtände! Der Mar⸗ 
ſchall, der wie jeder franzöftfche General eine Anwartſchaft auf den 
franzoͤſiſchen Kaiſerthron zu haben glaubte, forgte auf dieſe Weiſe 
dafür, daß ſein Sohn „ein Kind von Frankreich“ war!“ 


[Hinfihtlih der Wahlen in Berlin] hört die „N.⸗L. C.“, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen den Conſervativen und National⸗ 
liberalen zu Stande gekommen iſt, ſo daß die Parteien gemeinſame 
Candidaten aufſtellen. In dem hauptſächlich in Betracht kommenden 
erſten Wahlkreis ſollen zwei Conſervative und ein Nationalliberaler 
aufgeſtellt werden und auch in den übrigen Wahlkreiſen ſollen die 
Candidaturen zwiſchen Deutſchconſervativen und Freiconſervativen bezw. 
Nationalliberalen angemeſſen vertheilt werden. 


[Ein Geſpräch mit dem Fürſten Bismarck.] Mehrere 
Blätter berichteten über ein Geſpräch, welches der Präſident des öfter: 
reichiſchen evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes, Dr. Franz, vor einigen 
Monaten durch Vermittlung des Grafen Herbert Bismarck mit dem 
Fürſten Bismarck gehabt haben ſoll. Nach einer der „N. Fr. Pr.“ 
vorliegenden Meldung, deren Richtigkeit ſie indeß nicht verbürgen zu 
können erklart, hat dieſes Geſpräch folgenden Verlauf genommen: 

Schon der Empfang war ein beſonders liebenswürdiger, indem derſelbe 
in dem Garten des Reichskanzler-Amtes ftattfand und indem Fürſt Bismarck, 
der ſonſt zu Audienzen nur wenige Minuten frei hat, länger als eine 
Stunde mit dem öſterreichiſchen Würdenträger in zwangloſer Weiſe über 
alle Dinge ſprach. Zu Beginn des Geſpräches erkundigte ſich der Reichs⸗ 
kanzler zunächſt über die Zahl und Verbreitung der Proteſtanten in 
Oeſterreich, ging dann aber ſofort auf andere Dinge über, wobei er jede 
paſſende Gelegenheit benützte, um dem Oeſterreicher etwas Angenehmes zu 
ſagen. „Sehen Sie hier dieſen prachtvollen Baum. Wie heißen Sie ihm 
in Oeſterreich?“ — „Föhre,“ antwortete der Präſident. — „Wir nennen 
dieſen Baum hier „Austriaca“, weil wir von dort die ſchönſten Exemplare 
beziehen. Das Geſpräch kam natürlich auch auf die Krankheit des Kaiſers Frie⸗ 
drich, von dem eben damals beſſere Nachrichten in den Zeitungen ſtanden; leider 
müſſe er dieſe Nachrichten dementiren; der Kaiſer ſei unrettbar verloren, das 
Sa ähle nur noch nach wenigen Tagen. Dann erwähnte Bismarck die 

nthüllun 
von ihr, ale von der a 75 hiten Verehrung. 
Während des Geſpräches kamen ſie vor einem Glashauſe vorbei. „Sehen 
Sie,“ ſagte Fürſt Bismarck, dieſes Glashaus iſt zugleich ein Schutzhaus. 
Seit dem Blind'ſchen Attentat läßt mich der Sailer immer von vier 
Schutzleuten begleiten, welche mich auf Schritt und Tritt bewachen; oft- 
mals vergeſſe ich darauf, und da wäre mir in Verſailles einſt etwas ſehr 
Fatales paſſirt; ich gehe in dem ede Garten ſpazieren und bemerke, 
wie mir ein bewaffneter Mann fortwährend nachgeht; die Sache war mir, 
da ich mich in einer feindlichen Stadt befand, doppelt verdächtig; ich ziehe 
daher raſch den Revolver, ſpanne ihn, ſchon will ich abdrücken, da ruft 
mir der Verfolger, welcher meine Bewegungen offenbar wahrgenommen 
hatte, rechtzeitig zu: „Ein Schutzmann!“ Bismarck berührte mit keinem 
Worte die inneren politiſchen Verhältniſſe von Oeſterreich; um fo Fieber 
verweilte er bei der äußeren Politik; er ſprach von dem Fürſtencongreſſe 


des Denkmals der Sailerin, Maria 8 in Wien; er ſprach] find 
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in Frankfurt 1863; ſchon damals habe er die Ueberzeugung gehabt, da 

die große deutſche Frage nicht auf dem Wege der a al 225 
Schützenfeſte gelöft werden könne; der Weg dazu ſei ein viel ſchwierigerer; 
auch auf das Jahr 1866 kam Fürſt Bismarck zu ſprechen und erzählte, 
wie er perſönlich ſich dafür eingeſetzt habe, daß der Friede von Nikolsburg 
für Oeſterreich möglichſt milde ausfalle; er wollte Oeſterreich nicht 
demüthigen, um es recht bald als Freund wieder gewinnen zu können; 
fein Monarch theilte dieſe Anſicht nicht ganz; es kam zu einer Divergenz, 
welche einen ganzen Tag andauerte und die nur durch die Intervention 
des damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm, welcher auf Seite 
Bismarck's ſtand, geſchlichtet wurde. Dann berührte natürlich Fürſt 
Bismarck auch das öſterreichiſch⸗deutſche Bündniß; als der Präſidenk Dr, 
Franz bemerkte, daß dem Fürſten Bismarck ein großes Verdienſt an dieſem 
welthiſtoriſchen Vertrage gebühre, da ſagte Bismarck mit großem Nach⸗ 
drucke: „Das ausſchließliche Verdienſt.“ Als er von Gaſtein im Jahre 
1878 nach Berlin mit dem unterfertigten Vertragsinſtrumente zurück⸗ 
kehrte, da war er feſt entſchloſſen, ſeine Demiſſion zu geben, falls dieſer 
ſein Schritt nicht die Billigung feines Monarchen gefunden hätte. Wieder⸗ 
holt noch betonte Fürſt Bismarck, daß das Zuſtandekommen des öſter⸗ 
reichiſch⸗deutſchen Bündniſſes und das Feſthalten an demſelben den Grund— 
zug ſeiner Furt Politik bildete. Nach mehr als einſtündigem Geſpräche 
entließ der Fürſt den Präſidenten Dr. Franz ebenſo liebenswürdig, wie er 
ihn empfangen hatte. 


[Marine.] Wie nach der „Voſſ. Sache verlautet, unten die Commiſ⸗ 
fionsverhandlungen in der Admiralität über die Neuordnung der oberſten 
Marinebehörde jetzt ihren Abſchluß gefunden. In Marinekreiſen hält man 
es für feſtſtehend, daß die weſentliche Aenderung die Abtrennung der Com- 
mando⸗Abtheilung von der Admiralität fein wird. Die Commando⸗Ab⸗ 
theilungen werden in Zukunft unter dem commandirenden Admiral ſtehen. 
Nach der Trennung von Commando und Verwaltung, die vorausſichtlich 
ſchon mit Beginn des neuen Jahres herbeigeführt werden wird, dürfte 
Vice⸗Admiral von Monts mit dem Obercommando betraut werden. Ob 
die Perſonal⸗Angelegenheiten in Zukunft beim Commando oder in einer 
neu zu errichtenden Marineabtheilung des Militärcabinets behandelt werden, 
iſt noch nicht bekannt. In dem zukünftigen Reichsamt der Marine würden 
alſo bleiben: 1) das Marine⸗Departement, 2) das Verwaltungs⸗Depar⸗ 
tement, 3) das Statiſtiſche Bureau, 4) das Hydrographiſche Amt und 
5) die Decernate für Gerichtsweſen und fanttäre Angelegenheiten. Weſent⸗ 
liche Aenderungen in der Organiſation der Stations⸗Behörden ſollen nicht 
beabſichtigt fein, auch beſtätigt ſich die Annahme nicht, daß den Stations⸗ 
Chefs die Befugniſſe von commandirenden Generalen beigelegt werden 
ſollen, wohl aber wird ihr Einfluß auf die ihnen unterſtellten Behörden 
innerhalb ihres Bezirks, wo es thunlich iſt, noch verſtärkt werden. Alle 
Angelegenheiten, welche irgend bei der Stationsinſtanz erledigt werden 
können, ſollen dort abgemacht werden. Das neue Programm zielt alfo 
auf Decentraliſation und ſcharfe Zuſammenfaſſung der Kräfte bei den 
Stationen. Ob, wie vielfach angenommen wurde, auch eine Aenderung 
in dem Inſpectionsweſen eintreten wird, iſt ebenfalls noch nicht bekannt. 
Dagegen darf man wohl annehmen, daß der Admiralitätsrath, zu dem 
man ja Stabsoffiziere und Techniker heranziehen kann, endlich in Wirk⸗ 
ſamkeit treten wird. Die Inſtitution hat ſich bei faſt allen Marinen be⸗ 
— 55 ſie iſt überall der beſte Schutz für eine organiſche Entwickelung 

geweſen. 
B. P. N. [Der Bericht der Fabrifinfpectoren pr das Jahr 
rden in dem Be⸗ 


fr wenig Rückſicht nimmt, bier und dort verhältnißmäßig zu hohe Ordnungs⸗ 

0 über die Verwendung der Strafgelder zu wenig klare 
Beſtimmungen vorhanden ſind, um Mißtrauen von vornherein iu verhüten. 
— Ueber Verlaſſen der Arbeit ohne Kündigung wird im Vergleich 
zu den Vorjahren * Br gerührt. Wiederholt kamen ſolche Klagen 
außer dem Bezirke Coburg⸗Gotha, wo E nach Mittheilung 
des Aufſichtsbeamten ſehr häufig ſtattfinden, in den Bezirken Hohenzollern, 
ber Bialg ıc. und Meiten, zur Kenntnip der Beamten. Den Beamten 
des Bezirks der Pfalz wurden zehn Fälle, darunter drei bezüglich weib⸗ 
licher Arbeiter zur Anzeige gebracht, in welcher Perſonen unter 21 Jahren 
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Londoner Brief. 
London, Ende September. 


Der anhaltende Regen, die ſcharfen Winde und das kühle Wetter, 
die uns ja während dieſes ganzen winterlichen Sommers heimgeſucht, 
treiben Viele, welche es trotz alledem gewagt, die Hauptſtadt zu ver⸗ 
laſſen, um in einem der Hunderte von Seeplätzen Erholung zu ſuchen, 
wieder in die Stadt zurück. Die todte Saiſon iſt infolge deſſen und 
da das Parlament ſeine Sitzungen bis in den Spätſommer hinein 
ausdehnte, kürzer geweſen als ſonſt. Freilich die hohe Ariſtokratie und 
überhaupt Alle, die ſich zur beſſeren Geſellſchaft zählen, bleiben in der 
Jagdſaiſon der Hauptſtadt fern. Vom 12. Auguſt ab, wo dieſe be⸗ 
ginnt, erſchallt in allen Jagdgebieten Großbritanniens unaufhörlich 
der Knall der Flinten und dieſelben Männer, die monatelang die ver⸗ 
weichlichenden Freuden der Metropole genoſſen, die von der Stunde 
an, in der die Sonne am höchſten ſteht, bis zum Momente, wenn 
ſie ſich wieder am Himmelszelt erhebt, Tag für Tag ihre ganze Zeit 
mit Tanzen, Diniren, Spielen und Courmachen hingebracht, widmen 
ſich jetzt vom grauenden Morgen bis zur Dunkelheit dem edlen Waid⸗ 
werk unter körperlichen Anſtrengungen und Entbehrungen, in denen 
es ihnen Jäger von Fach oft nicht gleichthun können. Die Engländer 
ſchenken eben, trotzdem ſie die Errungenſchaften der Civiliſation für 
ihre Lebensweiſe voll ausnützen, doch dem körperlichen Wohlbefinden 
die größte Aufmerkſamkeit. Leibesübungen, lange Spaziergänge, 
ſowie alle Arten der Abhärtung ſind ihnen zur Gewohnheit ge⸗ 
worden und je höher hinauf man auf die Stufenleiter der Stände 
blickt, deſto mehr wird man dieſes beſtätigt finden. Die beſſeren 
Klaſſen ſind daher den unteren auch phyſiſch weit überlegen, ſie ſind 
kräftiger und geſchickter, Eigenſchaften, die nicht wenig dazu beitragen, 
daß das Volk ſie mit größerer Ehrerbietung betrachtet, als wenn ſie 
ſich nur durch Geburt oder Reichthum von ihm unterſcheiden. 

Uebrigens ſind Diejenigen, welche ſich jetzt dem Vergnügen des 
Jagens hingeben, wie geſagt, meiſt ſolche, die überhaupt nur ihrer 
Zerſtreuung leben; die ſchwer arbeitenden Mitglieder unſerer hoheren 
Geſellſchaft, die Parlamentarier, gönnen ſich auch jetzt keine Ruhe. 
Trotzdem ſie monatelang in endloſen Reden England und die Welt 
während der Sitzungen in Weſtminſter über ihre Meinungen und 
Anſichten auf dem Laufenden zu halten ſich bemühen, ſcheint ihnen 
dies doch noch nicht zu genügen, und ſie laſſen keine Gelegenheit 
vorübergehen, ohne dieſelben wieder und wieder ins hellſte Licht zu 
ſetzen. Machen ſie eine Reiſe, ſo dient ihnen auf jeder hervorragen⸗ 


den Station die Plattform zur Tribüne, von der fie in wohlgeſetzten Zähigkeit, die in jeder Neuerung ein Unheil erblickt. 


ſie dieſelbe nicht der Ehre für würdig erachten, über die Anſichten eines 
wirklichen M. P. Aufklärung zu erhalten. Den Engländern ſcheint 
allerdings dieſer, einem Ausländer geradezu unerträgliche Gebrauch 
nicht unangenehm zu ſein; wie keinem anderen Bewohner Europas 
iſt ihm ja Kannegießern Lebenselement, er gehört mit Leib und Seele 
einer oder der anderen Partei an und iſt meiſt der feſten 
Ueberzeugung, daß, wer ſeine Ideen, oder das, was er für ſeine eigenſten 
Ideen hält, nicht theilt, ein Schurke oder ein Dummkopf ſei. 
Und daß man dieſe Ideen bei jeder paſſenden und unpaſſenden 
Gelegenheit der ſtaunenden Welt zum Beſten giebt, dafür empfindet 
er wahrſcheinlich verſtändnißinnige Sympathie, bemüht er ſich doch 
ſelbſt, dieſelben nach Kräften zu erörtern und ſein Licht, wenn ihm 
das wirkliche „Houſe“ verſchloſſen iſt, wenigſtens in einem „Local 
Parliament“ leuchten zu laſſen. 

Dieſe Ortsparlamente ſind merkwürdige, den britiſchen Volks⸗ 
charakter wie keine andere kennzeichnende Erſcheinungen des öffent⸗ 
lichen Lebens. Was das Unterhaus in der Wirklichkeit iſt, das ſind 
ſie in der Parodie; in der That ein ganz genauer Abklatſch deſſelben 
mit einem Speaker und ſonſtigen Beamten, mit einem Abgeordneten 
für jeden Wahlbezirk, mit einer Regierungspartei und Oppoſition, 
aber ohne die ſchlechten Manieren, die im Vorbilde einreißen. Es 
iſt faſt unnöthig, zu erwähnen, daß fie keinen officiellen Charakter 
beſitzen, ſondern nur Clubs find, die beſtehen, um eben der Unzahl 
der als geborene Redner auf die Welt gekommenen Briten, die doch 
nicht alle Members of Parliament werden können, Gelegenheit zu 
geben, von ihrer Gabe Gebrauch zu machen. Faſt jeder Stadt⸗ 
theil von London beſitzt eine ſolche Geſellſchaft, aber die be⸗ 
deutendſte ſowohl ihrer ſocialen Stellung als auch dem Talent der „Ab⸗ 
geordneten“ nach iſt das in dem Stadthauſe von Kenſington tagende 
„Kensington Parliament“. Bis ins Kleinſte wird dort die Wirklich⸗ 
keit nachgeahmt, jedes Departement iſt durch einen Miniſter vertreten 


und die Reden werden ſtenographirt und gedruckt. 


Unter den vielen Dingen, die London noch von den anderen 


europäiſchen Hauptftädten, ja von den größeren Provinzialſtädten in 
England ſelbſt zu lernen hat, iſt, wie man Sonntag in vernünftiger 
Weiſe feiert. 
ſchieden die langweiligſte Stadt Europas. 
Frömmigkeit der Londoner, die jede laute Fröhlichkeit verbietet, — ein 
jüngſt aufgenommener religiöſer Cenſus hat gezeigt, daß der Beſuch 
der Kirchen durchaus kein ſehr großer iſt — es iſt ihre unglaubliche 


Die britiſche Metropole iſt am Tage des Herrn ent⸗ 
Es iſt nicht etwa die 


Die oberen 


Worten ihren Zuhörern das Parteiprogramm auseinanderfegen. Sind] Klaſſen berührt das allerdings nicht ſonderlich; fie haben ihre Clubs, 


fie nun zur Eröffnung einer Schule, einer Blumenausſtellung, zu ihre Geſellſchaften und die Heiligkeit des Tages hindert fie durchaus 
einem Diner oder Gartenfeſt geladen, fie bemühen ſich ſtets nach] nicht, ſich nach Kräften zu amüſtren; für die arbeitenden Klaſſen bleibt 


Kräften und leider oft mit Erfolg, der Gelegenheit einen politiſchen jedoch nichts als die Schänke, denn Muſeen, Bildergalerien, Biblio⸗ 


Anſtrich zu verleihen, und ob nun die Verſammlung aus 50 oder ſtheken find geſchloſſen. 


Anders verhält es ſich in den Provinzial⸗ 


5000 Menſchen befteht, keine iſt ihnen zu klein oder zu groß, als daß ſtädten. Der viel gelobte „britiſche Sonntag“, für deſſen Erhaltung 


die Pietiſten täglich Gott danken, wird dort in liberalerer Art ge⸗ 
feiert und merkwürdigerweiſe hat das die Bewohner derſelben 
durchaus nicht irreligiöfer gemacht. In Mancheſter, Birmingham, Brad⸗ 
ford und anderen Städten find ſeit Jahren Galerien, Bibliotheken ꝛc. 
am Sonntag geoͤffnet. An einzelnen Orten haben ſich Comités ge 
bildet, um dem Volke auch andere Vergnügungen zu bereiten. Es 
werden populäre Vorleſungen gehalten, denen ein Concert vorangeht 
oder folgt, die Leute werden als Gäſte empfangen, mit leichten Er⸗ 
friſchungen bewirthet und Angehörige aller Stände begegnen ſich hier 
auf neutralem Boden und lernen einander verſtehen und ſchätzen. 
In London, wo die Schranke, die zwiſchen den einzelnen Klaſſen ge⸗ 
zogen, feſter iſt als irgendwo anders, wo der größte Reichthum und 
das hoͤchſte Elend fo dicht bei einander wohnen, wo denn auch in 
natürlicher Conſequenz die Socialdemokratie bedeutendere Fortſchritte 
macht als ſelbſt in den großen engliſchen Fabrikſtätten, würde eine 
liberalere Heiligung des Sonntages von wohlthätigftem Einfluß fein, 
beſonders wenn die unteren Klaſſen ſehen würden, daß die beſſer⸗ 
geftellten ihretwegen Aenderungen herbeiführen. Aber Großbritannien 
iſt eben das Land der Widerſprüche. Derartige Bewegungen gehen 
ſonſt überall von der Hauptſtadt aus, bei uns iſt es umgekehrt. 
Die wenigen unſchuldigen Vergnügungen, die dem Volke bis jetzt 
noch geſtattet ſind, das Anhören der Militärmuſik in den Parks und 
das Bootfahren auf den künſtlichen Seen daſelbſt, bemüht man ſich 
ſogar, ihnen auch noch zu nehmen. Angeblich im Intereſſe der 
Arbeiter! Das geringſte Zugeſtändniß, ſo wird behauptet, zöge immer 
weitere nach ſich und ſchließlich würde dann das große Unglück über 
uns hereinbrechen und der Sonntag auf continentale Weiſe gefeiert 
werden, d. h. der Arbeiter würde ſtatt ſechs ſieben Arbeitstage haben. 
Diejenigen, welche derartige Theorien aufſtellen, wiſſen ſehr wohl, 
daß auch auf dem Continent der Sonntag ein Tag der Ruhe, aller⸗ 
dings auch einer der Erholung und des Vergnügens iſt. 

Gegen das aber, was einem Unparteiiſchen ſicher am allererſten 
als eine Entweihung des Sabbath erſcheint, gegen das Offen⸗ 
halten aller Schänken an demſelben, wenn andere Läden geſchloſſen 
ſein müſſen, iſt es bis jetzt trotz mancher Bemühungen Wohlmeinender 
nicht gelungen, erfolgreich anzukämpfen. Die Regierung hat allerdings 
erſt vor Kurzem eine dahin zielende Vorlage eingebracht, ſofort jedoch 
wurden rieſige Demonſtrationen in Seene geſetzt und die Bewegung 
drohte einen ſolchen Umfang anzunehmen, daß das Cabinet Salisbury 
um ſeiner Selbſterhaltung willen es für gerathen fand, die Bill ſtill⸗ 
ſchweigend wieder fallen zu laſſen. Allerdings wäre es grauſam, den 
Armen auch die Public houses zu verſchließen und ſie zu zwingen, 
den Tag in ihren oft entſetzlichen Wohnungen zu verbringen, wenn 
man ihnen nichts anderes dafür bietet. Aber nur britiſche Heuchelei 
wird behaupten konnen, daß es nicht beſſer ſei, dem Volke jede nur 
moglichen Vergnügungen zu gewähren, falls man es dadurch vom 


unter Zurücklaſſung der Arbeitsbücher pertragsbrüchig geworden waren.] geordneten Armenverwaltungen eigentlich ſchon außer allem Zweifel; in 


Die Einführung des freien Arbeitsverhältniſſes unter beiderſeitigem aus⸗ 
drücklichen Verzicht auf jede nei iſt offenbar in meiterer au 
nahme begriffen. „Viele Fabrikbeſitzer, ſo ſchreibt der Aufſichtsbeamte für 
Plauen, treffen mit ihren Arbeitnehmern ein Abkommen, welches ſie von 
der Einhaltung der 14tägigen Kündigungsfriſt beiderſeits entbindet, weil 
ſie der Ueberzeugung fin, daß ein Zurückhalten des Arbeiters ſobald dieſer 
wegzugehen wünſcht, den Arbeitgebern wenig Nutzen, vielfach ſogar vielen 
Schaben verurſachen kann.“ Im ical ezirke Hannover dagegen, wo 
man in den Ben Städten gleichfalls von der Feſthaltung der vier: 
5 — 5 an mehr und mehr zurückkommt, hat ſich in 
ſterode a. H., um ſich gegen unbefugtes Verlaſſen der Arbeit ſeitens 
der Arbeiter zu ſchützen, ein Fabrikantenverein gebildet, welcher die 
dortigen zwölf Textilfabriken umfaßt und deſſen Mitglieder ſich gegen⸗ 
ſeitig verpflichtet haben, keinen Arbeiter unter einander anzunehmen, der 
nicht einen richtigen Abkehrſchein ſeines vorigen Arbeitgebers vorzeigen 
kann. Hier iſt die 14tägige Kündigung noch beibehalten, und die Ein⸗ 
richtung bewährt ſich nach dem Berichte des betreffenden Aufſichtsbeamten 
ut. — Was die gewerblichen Schiedsgerichte anlangt, ſo wird 
eren Einrichtung in 77 Orten des Aufſichts⸗Bezirkes Kaſſel⸗Wies⸗ 
baden beabſichtigt. Auf die an den Aufſichtsbeamten dieſes Bezirkes ge⸗ 
richtete ig | empfahl derſelbe das Statut des im Februar 1887 in 
Frankfurt a. M. in Wirkſamkeit getretenen rg Das gewerb⸗ 
liche Schiedsgericht in Stuttgart hat für das Jahr 1887 ſeinen erſten 
zn veröffentlicht. Nach demſelben wurden im Ganzen 567 

lagen erhoben und zwar 66 von Arbeitgebern und 501 von Arbeitnehmern. 
Gegenſtand der Klagen war in 52 5 Antritt, Fortſetzung und Auf- 
hebung des Arbeitsvertrages, in 452 Fällen Leiſtung aus dem Arbeits⸗ 
vertrag (Lohn, Entſchädigung), in 44 Fällen Ausſtellung von Zeugniſſen, 
Ergänzung und Herausgabe von Arbeitsbüchern, in 5 Fällen Erſtattung 
von zuviel erhobenen Krankenverſicherungsbeträgen, in 8 Fällen Fortſetzung 
oder Aufhebung des Lehrverhältniſſes, in 6 Fällen Leiſtung aus dem Lehr⸗ 
verhältniß. Bei dem im Vorjahre in Greiz in Wirkſamkeit getretenen 
Schiedsgerichte waren im Berichtsjahre 124 gewerbliche Streitſachen an⸗ 
hängig, darunter 17 von Arbeitgebern erhobene Klagen. 


verſammlung des deutſchen Vereins für N 


l Hoffnung, es möchte die Arbeit auf dem ſo wichtigen Ge⸗ 
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t zur Zeit 149 deutſche Städte (gegen 146 im Vorjahr), 
> — i und anberthalbbndert Einzel. 
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dem früheren Darmſtä ag ilienpflege. Darin lie ein all: 


echtſchulen“ dürfe nicht irre machen. Wohl 
deal der Familienpflege nicht überall erreicht, aber an frei⸗ 
namentlich der Damen zur 8 der Kinder, 
werde es nicht ag wenn man ſich nur an dieſe Hilfe wende, und 
jedenfalls ſeien die Gefahren ſittlicher Verwahrloſung in Familien ge⸗ 
ringer, als in Anſtalten. Die Vorzüge der Familienpflege ſtehen bei alt⸗ 


werthe, aber mangelhaft „Fegg Vorgehen mit den ſogenannten Reichs⸗ 


werde F 
williger Hil 


üddeutſchland bilden die en G ſchon eine wirkſame Unterſtützung 
für die Familienpflege. Zum Schluß af der Redner ſeine Anſicht in 
5 Satze zuſammen: „Die Waiſenpflege in dazu geeigneten Fa⸗ 
milien iſt die natürlichſte und zweckentſprechendſte; ſie verdient aus ſitt⸗ 
lichen, wie 5 18 Rückſichten den Vorzug vor der Unterbringung der 
Waiſen in geſchloſſenen Anſtalten; die letztere iſt nur für beſondere Fälle 
beizubehalten.“ In der Erörterung, welche ſich hieran knüpfte, erklärte 
ſich Stadtrath Ludwig Wolff⸗Leipzig zwar ebenfalls für Familienpflege, 
wies aber darauf hin, daß es namentlich im Oſten ſchwierig ſei, Pfl 
eltern und Beaufſichtigende zu finden, und empfahl nach dem 
von Dresden die Bildung von Waiſencolonien auf dem Lande. — Ge 
meinderath Stähle bemerkt, auch in 5 würden Kinder, für welche 
eine Anſtaltspflege nicht nothwendig ſei, auf dem Lande unter⸗ 
gebracht. Aber es gebe einen Fall, wo die Anſtaltspflege nicht zu um⸗ 
geben ſei, nämlich bei Kindern im Alter von 1 bis 3 Jahren. — 
mtsrichter Aſchrott⸗Landsberg a. W. empfiehlt, da die Anſtaltspflege 
doch nicht zu umgehen ſei, dieſelbe mit den eg ber a ege 
zu verbinden, wie es z. B. in England und Amerika an verſchiedenen 
Orten geſchehe. Statt größere geſchloſſene Anſtalten zu bilden, ſeien die 
Kinder in kleinere Gruppen zu vertheilen. — Stadtpfarrer Höchſtetter⸗ 
Lörrach entwickelt in eingehender Darſtellung ebenfalls die Vortheile der 
Familienpflege. Durch die Anſtalt könne das Haus niemals erfegt 
werden. Nur dürfe man die Pflegeeltern nicht nach dem Grund: 
ſatze möglichſter Billigkeit ien 5b Auch mit der Unterbringung 
gas kleiner Kinder in Familien habe er keine Schwierigkeit gehabt. — 
eh. Rath Sachs⸗Karlsxuhe führt gleichfalls die Vorzüge der Familien⸗ 
pflege vor. Selbſtverſtändlich müſſe fie mit tüchtiger Aufſicht verbunden 
werden und der Badiſche Frauenverein habe deshalb nicht blos die Auf⸗ 
ſicht über die ſtädtiſchen, ſondern auch über die ländlichen Waiſen in An⸗ 
griff genommen. Gegen die Unterbringung ganz kleiner Kinder in An⸗ 
ſtalten ſpreche namentlich die große Kinderſterblichkeit in jenen Anſtalten. 
Oberbürgermeiſter Ohly⸗Darmſtadt iſt nicht für Anſtaltspflege und be⸗ 
merkt, daß ſeine Bedenken dagegen auch durch den Beſuch des Magde⸗ 
burger Reichswaiſenbauſes nicht im Geringſten abgeſchwächt worden 
ſeien, aber man dürfe auch nicht ungerecht ſein und ſich gegen die 
Schattenſeiten der Familienpflege nicht verſchließen. Die Auffindung 
eeigneter Pflegeeltern ſei 5 gz bei Vielen ſeien nur ſelbſt⸗ 
füchtige Zwecke ausſchlaggebend. eshalb ſei es wünſchenswerth, 
in geeigneten Anſtalten eine Art Uebergangs⸗Station zu erhalten. 
Nachdem ein Schlußantrag angenommen war, erklärte ſich | 
lung einſtimmig mit dem aufgeſtellten Satze einverftanden und ging dann 
zur Erörterung der Wohnungsfrage vom Standpunkte der 
Armenpflege über. Der erſte agent hierüber, Reichstags⸗ 
Abgeordneter Kalle⸗Wiesbaden, ging davon aus, daß auch auf der 
in ften Verſammlung des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege die 
—— erörtert und ein Ausſchuß zu ihrer Weiterberathung ein⸗ 
geſetzt wurde. Er empfahl gleichfalls die Einſetzung eines Ausſchuſſes, 
welcher mit erſterem zuſammen arbeiten könne, und entwickelte dann eine 
Anzahl einzelner Punkte, welche den Ausſchußberathungen zu Grunde ge⸗ 
legt werden ſollten. Dazu gehöre vor Allem der Erlaß eines Wohnungs⸗ 
gaeges und ergänzender örtlicher Verordnungen, aber auch die Beförderung 
des Baues von Wohnungen für Unbemittelte. Letzteres ſollte weniger 
durch die Gemeinden geſchehen, als durch gemeinnützige Anſtalten oder 
Capitaliſten, welchen jedoch eine mäßige Rente geſichert ſein müſſe, denn 
ſonſt geben ſie nur kleine Beträge, gewiſſermaßen als Geſchenke, für ſolche 
Zwecke her. Zum Schluß wies der Redner auf eine vom Verein Con⸗ 
cordia in Mainz angeſtellte Unterſuchung hin, welche die beſten Pläne, 
Koſtenanſchläge, Hausordnungen u. ſ. w. für kleine Wohnungen umfaßt, 
und deren Veröffentlichung bevorſteht. 

Der zweite Berichterſtatter, Stadtrath Dr. re ch⸗Frankfurt a. M., 
behandelte insbeſondere die Frage, was von Seiten der Geſetzgebung die 
Linderung der ni rn eſche en könne, und empfahl nicht nur die 
Beſeiti des Retentionsrechtes Vermiether, ſondern auch ver⸗ 

bänderungen des 
a daß die zur Benutzung einer Wohnung unentbehrlichen Gegen: 
— eſſer, als bisher, gegen Zwangsvollſtreckung geſchützt werden. 
ohnung ſei eben nicht jeder Raum an ſich, ſondern es gehöre dazu, 
einerlei, ob der Raum in einem geſunden, oder ungeſunden Hauſe liege, 
eine gewiſſe Ausſtattung, ohne welche die Wohnung zum dauernden 
Aufenkhalt einer Familie in der arbeitsloſen Zeit untauglich werde. Ein 
Blick in die Armenwohnungen ie, daß die meiſten dieſer Ausſtattung 
entbehrten. Ein weſentlicher Thel der Schuld treffe unſere 
vollſtreckung, welche zwar die unentbehrlichen Gegenſtände von der Pfändung 
frei laſſe, aber die Entſcheidung darüber, was unentbehrlich ſei, im Gegenſatz 
115 amerikaniſchen Geſetzgebung, in das Belieben des Gerichtsvollziehers ſtelle. 
l 1 für die Berathungen der zu wählenden Commiſſion unter⸗ 
breiten die Berichterſtatter der Verſammlung folgende Sätze: „Vom 
Standpunkt der vorbeugenden — aus erſcheint die Bekämpfun 
der Wohnungsnoth der unbemittelten Klaſſen dringend geboten. Es iſt 
daher auf eine gleichzeitige Thätigkeit der ſtaatlichen Geſetzgebung und 
Verwaltung, der Gemeinden und Privaten (gemeinnützige Geſellſchaften, 


⸗ empfohlenen Maßregeln 


e Verſamm⸗ k 


Rechtes der Zwangsvollſtreckung in der ſſch 


wangs⸗ 


Arbeitgeber u. . w.) hinzuwirken. Dieſe Thätigkeit hat namentlich zu 
erſtreben: 1) Vermehrung der für die unbemittelten Klaſſen geeigneten 
Wohnungen. 2) Ausſchluß der Zenutzung von zu Wohnzwecken unge 
eigneten Räumen. 3) Thunlichſte Sicherung des Beſitzes des zur zweck⸗ 
entſprechenden Benutzung einer Wohnung unentbehrlichen Mobiliars.“ — 
Stadtrath Röſtel⸗Dresden wendet ſich gegen die Auffaſſung, daß die 
obligatoriſche Armenpflege zur Abhilfe der Wohnungsnoth nichts 
beitragen könne und theilt Einiges der Art mit, beſonders bei 
Pflegekindern, iſt aber mit den für die vorbeugende Armenpflege 
im Allgemeinen einverſtanden. Da⸗ 
gegen meint Geh. Regierungsrath Dr. Böhmert⸗Dresden, daß manche 
er hier erörterten rechtlichen Fragen nicht vor das Forum des Armen⸗ 
pflege⸗Congreſſes gehören, und befürwortet deshalb die Streichung der 
Einzelvorſchläge in den Sätzen. Dagegen ſolle man hinzufügen, daß auch 
auf eine Erleichterung des Wohnens auf dem Lande hinzuwirken ſei. 
Der hohe Preis der Stadtwohnungen ſei inſofern gut, als er den Zu⸗ 
ſtrom in die großen Städte etwas vermindere. Nachdem Freiherr von 
Reitzenſtein noch darauf hingewieſen hatte, daß es allerdings Aufgabe 
des Vereins ſei, ſich auch mit ſolchen Fragen zu befaſſen, jedoch in richtiger 
Verbindung mit anderen Körperſchaften, wird die Verhandlung geſchloſſen 
und zur Abſtimmung geichritten. Dabei wurden die vorgelegten Sätze 
einzeln angenommen, der zweite mit dem Zuſatze hinter der Klammer: 
„und insbeſondere auch auf Erleichterung des Wohnens auf dem Lande“. 
Widerſpruch erhob ſich nur bei dem Schlußſatz, doch erklärte ſich auch hier 
die Mehrheit der Verſammlung dafür. 


Italien. 


. internationale Congreß zum Schutz litterariſchen 
und artiſtiſchen Eigenthums.] Aus Venedig wird der „Voſſ. 
tg.“ geſchrieben: Der ſeit einer Woche hier tagende „internationale 
SR zum Schutz litterariſchen und artiſtiſchen Eigenthums“ wurde 
heute, den 22. September, in ebenſo feſtlicher, geräuſchvoller Weiſe be⸗ 
endigt, wie er begonnen wurde. Nach dem Aufwand von Muſik, Trommel⸗ 
wirbel, Militärparaden und Uniformen zu ſchließen, welche die Schluß⸗ 
itzung in dem herrlichen Dogenpalaſt begleiteten, hätte man eher auf einen 
internationalen Kriegsrath als auf eine friedliche Zuſammenkunft von 
ng der Feder ſchließen können. Die Abgeſandten der verſchiedenen 
ölker, die zahlreichen Franzoſen, Spanier, u ge Belgier ꝛc. werden 
es kaum bedauern, daß die Congreßwoche ihr Ende erreicht hat, denn die 
Arbeiten und Feſtlichkeiten drängten einander in ſo raſcher Folge, daß man 
aum zur Nachtruhe gelangte. ee früh Morgens begannen die 
Sitzungen, um erſt mit einer kurzen Mittagsunterbre ung in den Abend: 
ftunden beendigt zu werden. An ernſter Arbeit hat es alſo nicht gefehlt, 
und es bleibt nur abzuwarten, ob die Congreßbeſchlüſſe von Exfolg gekrönt 
ſein werden. Dem Con auf oblag hauptſächlich die Aufgabe, den einzelnen 
Staaten⸗Regierungen Wünſche bezüglich der Regulirung des litterariſchen 
Eigenthums zu unterbreiten. Von den verſchiedenen Staaten Europas 
hat bereits die große Mehrzahl ihren Beitritt zu der Union de Berne 
erklärt und ſo die Geſetze zur 2 des litterariſchen Eigenthums an⸗ 
enommen. Leider ſtehen noch vier Staaten Europas, nämlich das als 
itterariſcher Piratenſtaat bekannte 22 ferner Portugal, Rußland und 
leider auch Oeſterreich⸗Ungarn, dieſen internationalen Geſetzen fern, wäh⸗ 
rend England, Frankreich und Deutſchland ſie längſt angenommen haben. 
Einer der wichtigſten Beſchlüſſe des Congreſſes war es deshalb, den 
Schweizer Bundesrath nochmals einzuladen, a0 mit den genannten vier 
Regierungen behufs Eintritts in die Union de Berne in Verbindung zu 
ſetzen. Gleichzeitig beauftragte der Congreß die „Association litteraire et 
artistique“, von ihren Mitgliedern in den vier Staaten, ſpeciell in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Comités bilden zu laſſen, welche im Parlament wie in der 
reſſe auf die endliche Aufhebung der internationalen litterariſchen Frei⸗ 
terei dringen ſollen. Die Congreßdebatten über dieſen Punkt waren 
von hohem Intereſſe, denn der Delegirte Hollands, der frühere hollän⸗ 
diſche Juſtizminiſter Vintgens, wies auf hoͤchſt geiſtreiche Weiſe die An⸗ 
klage der holländiſchen Piraterie zurück, indem er Frankreich derſelben be⸗ 
uldigte. ar äußerte der deutſche Gelehrte Oppert, als Dele⸗ 
ter der franzöſi datt egierung, ſeine Entrüſtung in angemeſſenen 


orten. Am he en wurde von dem Congreſſe die Regierung 
der ae taaten von Nordamerika u und der An⸗ 
trag Heſſe⸗ aſhingtoner Kammern 


arteggs, die Aufmerkſamkeit der 
wie des e Volkes nochmals auf die ſchreienden Nothſtände 
bezüglich des Nachdrucks zu lenken, wurde mit Acclamation angenommen. 
Es 5 eine Schmach, daß dieſe reichſte und in vieler Hinſicht vorgeſchrit⸗ 
tenſte Nation der Erde no eine Geſetze zur Beſtrafung der Diebſtähle 
aufſtellt, welche täglich an dem geiſtigen Eigenthum der Europäer dort 
begangen werden. Der Beſchluß des Congreſſes wurde ſofort an die 
amerikaniſche Preſſe gekabelt. Neben den genannten Fragen wurden auch 
einzelne Paragraphen des Berner litterariſchen Vertrages der Discuſſion 
unterworfen und Aenderungen ſowie Zuſätze beſchloſſen, welche die Rechte 
der Schriftſteller und Verleger noch weiter aufklären. Gelegentlich des 
erſten Bankettes der Congreßmitglieder kam eine Depeſche des Königs 
von Italien zur Verleſung, mit welcher derſelbe das Ehrenpräſidium mit 
Protectorat des Congreſſes übernahm. Die allbekannte Gaſtlichkeit der 


Beſuch der ſchrecklichen Schnapspaläſte, wenn auch nur auf wenige 
Stunden, abhalten könnte. Die entſetzliche Armuth, die in der 
reichſten Stadt der Welt ſchlimmer als irgendwo anders herrſcht, 
die fürchterlichen Verbrechen, die ſo oft und jetzt wieder die engliſche 
Metropole mit Schrecken und Grauen erfüllen, ſind zum großen 
Theil das Reſultat dieſer mißverſtandenen Sonntagsheiligung, die 
das Volk dem Trunk in die Arme treibt. Und trotzdem man 
einſieht, daß England von der commerziellen Höhe, auf der es lange 
geſtanden, herabſinkt und man jetzt alle Mittel verſuchen will, um die 
frühere Machtſtellung wieder zu erlangen, wendet man dasjenige nicht 
an, welches doch das nächſtliegende ſein ſollte, die Bevölkerung nüch⸗ 
terner und arbeitſamer zu machen. Von Einſichtsvolleren wird es 
anerkannt, daß deutſche Handwerker und Kaufleute ihre großen Er⸗ 
folge im Auslande ihrem Fleiße, ihrer Sparſamkeit und ihrer beſſeren 
Schulbildung verdanken. In letzterer Beziehung wird hier noch immer 
viel zu wenig gethan, und wie und ob überhaupt z. B. ein Kind, 
das nicht den unterſten Klaſſen angehört und daher nicht gezwungen 
wird, die Armenſchule zu beſuchen, eine Erziehung erhält, darum 
kümmert ſich Niemand. Großbritannien beſitzt nicht einmal einen 
Unterrichtsminiſter! Die oberſte Autorität in dieſem Fache iſt der 
Vicepräſident der Erziehungsabtheilung und dieſes Amt wird von 
beiden Parteien als eine Zuflucht für Politiker angeſehen, die ſich 
einen Anſpruch auf Belohnung ſeitens der Regierung erworben haben, 
vom Unterrichtsweſen aber oft nicht das Geringſte verſtehen. 


O. Glaß. 


Die Spiele und ihre ethnographiſche Bedeutung. 

Im „Correſpondenzblatt der deutſchen Geſellſchaſt für Anthro⸗ 
vologie, Ethnologie und Urgefhichte wird ein Vortrag auszüglich 
mitgetheilt, den Richard Andree vor einigen Monaten im anthro⸗ 
pologiſchen Verein zu Leipzig gehalten hat und der intereſſante Auf: 
ſchlüſſe giebt über die Spiele in ihrer eihnographiſchen Bedeutung. 

Verſucht man die Ausbreitung der Spiele geographiſch zu um⸗ 
grenzen, fo findet man oft in räumlich getrennten Gebieten eine 
gleiche Art der Anwendung, während einige Spiele ſich wieder über 
große zuſammenhängende Ländermaſſen verfolgen laſſen. In vielen 
Fällen ift vielleicht auf einen Zuſammenhang oder gemeinſamen Ur: 
ſprung zurückzugehen, in anderen vielleicht eine ſelbſtſtändige Ent⸗ 
ſtehung anzunehmen. 

Ueberall bilden die Klapper das erſte Spielzeug des Kindes. Wir 
finden ſie bei vielen Naturvölkern und können ſie in der vorgeſchicht⸗ 
lichen Zeit nachweiſen, fo im Pfahlbau Möhringen, in den Lauſitzer 
Gräbern, in Troja. Dann treten die nachahmenden Spiele auf, die 
mit wenigen Ausnahmen in Bezug auf die Vorbereitung der Jugend 
einen praktiſchen Werth haben. Oft wird eine beſtimmte Wiederholungs⸗ 
folge eingehalten, nach welcher die einzelnen Spiele nach der Jahres⸗ 


der Mädchen. Schon die alten Egypter hatten Gliederpuppen, in 
den römiſchen Katakomben fand man elfenbeinerne Puppen. Sardes 
in Kleinasien ſpielte einſt in der Puppenfabrikation dieſelbe Rolle, 
wie heute Nürnberg und Sonneberg. Der Islam verbietet bekannt⸗ 
lich die körperliche Nachbildung, konnte aber die Verwendung von 
Puppen nicht verhindern. Auch in den peruaniſchen Gräbern wurden 
Puppen aufgefunden. Von ethnographiſcher Bedeutung iſt es, wenn 
die Puppe an die Stelle eines geſtorbenen Kindes tritt, wie bei den 
Odſchibwä. Hier herrſcht die Vorſtellung, daß das Kind lange Zeit 
für die Reiſe in die Region der Seligen braucht und ſtatt ſeiner 
wird dann von der Mutter eine Puppe gehegt und gepflegt. Aehn⸗ 
liches finden wir bei den Capvölkern. Das Spiel mit den Schnell⸗ 
kügelchen oder Marmeln (Klikker, Marbel, Schuſſern) iſt über den 
ganzen Orient verbreitet, und Pogge erzählt davon aus Centralafrika. 
Der Kreiſel wurde von Schliemann in Ilios gefunden; heute iſt er 
ſowohl in Aſien als auch in Amerika bekannt. Auch die Knallbüchſe 
und das Blindekuhſpiel haben eine weite Verbreitung. Der Drache 
ift bei uns erſt ſeit 300 Jahren bekannt. Seine größte Verbreitung 
hat er in den oſtaſiatiſchen Ländern. In China kommt er in vielerlei 
Geſtalten vor und ſpielt bei Volksfeſten eine große Rolle. Man 
kennt ihn in Japan und Hinterindien, wo Stoffe über ein Bambus⸗ 
geflecht gezogen werden, und durch Palmrivpen eine Art Aeolsharfe 
hergeſtellt wird. Von hier geht die Verbreitung der Drachen nach 
Neu⸗Seeland, wo die Maori das Geſpinnſt des Neu⸗Seeland⸗Flachſes 
dazu benutzen, und nach den Hervey⸗Inſeln. 

Die Fadenfiguren (das Abheben der Fäden von den Fingern) 
beobachteten Klutſchak und Hall bei den Eskimos, Wallace als „Katzen⸗ 
wiege“ (cat’s cradle) bei den Dajaken auf Borneo, ſowie in Neu: 
Guinea. Dieſes Figurenſpiel kennt man in Auſtralien, und Buchner 
ſah es auf den Fidſchi⸗Inſeln. 

Hieran ſchließen ſich die ſinnſchärfenden Spiele ähnlich dem Morra, 
die in Auſtralien, auf Samoa, Tonga, in China und Egypten be 
obachtet wurden. 

Zu den körperentwickelnden Spielen gehört das Laufen auf Stelzen, 
das in den Landes in Südfrankreich durch die Bodenverhäliniſſe ge⸗ 
boten wird. In China iſt es bei den Vorführungen der Gaukler zu 
hoher Ausbildung gelangt, und man findet es auf Tahiti und den 
Markeſas⸗Inſeln, wo Stelzen⸗Wettlaufen auf glattem Steinboden 
geübt wird. Das deutet auf eine fpecififch oſtaſiatiſche Entwicklung. 
Die beſonders in England ausgebildeten Ballſpiele ſtammen meiſt aus 
dem Orient. 

Große Verbreitung haben die Brettſpiele (Schach, Dame, Mühle 
u. ſ. w.). Dölter fand fie auf den Capverden und dem gegenüber: 
liegenden Feſtlande, wo nach gewiſſen Regeln gefärbte Palmkerne in 
die Brettgrübchen gelegt wurden. Man findet ſie bei den Fulbe und 
den Mandingo Afrikas, aber nicht bei Völkern niederſter Bildung. 


zeit überall wiederkehren. Ueberall find die Puppen ein Spielzeug! Im Sundareiche werden fie wieder beobachtet, am Tſadſee heißen fie 


Uri, bei den Suaheli Bau, bei den Niam-Njam und in Nubien 
Mangala; ſie ſind alſo über den größten Theil von Afrika verbreitet. 
In Arabien waren ſie längſt bekannt, Niebuhr beſchreibt ſie aus den 
Euphrat⸗Landſchaften, Petermann aus Kleinaſien. 

Bei einen dem Trick⸗Track der Engländer ähnlichen Spiel ent: 
ſcheiden Looſe oder Würfel über den Zug, nicht der Wille des Spielers. 
Wir kennen es ſchon als Duodecim seripta der Römer, auch in Alt: 
indien war es in Brauch. Die heutigen Egypter ſpielen das Tab 
auf einem kreuzförmigen Brett, auf dem mit grün und weißen Palm: 
rippen gewürfelt wird. In Indien bilden Kattunſtreifen die Unter⸗ 
lage, auf der Quadrate gemalt ſind. Gomara berichte über ein 
Spiel Patolli ( Bohnen), das bei den alten Mexikanern geübt 
wurde, und bei welchem das Rücken der Steine von einem Feld auf 
das andere durch das Loos beſtimmt wurde. Daraus iſt zu ſchließen. 
daß dieſes Spiel in vorcolumbiſcher Zeit aus Aſien gebracht worden 
iſt, wie ſo manche andere Einrichtung. 


„ Univerſitäts nachrichten. Bei den zwanzig Univerſitäten 
des Deutſchen Reiches und der Akademie zu Münſter waren nach 
„Aſcherſons Univerſitäts⸗Kalender“ im vergangenen Sommerhalbjahr ins⸗ 
geſammt 29 190 Studirende eingeſchrieben. Von dieſen ſtudirten 4859 
evangeliſche Theologie, 1166 katholiſche Theologie, 6472 die Rechte und 
9046 die Heilkunde, 7648 waren bei den Fee Facultäten ein⸗ 
eſchriehen. Am meiſten beſucht von allen Univerſitäten war Berlin, wo 
767 Hörer eingeſchrieben waren; es folgen München mit 3809 Studiren⸗ 
den und 1 3208. Mehr als 1000 Hörer hatten von den anderen 
Univerſitäten: * (1547), 1 — (1489), Tübingen (1449), Breslau 
(1343), Bonn (1313), Freiburg (1125), Greifswald (1066) und Göttingen 
(1016). Die übrigen Hochſchulen reihen ſich in Hinſicht auf die Höxer⸗ 
zahl wie folgt aneinander: Heidelburg 984, Marburg 928, Exlangen 926, 
u 844, Straßburg 828, Jena 634, Kiel 560, Gießen 546, 
Münſter 451 und Roſtock 347. Die höchſte Zahl der Studirenden der 
Rechte und der Heilkunde wies München auf, 1479 und 1599; es folgt 
Berlin mit 1214 Studirenden der Rechte und 1159 Studirenden der 
Heilkunde, welch' letzteren noch 250 Studirende der militärärztlichen 
Bildungs⸗ Anſtalten zuzuzählen find. Hingegen waren in Berlin die 
meiſten Studirenden der Philoſophie, 1715, und der Theologie, 679, ein⸗ 
eſchrieben. Bei einzelnen Univerſitäten hat eine beſtimmte Facultät im 

erhältniffe zu den andern beſonders viele Hörer: fo in Halle, Tübingen 
und Erlangen, in Würzburg und Greifswald die mediciniſche und in 
Heidelberg die juriſtiſche. Für die 29 190 deutſchen Studirenden waren 
insgeſammt 2283 Docenten beſtellt, nämlich 1026 ordentliche Profeſſoren, 
470 außerordentliche, 57 Honoratprofeſſoren und Akademiker un ‚601 
Privatdocenten. Die meiften Docenten, 320, hat Berlin, es folgt Resto 
mit 179, München mit 167. Die wenigſten Docenten, nur 42, hat Roſtock. 

Der Miſſionar Faber aus 9 iſt wegen ſeiner verdienſtlichen 
Wirkſamkeit in China von der theologiſchen Facultät der Univerſität 
Jena zum Ehrendoctor der Theologie ernannt worden. — Dem Prediger 
an der Jeruſalemskirche zu Berlin, Freiherrn v. Soden, iſt von der 
theologiſchen Facultät der Univerſität Straßburg die Licentiatenwürde 
Ehren halber verliehen worden. — Für die in Roſtock erledigte Profeſſur 
der Mathematik iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Otto Staude zu 
Dorpat, wie man uns mittheilt, in Ausſicht genommen. Geboren 1857 
zu Limbach bei Chemnitz, habilitirte er ſich 1883 als Docent in Breslau 
und kam dann 1886 als Extraordinarius nach Dorpat. 
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Dogenſtadt den Litteraten gegenüber bewährte ſich abermals auf das 
glänzendſte Die Stäbtenorftände von Padua, Trevifo, Chioggia, Mu⸗ 
rano ꝛc. erließen an den Congreß 1 zu Beſuchen, allein Dank 
der Munificenz der Venetier konnte an die Annahmen der Mehrzahl dieſer 
Einladungen kaum gedacht werden. Der nächſte Congreß der „Association 
littéraire et artistique“ wird ＋ der Weltausſtellung von 1889 
in Paris tagen und für 1890 iſt Athen in Ausſicht genommen. 


Frankreich. 

s. Paris, 24. Sept. [Das Tagebuch Kaiſer Friedrichs. 
— Miniſterreden. — Präſident Carnot. — Cipriani in 
Frankreich.] Die von der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten 
Auszüge aus dem Tagebuche Kaiſer Friedrich III. werden von allen 
franzoͤſiſchen Journalen in extenso reproducirt und geben denſelben 
mit wenigen Ausnahmen Veranlaſſung, aufs Neue der Sympathie, 
welcher der hehre unvergeßliche Dahingeſchiedene ſelbſt bei den chauvi⸗ 
niſtiſchen Franzoſen ſich zu erfreuen hatte, warmen und herzlichen 
Ausdruck zu geben. „Trotzdem aus dieſer hinterlaſſenen Schrift her⸗ 
vorgeht, daß der verſtorbene Kaiſer nicht nur feſt entſchloſſen war, 
Elſaß⸗Lothringen zu behaupten, ſondern ſelbſt der Erſte war, die 
Annexion dieſer Provinzen zu verlangen“, äußern ſich einflußreiche 
Boulevardblätter, „jo erkennen wir doch an, daß er, wie Keiner ge- 
eignet war, uns die Vergangenheit erträglich zu machen und durch 
weiſe Maßnahmen die Erinnerung an unſer Unglück abzuſchwächen.“ 
„Ein Mann in der beſten Bedeutung des Wortes, ein Weiſer und 
Edler tritt uns in dieſen Memoiren entgegen,“ erklärt ein anderes 
Journal. „Mit Ueberraſchung erkennen wir,“ ſo lauten die Aus⸗ 
laſſungen einer dritten Zeitung, „daß Friedrich III. ein Genie ge⸗ 
weſen, eine der eigenartigſten Figuren der großen deutſchen Epopde, 
ein Mann von unerſchütterlichem Willen, gewaltiger Thatkraft und 
einem edlen Herzen. Der preußiſche Myſticismus erſcheint bei ihm 
durch die deutſche Philoſophie zu einer wahren, auch uns Freidenkern 
imponirenden Frömmigkeit gemildert.“ „Nach dem, was wir aus 
dieſem Tagebuche erfahren,“ ſchließt eine Zeitung, „gebührt Friedrich III. 
eigentlich der allererſte Platz in der neueſten deutſchen Geſchichte“. — 
Wenn die boulangiſtiſche Gefahr durch Miniſterreden beſchworen wer: 
den koͤnnte, ſo würde der geſtrige Tag die franzöſiſche Republik ſicher 
gerettet haben. Nicht weniger als an fünf verſchiedenen Stellen des 
franzöſiſchen Territoriums hielten geſtern Mitglieder des Cabinets 
Floquet Reden, in denen ſie die Bevölkerung zur Bekämpfung der 
Dictatur und zur Unterſtützung der demokratiſchen Inſtitutionen auf⸗ 
forderten. Herr Goblet entledigte ſich dieſer Aufgabe bei der Ein- 
weihung des dem Commandanten Vogel errichteten Denkmals in ſeiner 
Heimathsſtadt Amiens, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Delus 
Montand bei der Enthüllung der Statue des gegen den Staatsſtreich 
vom 4. December 1851 proteſtirenden und im Kampfe gegen die 
Freiheit gefallenen Deputirten Baudin, der Unterrichtsminiſter Lockroy 
bei der Enthüllung des Denkmals Dantons in Arcis ſur Aube, der 
Juſtizminiſter Ferrouillat in Brignolles bei einem Zweckeſſen. Ob⸗ 
gleich die Miniſter alleſammt ſehr eindringlich für die berühmte Con⸗ 
centration der Republikaner eintraten, zeigten ſich die Bevölkerungen 
doch mit ihren Beifallsrufen ſehr zurückhaltend. — Herr Carnot 
wird ſeine Rundreiſe in den füdlichen Departements GBeſuch 
von Lyon u. ſ. w.) am 6. October antreten, um am 10. 
nach Paris zurückzukehren. Er vermeidet ſomit, am Tage 
der Kammer⸗Eroffnung (9. October) in der Metropole zu fein. — 
Der bekannte ſocialiſtiſche italieniſche Delegirte Amilcare Cipriani, der 
vor Kurzem von König Humbert begnadigt und nach mehrjähriger 
Haft im Bagno von Portolongo in Freiheit geſetzt wurde, iſt vor⸗ 
geſtern in Paris eingetroffen, um hier mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen 
zuſammen die Wiedervereinigung der durch die Rancünen der Dyna⸗ 
ſtien und der Bourgeoiſie künſtlich gegen einander aufgehetzten 
Schweſternationen, Italien und Frankreich, herbeizuführen. Indeſſen 
werden dieſe Beſtrebungen Cipiani's ſelbſt von den Socialiſten kühl 
aufgenommen, da Italien ſich der franzoͤſiſchen Sympathien unwürdig 
gezeigt habe. Beſonders Rochefort, den Cipriani von Boulanger, 
„dem Comoödianten der Demokratie“, wie ſich der italieniſche Socialift 
ausdrückt, loszureißen hoffte, weiſt ihn mit den Worten, daß Frank⸗ 
reich zunächſt ſeine nationale Würde zu wahren habe und nicht mehr 
„humanitäre Dummheiten“ begehen dürfe, wie die Befreiung Italiens, 
die ihm jetzt ſo ſchlecht vergolten würden, ſchroff zurück. Vielleicht 
wird der Deputirte von Ravenna und Forli durch dieſe Aufnahme 
über den Werth der franzöſiſchen ſocialiſtiſchen Phraſen von einer 
„Welt⸗Republik, in der alle Nationen gleichberechtigt wären“, endlich 
aufgeklärt werden. Seine Landsleute ſind es jedenfalls ſchon ſeit 


langer Zeit. 
Nuß land. 


[Aus den Oſtfeeprovinzen.] Aus Reval geht dem „Deutſch. 
Tgbl.“ die Nachricht zu, daß der jetzt tagende Landtag der eſthländiſchen 
Ritter und Landſchaft die Schließung der deutſchen Domſchule (des ritter⸗ 
ſchaftlichen Gymnaſiums) beſchloſſen hat. Einen gleichen Beſchuß hat 
die Revaler Stadtverordneten-Verſammlung in Betreff des ſtädtiſchen 
Realgymnaſiums gefaßt, ſo daß Reval jetzt ganz ohne deutſche 
Schulen fein wird. Vorausgegangen waren dieſen Beſchlüſſen Ge- 
ſuche an den Miniſter der Volksaufklärung um Umwandlung dieſer 
Schulen in Privatlehranſtalten unter Beibehaltung der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache. Dieſe Geſuche wurden abſchlägig beſchieden und dadurch 
ſowohl die ſtädtiſche als die ritterſchaftliche Vertretung vor die Ent⸗ 
ſcheidung geſetzt, entweder ihre Schulen in ruſſiſche Schulen um⸗ 
zuwandeln oder aber ſie ganz zu ſchließen. Es iſt ein überaus 
ſchwerer Entſchluß geweſen, der hier zu treffen war und wir verſtehen 
durchaus, daß man nicht leichten Herzens daran gegangen iſt, die über 
500 Jahre beſtehende Domſchule und das vor 5 Jahren mit großen 
Erwartungen ins Leben gerufene Realgymnaſium zu ſchließen. Was 
ſoll aus all den Hunderten von Schülern werden, die nun ihren 
Eltern zurückgegeben werden, was aus den Lehrern, was über⸗ 
haupt aus der deutſchen Bildung im Lande? Die beſtehenden 
bereits ruſſificirten Schulen verlieren von Tag zu Tag an 
ſittlichem und wiſſenſchaftlichem Gehalt und find außerdem fo 
überfüllt, daß ſie unmöglich Platz bieten. Auch wären die 
Schüler nicht im Stande, das Examen in ruſſiſcher Sprache zu be⸗ 
ſtehen! Abſchlägig beſchieden iſt auch das Geſuch der kurländiſchen 
Ritterſchaft um Umwandlung des Goldingſchen Gymnaſiums in eine 
Privatſchule und das gleiche Geſuch der livländiſchen Ritterſchaft in 
Betreff der Gymnaſien in Fellin und Birkenruhe, nicht zu reden 
davon, daß allen großen und kleinen Städten der drei Provinzen in 


Betreff ihrer Schüler der gleiche Beſcheid geworden iſt. Es iſt eine 5 


Vergewaltigung deutſcher Cultur, wie ſie ganz beiſpiellos daſteht. 
Nimmt man hinzu, daß gleichzeitig die ſtändiſche Selbſtverwaltung 
auf dem Gebiet der Landpolizei beſeitigt und durch ruſſiſche Inſtitu⸗ 
tionen erſetzt worden iſt, daß die Miſſion der griechiſchen Kirche auf 
lutheriſchem Boden zu neuem Aufſchwung gediehen iſt lerſt kürzlich 
iſt ein Ehepaar zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil 
ſeine aus gemiſchter Ehe entſproſſenen Kinder nach lutheriſchem Ritus 
getauft wurden), daß ein Geſetz in Vorbereitung iſt, durch welches 
eichterliche Beamten evangeliſcher Confeſſion von der Führung von 
Proceſſen ausgeſchloſſen werden, bei welchen es ſich um „Abfall“ von 


der ruſſtſchen Kirche handelt, daß endlich alle öffentlichen Gebäude 
von griechiſch⸗ruſſiſchen Prieſtern geweiht werden und der Stadt Riga 
die Ausgaben zum Beſten der evangeliſchen Kirchen auf den Stadt⸗ 
gütern aus dem Budget geſtrichen worden ſind — ſo ergiebt ſich ein 
Geſammtbild ſprachlicher, kirchlicher und rechtlicher Bedrückung, wie 
es trüber nicht gedacht werden kann. 


Provinzial -Zeitung. 
. Breslau, 26. September. 

Wie der Stadtverordnete Haber am Dinstag Abend in der 
Verſammlung des Bezirksvereins der inneren Stadt (früher nordweſt⸗ 
licher Bezirksverein) mittheilte, befindet ſich eine Vorlage des Magiſtrats 
in Vorbereitung, nach welcher eine aus 5 Mitgliedern des Magiſtrats 
und 10 Stadtverordneten zuſammenzuſetzende gemiſchte Commiſſion 
gebildet werden ſoll, welcher die Berathung weiterer Schritte in der 
Schlachthofs angelegenheit obliegen würde, nachdem der Magiſtrat 
die Erklärung abgegeben, daß er auf die Durchführung des Hubener 
Projectes wegen der großen Koſten verzichte, die mit der Erfüllung 
der vom Miniſter der Stadtgemeinde auferlegten Bedingungen ver⸗ 
bunden ſein würden. Wenn Herr Haber bei dieſer Gelegenheit die 
Anſicht ausſprach, daß auch die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich 
jetzt für ein anderes Project entſcheiden werde, ſo glauben wir, daß 
dieſe Anſicht thatſächlich das Richtige trifft. In der Schwebe bleibt 
dann allerdings immer noch die Frage: wohin mit dem Schlachthof? 
Herr Haber meinte, nach der Zankholzwieſe werde er wohl nicht 
kommen, da die Genehmigung zur Anlage daſelbſt wegen der Nähe 
der Militärſchießſtände nicht zu bekommen ſein werde; ſollte der 
Schlachthof vor das Oderthor kommen, ſo würden die Koſten auch 
nicht geringe fein, da man für dieſe Eventualität möglicherweife die 
Verbreiterung der Univerſitätsbrücke würde ins Auge faſſen müſſen. 
Wie die Sachen nun auch liegen, jedenfalls iſt es Zeit, daß die An⸗ 
gelegenheit energiſch gefördert werde, damit endlich dieſe wichtige 
communale Frage ihrer Löſung entgegengeführt werde. 

— Aus Waldenburg, 25. September, wird uns geſchrieben: 
„Was bis jetzt bezüglich der Vorbereitungen zu den Abgeordnetenwahlen 
ſeitens der politiſchen Parteien in dem Wahlkreiſe Reichenbach-Walden⸗ 
burg geſchehen iſt, beſteht darin, daß der Wahlverein der „gemäßigten“ 
Parteien und der „nationalliberale“ Verein im Kreiſe Waldenburg, 
ſowie der neue Wahlverein im Kreiſe Reichenbach beſchloſſen haben, 
bei den Wahlen gemeinſchaftlich vorzugehen. Einer der bisherigen 
Landtagsabgeordneten, Senatspräſident Hagens in Poſen, hat eine 
Wiederwahl abgelehnt; an deſſen Stelle iſt ein anderer Beamter, der 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Simon in Berlin, in Ausſicht genommen. 


Was die anderen beiden Abgeordneten, Regierungspräſidenten Dr. von 0 


Bitter in Oppeln und Fabrikbeſitzer Lückhoff in Gnadenfrei, betrifft, 
ſo ſoll deren Erklärung abgewartet werden. Was die Führer der 
liberalen, d. h. der freiſinnigen Partei zu thun gedenken, iſt aller⸗ 
dings noch nicht bekannt, doch darf vorausgeſetzt und beſtimmt gehofft 
werden, daß auch ſie die Abgeordnetenwahlen bereits zum Gegen⸗ 
ſtande ernſter Beſprechung gemacht haben.“ 

— Ueber die Frequenzverhältniſſe der ſchleſiſchen Bäder 
im Jahre 1887 theilt der Jahresbericht des Schſeſiſchen Bädertages 
folgende Ziffern mit: 

Die Bäder Alt⸗Haide, Charlottenbrunn, Cudowa, Flinsberg, 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb, Landeck, Langenau, Muskau, Reinerz, Salz⸗ 
brunn, Warmbrunn und die Heilanſtalt Görbersdorf zählten in der 
Saiſon 1887 an wirklichen Kurgäften 11626 Familien mit 19 782, 
an Erholungs⸗Gäſten und Durchreiſenden 14521 Familien mit 
21242, zuſammen 26 147 Familien mit 41024 Perſonen. In 
Warmbrunn war, wie im Vorjahre, der Verkehr am ſtärkſten (5262 
Familien mit 7830 Perſonen), demnächſt in Salzbrunn mit 5345 
Familien, alſo ſogar noch etwas größerer Familienzahl, und 6177 
Perſonen, Landeck (3639 bezw. 6417) und Reinerz (4049 bezw. 
5915). Der Nationalität der Kurgäſte nach kamen, ſoweit Angaben 
hierüber vorliegen, 32 709 Perſonen aus Preußen, 1850 aus dem 
übrigen Deutſchland, 1071 aus Oeſterreich-Ungarn, 507 aus Ruß⸗ 
land, 7 aus Frankreich, 6 aus Italien, 37 aus England, 4 aus der 
Schweiz, 5 aus Dänemark, 21 aus Schweden und Norwegen, 29 
aus den Niederlanden, 13 aus Rumänien und Bulgarien, 4 aus 
Belgien, 1 aus Griechenland, 54 aus Amerika, 3 aus Aſien, 11 aus 
Afrika. 
in Reinerz 6, in Charlottenbrunn 4, in Warmbrunn, Landeck je 3, 
in Alt⸗Haide, Cudowa je 1. Mineralbäder wurden 157490 ge: 
braucht, Moorbäder 13984, Süßwaſſerbäder 6579, medieiniſche Bäder 
756 (in Warmbrunn die beiden letzteren Arten von Bädern zu⸗ 
ſammen 4589), Gasbäder 9 (Cudowa), ruſſiſche Dampfbäder 23 
(ebendort), Zellen-Sool⸗Bäder 5437 (Königsdorff-⸗Jaſtrzemb), Sool⸗ 
Dampf⸗Bäder 29 (ebendort), Fichtennadel: Bäder 3355 (Flinsberg), 
Lohe⸗Bäder 542 (ebendort), Sitzbäder 91 (Cudowa, Flinsberg), 
Salzbäder 65 (Alt⸗Haide), Douchen 25129, Sool-Inhalationen 141 
(Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb), Inhalationen 71 (Flinsberg). Außer Kuh-, 
Ziegen-, Schaf⸗ und Eſelinnenmilch wurden, ſoweit ziffernmäßige An: 
gaben vorliegen, von 1121 Perſonen 20 406 Liter Kuhmolken, von 
259 Perſonen 2342 Liter Schafmolken, ferner wurden 22 586 Liter 
Ziegenmolken, 3141 Liter und 6026 Flaſchen Kefyr getrunken. Der 
Brunnen⸗Verſand belief ſich auf 490 649 Flaſchen, von denen allein 
460 728 auf Saljdrunn kommen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 9. Septbr. bis 15. Septbr. 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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der ER Ach der 8 3 der 8 8 33° 
ä 8 E 8 
Städte. S 8 5 85 Städte. 5 25 2 8 Städte. 285 28 
London . 4 282 16,2 | Dresden 
Paris 2 260 19,7 [ Odeſſa 23, 
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Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Charlottenburg 31,1, 
Liegnitz 32,4. 


Vom Stadttheater. Donnerstag, 27. Septbr. geht als erſte 
Schauſpiel⸗Novität „Eva“, das neueſte Werk von Richar „ie deſſen 
Dramen „Die Patrizierin“, „Der Mohr des Zaren“ und „Alexandra“ 
hier ſchon aufgeführt wurden, in Scene. Höchſtwahrſcheinlich wird der 
Autor bei der Premiere zugegen fein. — Freitag, 28. Septbr., kommt in 
neuer Einſtudirung die Oper „Das goldene Kreuz“ von Ignatz Brüll 
zur Aufführung. — Sonnabend wird auf vieles Verlangen „Die Waiſe 


In Görbersdorf ſtarben 46 Perſonen, in Salzbrunn 15, M 


In der Verſammlung 


von vowood“ wiederholt. — Montag, 1. October er., beginnt Frau 
Moran⸗Olden ihr Gaſtſpiel mit „Carmen“. 

* Zu den Stadtverordneten Wahlen. Der Bezirksverein 
der innern Stadt (früher Nordweſtlicher Bezirksverein) lichen ſich 


in ſeiner am Dinstag abgehaltenen, mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen des Vorſitzenden, Stadtverordneten Morgenſtern eröffneten, gut 
beſuchten Verſammlung mit den bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen, bei welchen der 1 in fünf in ſeinen Bereich fallen⸗ 
den Wahlbezirken an der Wahl von 7 Stadtverordneten betheiligt iſt. 
Das Referat hatte Herr Stadtverordneter Hermann Haber übernommen. 
Unter dem wiederholt laut gewordenen Beifall der Verſammlung be⸗ 
leuchtete der Redner das Verhalten der Gegner der gegenwärtigen Ma⸗ 
jorität der Verſammlung, wie es ſich zum Theil in der cartelliſtiſchen 
Preſſe, zum Theil in den Reden der cartelliſtiſchen Agitatoren kennzeichnet. 
Die kurze Geſchichte des Sturms auf das Stadthaus beweiſe hinlänglich, 
daß es den conſervativen „Bürgern“ bei Bekämpfung von bewährten 
Stadtverordneten auf nichts weniger ankomme, als auf ſachliche Gründe; 
ausſchlaggebend ſeien lediglich Rückſichten perſönlicher Art. So bekämpften 
ſie beiſpielsweiſe im 20. Bezirk die Wiederwahl eines Stadtverordneten, 
der feit 18 Jahren zu den anerkannt leiſtungsfähigſten, tüchtigſten, intelli⸗ 
5e ten und fleißigſten Mitgliedern der Verſammlung gehöre, des 

r. Steuer, eines Mannes, der in der Schulcommiſſion, in der Etats⸗ 
Commiſſion ſowie neuerdings als ſtädtiſcher Schularzt mit vollſter Hin⸗ 
gebung an ein communales Ehrenamt Hervorragendes geleiſtet und ſich 
den Dank ſeiner Mitbürger in höchſtem Grade verdient habe. Dieſe er⸗ 
ſprießliche Thätigkeit Dr. Steuers vermögen auch ſeine politiſchen Gegner 
nicht im mindeſten herabzuſetzen, ſie ſeien vielmehr durch die Thatſachen 
gezwungen, ſie durchaus anzuerkennen; ſie wollen ihn aber dennoch nicht 
wiedergewählt ſehen, weil er zu dem . Ring gehöre, 
der nach der Behauptung des Profeſſors von Stengel (aufgeſte tin der 
in Nr. 676 gekennzeichneten Rede im Weißen Hirſch) in Breslau exiſtiren fol, 
und den zu brechen eine der Hauptaufgaben des Cartells ſei. Neben 
Dr. Steuer ſtehe in demſelben Bezirk der Stadtverordnete Eduard Sachs 
zur Wiederwahl. Gegen dieſen, der ſich 4 Jahre hindurch als eißiges 
und — Mitglie gegeigt habe, liege gleichfalls nicht das Mindeſte 
vor, was ſeine Erſetzung durch einen anderen Stadtverordneten erwünſcht 
machte. Als Gegencandidaten werden in dem betreffenden Bezirk empfohlen 
Kaufmann Sckeyde und Gelbgießermeiſter Kuppe, der Eine Anhänger des Cen⸗ 
trums und der Andre entſchiedener Paar des Culturkampfes. Zu ihrer 
Empfehlung wird geſagt, ſie ſeien beſſer geeignet, die Intereſſen der Hand⸗ 
werker, des Handels⸗ und Beamtenſtandes zu vertreten, als die anderen 
Stadtverordneten. Dieſer Hinweis auf die Wahrnehmung der Intereſſen 
der Beamten von jener Seite habe etwas Komiſches, wenn man ſich ver⸗ 
egenwärtige, daß der gegen die berechtigte Fürſorge für die ſtädtiſchen 

eamten gerichtete Ausſpruch: „Wenn das mit den Beamten fo weiter⸗ 
geht, ſo werden ſie ſehr bald aus goldenen Schüſſeln, die Bürger Breslaus 
aber aus irdenen Schüſſeln eſſen,“ gerade aus dem Munde eines con⸗ 
ſervativen Stadtverordneten ſtamme. (Hört! 0 Ferner werde für 
die Herren Kuppe und Sckeyde geltend gemacht, daß ſie in den wichtigſten 
ſchwebenden Fragen: Schlachthof, Markthallen ꝛc., mit der gest en Mino⸗ 
rität ſtimmen werden. Was den Schlachthof anbetrifft, ſo könne dies 
heißen für Huben, denn am entſchiedenſten ſei |. Z. für Huben der der „freien 
Vereinigung“ angebörende Stadtv. Wernich eingetreten, während die ent⸗ 
ſchiedenſten Wortführer gegen das Hubener Project die freiſinnigen Mit⸗ 
lieder der Verſammlung Simon und Geier (jet Stadtrath) geweſen 
eien. Außerdem könne das Hubener Project nach dem neueſten Stande 
der Dinge als erledigt gelten. In Bezug auf die Markthallenfrage wäre 
es intereſſant, zu ſehen, wie die 1 — 4 Stadtverordneten ſich zu der 
Frage ſtellen würden, ob Markthallen blos für conſervative Großgrund⸗ 
beſitzer 3 reiburger Bahnhof) vortheilhaft wären. (Sehr gut! Bei⸗ 
1751 ie Wähler des 20. Bezirks (3. Abth.) müßten ſchnöder Undank⸗ 
arkeit gegen ihre — kr Vertreter geziehen werden, wenn ſie dieſelben 
bei dem bevorſtehenden Wahlkampfe im Stich ließen. Nicht anders ſtände 
die Sache im 5. Bezirk (2. * wo die bisherigen verdienten 
Stadtverordneten, Bandagiſt Härtel und Goldſchlägermeiſter Oes⸗ 
mann, zur Wiederwahl ſtänden und vom Bezirksverein aufs Wärmſte 
unterſtützt würden. Im 19. Bezirk ſei ſeitens des Bezirksvereins 


der Hotelbeſitzer Mänchen aufgeſtellt, ein hochachtbarer, i in 
Baits überall beiebter Mann, Re We cg * Er⸗ 
fahrung man ſich für die Stadtverordnetenverſammlung einen großen 


Gewinn verſprechen dürfe. dieſem Bezirk werde ein heißer Kampf 
entbrennen, da die Gegner, deren Hauptſtamm die der Fahne des Hof⸗ 
buchhändlers Köhler folgenden Antiſemiten bilden, den letzten Mann auf⸗ 
bieten werden, um über den Hotelbeſitzer a. u fiegen. Hier 
habe alſo jeder unabhängige ähler für Herrn ünchen ſeine Pflicht 
zu thun. (Bravo!) Im weitern Verlauf ſeiner Rede berührte der Vor⸗ 
tragende die Verhältniſſe im 2. und 3. Wahlbezirke (2. Abtheilung), in 
welchem beide Mandate a find. Der Vorſtand des Bezirksvereins 
habe ſich nach geeigneten Candidaten umgeſehen und habe nach ſorgfäl⸗ 
tigen Erwägungen ſich für den Redacteur der „Breslauer Zeitung“ Karl 
ollrath und für den Rechtsanwalt am Oberlandesgericht Heilberg 
entſchieden, die der Redner unter dem Beifall der Verſammlung für den 
2. reſp. 3. Bezirk als Candidaten empfahl. Bei der Abſtimmung wurden 
die von dem Vorſtand vorgeſchlagenen Candidaten durchweg mit einer 
an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit acceptirt, nachdem noch Kaufmann 
Gräffner ſich in längeren Ausführungen, dem Referat des Redners zu⸗ 
ſtimmend, geäußert hatte. Hiernach werden alſo vom Bezirksverein der 
inneren Stadt unterſtützt: 3. un 19. Wahlbezirk: Hotelbeſitzer 
änchen; 3. Abtheilung, 20. Wahlbezirk: die bisherigen Stadt⸗ 
verordneten Dr. Steuer und Eduard Sachs; 2. Abtheilung, 2. Wahl⸗ 
bezirk: Redacteur Karl Vollrath; 2. Abtheilung, 3. ahlbezirk: 
Rechtsanwalt Heilberg; 2. Abtheilung, 5. Bezirk; die bisherigen Stadt⸗ 
verordneten Bandagiſt 5 und Goldſchlägermeiſter Oesmann. — 
des Bezirksvereins wurde zum Schluß die Frage 
angeregt, ob die Bekleidung der ſtädtiſchen Brunnen während der Winter⸗ 
monate behufs Schutzes gegen die Kälte nicht anders als durch Strob⸗ 
umhüllung bewirkt werden könne. Dieſe werde ſehr bald unanſehnlich 
und ſchmutzig, fange an zu verfaulen ꝛc. Vielleicht laſſe ſich eine mit 
einer Holzhülle umkleidete Schutzſchicht anbringen. Der Vorſitzende, Stadt⸗ 
verordneter Morgenſtern, meinte, es werde genügen, dieſe Anregung durch 
die Preſſe zur Kenntniß der ſtädtiſchen Behörden zu bringen. Beſondre 
Schritte ſeitens des Bezirksvereins würden daher in dieſer Angelegenheit 
nicht nöthig ſein. Die Verſammlung wurde nach 10 Uhr geſchloſſen. 
» Zur Stadtverordnetenwahl im 19. Bezirk. Am Montag, 
1. October, Abends 8 Uhr, findet im Saale des Café restaurant eine 
Verſammlung der Wähler des 19. Bezirks ſtatt, in welcher Hotelbeſitzer 
Mänchen ſich als Candidat vorſtellen wird. 
— Von der Provinzial: Hebammen ⸗Lehrauſtalt zu Breslau. 


Aus dem Bericht der Verwaltungs⸗Commiſſion für die genannte Anſtalt 


pro 1887 und I. Quartal 1888 theilen wir Nachſtehendes mit: Die Wahl⸗ 
periode der bisherigen Mitglieder der Verwaltungs ⸗Commiſſion endete 
mit Ablauf des Jahres 1887. Für die Zeit bis Ende 1893 wurden in 
die Commiſſion als Mitglieder die Herren Geh. Ju 5 Schneider in 
Brieg, Geh. Regierungs- und Medieinalrath Dr. Wolff hier und Geh. 
Regierungsrath von Woyrſch auf Pilsnitz vom Provinzial⸗Ausſchuß 
. — ewählt. Der am 5 i 1886 begonnene Bau der neuen Hebammen⸗ 
Lehranſtalt Kronprinzenſtraße 23/25 wurde fo gefördert, daß der Lehr⸗ 
curſus am 1. — 1887 ſchon in derſelben eröffnet werden konnte. 
Der Umzug aus der alten in die neue Anſtalt fand in den letzten Tagen 
des September ſtatt. Die neue Anſtalt beſteht aus einem zweiſtöckigen 
Vordergebäude, welches als Wohngebäude für die Anſtaltsbeamten dient, 
und einem ſich daran ſchließenden ebenfalls zweiſtöckigen, nach dem Corri⸗ 
dorſyſtem ausgeführten, zur Aufnahme der Schülerinnen und Aufnahme⸗ 
bedürftigen beſtimmten Gebäude. Letzteres iſt von drei Seiten von 
Gartenanlagen umgeben, enthält im Erdgeſchoß die Kochküche und den 
Speiſeſaal, im erſten Stockwerk ein großes Entbindungse, ſowie ein 
Sperationszimmer, und im zweiten Stock einen amphithegtraliſch gebauten 
Lehrſaal. Die Zimmer für die Schülerinnen liegen im Parterre und im 
zweiten Stock und die Zimmer für die Schwangeren im erſten Stock⸗ 
werk. Die in ausreichendem Maße vorhandenen Räume ſind mit einer 
Kalt: und Warmwaſſerleitung, ſowie mit Badeeinrichtungen verſehen. 
Für den Neubau der Anſtalt und die | derſelben mit den noth⸗ 
wendigen 8 waren 290000 M. bewilligt. Das bis: 

taltsgrundſtück Katharinenſtraße 18 iſt mit Genehmigung des 
Provinzial⸗Landtages als nunmehr entbehrlich an den Kaufmann Haber⸗ 
kern in Berlin für den Preis von 170 000 M. veräußert und am 6. Oc⸗ 
tober 1887 dem Käufer übergeben worden. Neben dem Anſtalts⸗Director 
Sanitätsrath Dr. Fuhrmann, fungirte an Stelle des freiwillig ausge⸗ 
ſchiedenen Dr. Kleinwächter vom 1. October 1887 ab der aus Wiesbader 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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ortſetzung. 

erberufene Dr. Baumm als Lehrer und Aſſiſtenzarzt. In Folge der be⸗ 
chloſſenen Verlängerung der Lehreurſe und der größeren Zahl der in 
einem Curſus aufzunehmenden Schülerinnen und Schwangeren mußte 
vom 1. Juni 1887 ab eine zweite Anſtalts⸗Hebamme angeſtellt werden. — 
Während bisher 2 Lehreurfe alljährlich abſolvirt wurden, findet jetzt nur 
noch 1 Curſus, und zwar während des Winterhalbjahres ſtatt. An dem 
Winterlebreurſus 1886/87 nahmen bei Beginn des Jahres 1837 19 Frei⸗ 
ſchülerinnen und 17 Penſionärinnen Theil, welche die am 26/8. April 
1887 unter dem Vorſitze des Geh. Regierungs⸗ und Medicinal⸗Raths 
Dr. Wolff ſtattgefundene Prüfung ſämmtlich beſtanden, davon 22 „jehr 
ut“. Am 1. October 1887 begann ein neuer Curſus, zu welchem im 
anzen 64 Schülerinnen einberufen wurden. 3 Penſionärinnen erſchienen 
nicht, 2 Freiſchülerinnen und 2 Penſionärinnen wurden Bin mangelnder 
Befähigung und 1 wegen unwürdigen Verhaltens in der Anſtalt enklaſſen, 
fo daß nur 56 Schülerinnen, und zwar 22 Freiſchülerinnen und 34 Pen: 
onärinnen, den Lehrcurſus abjolvirt haben. Dieſelben beſtanden ſämmt⸗ 
ich die Prüfung, die am 26/0. April d. J. unter dem Vorſitze des 
Regierungs⸗ und Medicinal⸗Raths Dr. Philipp aus Liegnitz ſtattfand, und 
zwar 26 mit der Cenſur „jehr gut“. Außerdem wurden 2 auswärts aus⸗ 
gebildete Hebammen mit Erfolg geprüft. Die in den beiden Lehreurfen 
ausgebildeten Bezirkshebammen bekamen bei der Entlaſſung aus der 
Anſtalt die nöthigen geburtshilflichen Inſtrumente. Sämmtliche Frei⸗ 
ſchülerinnen erhielten Unterricht und Verpflegung auf Koſten der Provinz, 
die Penſionärinnen gegen Zahlung eines eee 

von 50 M. Halbe Freiſtellen wurden an 5 Penſionärinnen gewährt 
* Als Arzt hat ſich niedergelaſſen Dr. Walt. Pietrusky in Wüſte⸗ 


giersdorf. 

BR Ausſtellung von Münzen und Medaillen. Die ſeit Sonntag 
eröffnete, in dem ale für Kunſtgewerbe des Schleſiſchen Muſeums der 
bildenden Künſte veranſtaltete Ausſtellung einer Auswahlſammlung von 
Münzen und Medaillen aus den Beſtänden des auf der Stadtbibliothek 
vorhandenen Münzeabinets und des Muſeums Schleſiſcher Alterthümer 
wird von Freunden der Münzkunde mit Intereſſe wahrgenommen. Die 
Anordnung der genau Nummern umfaſſenden Collection, welche An⸗ 
ordnung wir — geſchätzten Numismatiker, Aſſeſſor Friedensburg 
verdanken, der auch das Verdienſt hat, das ſtädtiſche Münzcabinet ſyſte⸗ 
matiſch geordnet zu haben, iſt überſichtlich in Kategorien getheilt, die 
wiederum chronologiſch zuſammengeſtellt ſind. Wie * zunächſt: 
Nichtſchleſiſchen Kunſtmedaillen der deutſchen Renaiſſance, 
Nummern 1—9, darunter einer mit dem Bildniß Albrecht Dürers und 
einer großen, prächtig gearbeiteten — Guß mit Auflöthungen — ſoge⸗ 
nannten Dreifaltigkeits⸗Medaille von Silber; ferner befinden ſich hier 
italieniſche Gußmedaillen in Bronze — Nummern 10—23 — und 
neuere Medaillen; unter den letzteren die preußiſche „Fünfkönigs⸗ 
medaille“ mit den Bildniſſen der Könige von zu Friedrich 
—— Wilhelm I., Friedrich II., Friedrich . m II. und Friedrich 

ilhelm III. Die folgende Abtheilung enthält Schleſiſche Gedenk⸗ 
und Schaumünzen, — Nummern 33 —46 — darunter (Nr. 35) den Sterbe⸗ 
thaler des letzten Piaſten Georg Wilhelm von Liegnitz, den Doppelducaten 
der Stadt Breslau (Nr. 39), gelegentlich der Huldigung vor Kaiſer 
Ferdinand II., den achteckigen Thaler des Biſchofs Carl Ferdinand 
von Breslau (Nr. 40) aus dem Jahre 1632, den ſechseckigen 
Doppelthaler deſſelben Biſchofs (Nr. 41), den achteckigen Gulden 
des Biſchofs Joſeph von Breslau (Nr. 42) aus dem Jahre 1769, 
den Goldthaler des Biſchofs Sebaſtian von Breslau (Nr. 43) aus 
dem Jahre 1667. Die Abtheilung: Medaillen ſchleſiſcher Für ſten 
umfaßt die Nummern 47 bis 55, darunter die Medaille des Biſchofs 
Johannes Turzo von Breslau vom Jahre 1508. Die älteſte ſchleſiſche 
Medaille (Mr. 4235 die des Biſchofs von Breslau, Kurfürſten Friedrich 
von Heſſen (Nr. 52), aus dem Jahre 1677 (Erbauer der Kurfürſtlichen 
Kavelle). Es folgen die Medaillen der Herzöge von Liegnitz 
Nummern 56—68); der 85 von r r Sie 69 
bis 78), der Herzöge von Württemberg⸗Oels (Nr. 74— 7 der 
Herzöge von Troppau (86) und der Herzöge von rn Din (87). 
Die Abtheilung: Medaillen auf berühmte Schle 


* 


ier umfaßt die 
Nummern von 88 bis incl. 125. Es finden ih darunter die Medaillen 
er den Bildniſſen: des berühmten Breslauer — Crato von Kraft⸗ 


. 91), Breslauer Weihbiſchofs Adam ißkopf (Nr. 97), des 
Fürſten Brüder (Nr. 121), Line ee ber Bürger Berlins zu Ehren 
des Feldmarſchall „Vorwärts“ im Jahre 1815, des reslauex Philoſophen 


iſtian Wolff (Nr. 110), des Gouverneurs Friedrich von Tauentzien 
m, des te Miniſters Grafen Hoym (Nr. 119). Die Abtheilung 
„Münzen und Medaillen auf ſchleſiſche Schützenfeſte und 
Schützenkönige“ umfaßt die Nummern 126—135. Unter dieſen iſt 
intereſſant als die älteſte der Doppelducat der Stadt Breslau von 1562, 
Schützenkönig Ludwig Pfintzing und die Schützenmünze von 1805, wo 


Carl Ger einrich Graf Hoym die Schützenkönigswürde er⸗ 
warb. Die btheilung „Religibſe und Moral ⸗ Medaillen“ 
hat die Nummern 1 bis 140 und die: „Schulprämien⸗ 


Medaillen“ die Nummern 141 bis 147. Eine der intereſſanteſten Abthei⸗ 
lungen der Ausſtellung iſt die letzte: „Schleſiſche Geſchichtsmedaillen“, 
Nummern 148 bis 200 Darunter befinden ſich Erinnerungszeichen 
an betrübende und freudige a die Breslau und Schleſien ber 
troffen haben. So erinnern: Nr. 148, 163 an die Peſt in Breslau in den 
Jahren 1633 und 1714, die Nummern 153 und 170 an die Heuſchrecken⸗ 
plage in Schlefien in den Jahren 1693 und 1748, Nr. 154 an die Theu⸗ 
rung im Jahre 1694. Nr. 162 erinnert an die Neuerbauung des Gym: 
naſtums von Maria Magdalena im Jahre 1710. Eine Anzahl von Mes 
daillen iſt den Ereigniſſen des ſiebenjährigen Krieges gewidmet, ſo die 
Medaille Nr. 167 „Huldigung Schleſiens vor Friedrich II. im Jahre 1741, 
Nr. 168 „der Breslauer Friede“ mit den Vildniſſen Friedrichs II. und 
Maria Thereſias Gebete a. Nr. 171 iſt zum Andenken an die Ein⸗ 
weihung der von Friedrich dem Großen erbauten Reformirten Kirche in 
Breslau angefertigt (1750); Nr. 184 iſt eine der drei großen goldenen 
Münzen, welche der Rector Arletius vom Eliſabethan zu Ehren Friedrichs II. 
im Jahre 1780 hat prägen laſſen; Nr. 185 erinnert an die erſte eiſerne 
Brücke in Schleſien, erbatu 1789 von Graf Burghaus in Laaſan; Nr. 186 
an die in demſelben Jahre in Breslau ſtattgehabte Luftfahrt des Aero⸗ 
nauten Blanchard; Nr. 187 an das 1800 in D — 9 
Turnier zu Ehren des anweſenden re Friedrich Wilhelm I 
und der Königin Luiſe von! Preußen; Nr. 188 an die Gründung der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur (1803); Nr. 194 an die 
Errichtung des Denkmals für Friedrich d. Gr. (1842). Die jüngſten ſind 
die Medaille der Schleſ. Gartenbau⸗Ausſtellung von 1878 und die Denk⸗ 


münze an die Säcularfeier des Armenhauſes im Jahre 1888. Von beſon⸗ 
derem kunſthiſtoriſchen Intereſſe find die verſchiedenen techniſchen Her⸗ 
der ausgeſtellten Münzen und Medaillen. 


ſtellungsweiſen ! 

„ Das Breslauer medico mechanische Juſtitut, welches vor 
ca. 4 Monaten hierſelbſt eröffnet wurde, erfreut ſich eines lebhaften Beſuchs. 
Die Behandlungsmethode daſelbſt hat ſpeeiell bei chroniſchen Krankheiten 
und Nückgratsverkrümmungen gute Reſultate aufzuweiſen. Um aber auch 
der zweiten Aufgabe des Inſtitutes, nämlich der Pflege der Hygiene ge⸗ 
recht zu werden, beginnen nunmehr am 2. October gymmaſtiſche Uebungen 
an den activen und paſſiven Apparaten in monatlichen Curſen 2—3 mal 
wöchentlich. Herren, die eine ſizende Lebensweiſe führen, oder durch ihren 
Beruf eine einſeitige Körperbewegung haben, wird hier Gelegenheit ge⸗ 
boten, in den Abendſtunden dur 
Geſundheit zu pflegen und die Muskulatur zu kräftigen. Für Damen, die 
blutarm find und wenig körperliche Anstrengung haben, iſt ein beſonderer 
Curſus eingerichtet, um durch uch bie n körperliche Uebungen ihren 
Geſundheitszuſtand zu heben. Auch die gymnaſtiſchen Curſe für Knaben 
und Mädchen nehmen am 2. October ihren Anfang. Dieſelben ſind allen 
Kindern zur Förderung ihrer Körperausbildung anzurathen. 

P. Sp. Die Fortbildungsſchule für Lehrlinge der Schneiderinnung 
wird Ende dieſes Monats wieder eingehen, trotzdem ſich dieſelbe als 
lebensfähig erwies. 
ca. 60 . —— mit beſtem Erfolge beſucht. Als Grund der Schließung 
wird uns von unterrichteter Seite angegeben, daß die Unterhaltung zu 
viel Geld koſte. 8 Bi 

„ Straßenſperre. Behufs Canalbaues reſp. wegen Umpflaſterungen 
werden die 9 Straßen demnächſt für Fuhrwerk und Breiter 

eſperrt, und zwar die Tauentzienſtraße zwiſchen Claaſſen⸗ und Bahnhof⸗ 
fraß vom 27. d. Mts. ab auf die Dauer von drei Wochen, die Berliner: 
ſtraße von der Mariannenſtraße bis zum Striegauer Platz vom 1. October 
cr. ab auf ſechs Wochen, die Oftfeite des Matthiasplatzes und die Trebnitzer⸗ 
ſtraße zwiſchen Reue Matthias⸗ und Ottoſtraze vom 27. d. Mis. ab auf 
die Dauer von drei Wochen. f . 


regelmäßige Bee Bunten ihre ] D 


Vor einem Jahre begründet, wurde die Schule von 


» Alarmirung der 
wurde die Feuerwehr nach der Albrechtsſtraße 39 gerufen. Es brannten 
in einer Wohnſtube der dritten Etage des Vordergebäudes eine Bettſtelle, 
ein Kopfkiſſen und Kleidungsſtücke. Das Feuer entitand durch das Spielen 


Donnerstag, den 27. September 1888. 


erwehr. Heute Vormittag 8 Uhr 34 Min. eine ausſchließlich nationalliberal⸗conſervative Mehrheit von Wahlmän nern 


zu erlangen, um alle drei Abgeordnetenplätze beſetzen zu können. Darir 
werden ſich die Cartellbrüder aber täuſchen, zumal bei der Mißſtimmung, 


eines dreijährigen Knaben mit Streichbölzern und wurde bereits vor Anz welche die neuerlich angefachte Judenhetze in vielen Theilen der deutſchen 
kunft der Feuerwehr gelöſcht, deren Rückkunft um 8 Uhr 54 Min. Vor⸗ Bevölkerung erregt hat. Es iſt ſogar eine Möglichkeit denkbar, daß im 


mittags erfolgte. 


zweiten Wahlgange aus der Wahl in Frauſtadt⸗Liſſa drei deutſchfreiſinnige 


* Körperverletzung. Der auf der Hirſchſtraße wohnende Uhr⸗ Abgeordnete hintereinander hervorgehen. 


macher Paul K. gerieth am 25. d. M. Abends mit einem anderen Manne 
in Streit und erhielt bei dieſer Gelegenheit von ſeinem Gegner mit einem 
ſtumpfen Inſtrumente einen heftigen Schlag auf den Kopf. Der Mann 
erlitt dadurch eine ſchwere Verletzung, welche ihn nöthigte, in der königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe nachzuſuchen. 

+ Unglücksfall. Der Reſtaurateur Ockhardt in Villa Maſſelwi 
fuhr am 25. er., Vormittags um 6 ¼ Uhr, feine drei Kinder zum Schul⸗ 
unterricht nach Breslau. Auf dem Striegauer Platze wurden die Pferde 
des Geſpannes ſcheu und gingen durch. Auf der Friedrich Wilhelmſtraße 
carambolirte das Geſpann mik einem Milchwagen. Der leichte Spgzier⸗ 
wagen wurde zerkrümmert, während die Inſaſſen des Wagens auf das 
Straßenpflaſter geſchleudert wurden. Ockhardt erlitt hierbei eine ſchwere 
Verletzung; die drei Kinder blieben unverletzt. 

— ep Durchgehen von Pferden. Als der Kutſcher Robert Trilſe 
aus Leipe heute Vormitta 


die Schuhbrücke entlangfuhr, wurden die Pferde ſcheu und gingen durch. 


Bei dem Bemühen, die Pferde zu beruhigen, fiel der Kutſcher auf die] theilung, 


Straße hinab und wurde überfahren. Die Räder gin 
über den Oberkörper hinweg und fügten ihm außer far 


anlaßten. Der ſchwerverletzte Kutſcher fand Aufnahme in der königlichen 
chirurgiſchen Klinik. 

+ Vermißtt wird fell dem 24. September er. der auf der Alſenſtraße 
Nr. 7 wohnhafte 31 Jahre alte geiſteskranke Conditor Heinrich Völkel. 
Der Genannte hat ſein 1%, Jahr altes Kind mitgenommen. V. iſt von 
mittelgroßer Statur; bekleidet war er mit einem grauen Jaquet, ſchwarzen 
Tuchhoſen und ſchwarzem Hut. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Haushälter 
von der Louiſenſtraße während ſeiner kurzen Abweſenheit aus ſeiner Wohn⸗ 
ſtube eine an der Wand hängende ſilberne Damen⸗Remontoiruhr mit der 
Fabriknummer 108 646, ſowie aus unverſchloſſenem Commodenſchube ein 
Geldbetrag von 300 Mark in Gold, einem Fräulein von der Brüderſtraße 
ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt, einem Steingutdreher vom Mittel⸗ 
felde ein Paar neue kalblederne Stiefel, einem Schüler von der Lewald⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einem Landwirth aus dem 
Ohl auer Kreiſe eine ſilberne Ankeruhr mit kurzer Nickelkette, einem Fräu⸗ 
lein von der Kronprinzenſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit ſchwarzer 
Jettkette, einer Wittwe von der Sonnenſtraße ein Portemonnaie mit 
Mark. — Gefunden wurde ein Nickelarmband, eine alte Münze, ein 
brauner Stoffanzug, ein ſilbernes Armband. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


== Bunzlau, 25. Sept. 


= 


tigen Stadtverordnetenjigung fand die Einführung der Herren Stadt: Ausweg, als die im 5 { 
.. M Ech ſtatt. ee, un. nach einer ihm dieſelbe von e e nicht gefallen konnte, da ſie augenſcheinlich 


verordneten Hoffmann II und 
Auſprache des Herrn Bürgermeiſters Stahn von dieſem durch Handſchla 
W und ſodann von dem ſtellpertretenden Vorſitzenden, Herrn Kauf⸗ 
mann Siegemund, im Namen der Verſammlung begrüßt. 

s. Waldenburg, 3. Sept. [Vorträge.] Auch in dieſem Winter 
werden in der Aula unſeres Gymnaſiums eine Reihe von Vorträgen zur 
Förderung wohlthätiger Zwecke gehalten werden. Der Reinertrag fließt zu 

leichen Theilen dem vaterländiſchen, ſtädtiſchen und Ober⸗Waldenburger 
rauenverein zu. Ein Theil der Einnahme ſoll zur Beſchaffung von 
rühſtück für arme Schulkinder verwendet werden. 

$ Striegau, 25. Sept. [Aus dem Vereinsleben. — Gewerb⸗ 
liche Weihnachts ausſtellung.] Der hieſige Verein der freiwilligen 
Feuerwehr hat zur Vervollſtändigung ſeiner Geräthe eine mechanik 
Schiebeleiter von der Firma Flader in Jöhſtadt mit erheblichen Koſten 
angeſchafft. Geſtern hat die Uebergabe derſelben und die erſte Uebung 
der Mannſchaften an ihr e 
dem Vorſtande der Feuerwehr 
ferner der Vorſitzende des weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Feuerwehrverbandes, 
Stadtbaurath Sonnabend aus Schweidnitz, ſowie die Brandmeiſter 
Fiſcher⸗Saarau und Hachmeiſter⸗Rohnſtock. — Im Thierſchutzverein wurde 
das Andenken an den dahbingeſchiedenenkEhrenpräſidenten, Commerzien⸗ 
rath Bartſch in üblicher Weiſe geehrt. Die von einzelnen Verſammlungs⸗ 
theilnehmern gehaltenen Vorträge über Thierſchutz in England und über 
die Anlage von Futterplätzen für Vögel im Winter gaben m regem 
Meinungsaustauſch Veranlaſſung. Im November ſoll das Stiftungsfeſt 
begangen werden. — Von einer Anzahl hieſiger Gewerbetreibender iſt bereits 
beſchloſſen worden, auch in dieſem Jahre eine gewerbliche Weihnachts⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten und damit eine Verlooſung zum Beſten der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zu verbinden. 


n Jauer, 26. Sept. 


che Wohnung nur für die Dauer eines Monats —.— hat.“ 
r 


Anweſend waren hierbei außer er hat den Eid auch ſpäter nicht gelei 
Branddirector en Werner, Beweismittel zu Gunſten Peziinkes entfäjieben worden war. Später find 
1 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 26. September. (Schwurgericht. — Kindes mord. 
— Verbrechen wider die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Mein⸗ 
eid.] Die am geſtrigen Tage verhandelten beiden Sachen wurden unter 
Ausſchluß der entlichfeit verhandelt. Die erſte Anklage richtete ſich 
gegen das Dienſtmädchen, unverehelichte Anna Hoffmann aus Breslau, 
wegen Kindesmordes. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte ſchuldig, 
unter Zuerkennung mildernder Umſtände. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete auf 3 Jahre Gefängniß. — Der Dienſtknecht Julius Hampel 
aus Tſchammendorf wurde des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens wider 
die Sittlichkeit unter Ausſchluß mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen 
und zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und Ehrverluſt ver⸗ 


mit ſeinem mit Brettern beladenen Wagen ſurtheilt. 


Bei Eröffnung der heutigen Sizung machte der Vorſitzende die Mit⸗ 
daß die Auflageſache ie des wiſſentlichen Meineids be⸗ 


e . egen 
\ N Dem n gg ana Richter, geb. von Willemes, aus: 
; : en mü 
beider Hände ſchwere innere Verletzungen zu, die eine ſtarke Blutung ver⸗ 5 die g 9 e ein Krankheits att 
li 


eingereicht habe. Es wurde 
egen die open wiſſentlichen Meineids in Unter: 
e Ehefrau Tiſchlermeiſter Eliſabeth Krichler, geb. 
Die Krichler ſoll eine 2 zänkiſche 
: bereits ſechsmal wegen Belei 1 und 
war in den letzten Fällen mit Gefängniß beſtraft. Die Krichler⸗ 
ſchen Eheleute waren ſeit Jahren Beſitzer des Hausgrundſtücks Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 4. Sie find ſehr oft mit ihren Miethern in Differenzen 
15 25 und genoſſen bald in der ug ne der Bismarckſtraße den 
uf höchſt unverträglicher Wirthsleute. Es gehörte — den Seltenbeiten, 
daß Jemand länger als ein Jahr in ihrem Hauſe verblieb; die ausziehenden 
Perſonen bekränzten ſogar oft die zum Transport ihrer Sachen benützten 
Möbelwagen, um dadurch ihrer Freude Ausdruck zu geben, daß ſie endlich 
das unbehagliche Haus wieder verlaſſen durften. einer der bei Gericht 
anhängig gewordenen Miethsſtreitſachen ſoll Frau Krichler den ihr jetzt 
r Laſt geleaten Meineid geleiftet haben. dem betreffenden Falle 
atte der Koch Adolf Przimke, welcher früher in Poſen domicilirte, am 
3. März 1887 bei den Krichler'ſchen Eheleuten eine Wohnung gemiethet. 
ohnung beſtand aus zwei von einem größeren Quartier abgezweigten 

Stuben in der erſten Etage. Als Przimke, deſſen Möbel mit der Bahn 
angekommen waren, am Nachmittag deſſelben Tages einziehen wollte, ers 
klärte ihm Frau Krichler, ſie habe inzwiſchen einen Miether für das ganze 
Quartier 1 —. ſie könne ihn alſo nicht erſt einziehen laſſen. Dagegen 
ſtehe eine Wohnung im Parterre des Seitenhauſes zu ungefähr demſelben 


iſcher, eingetreten. 


n cn befin 
erſon ſein. Sie 


[Stadtverordnetenſitzung] In der Preiſe zur Verfügung. Przimke wußte im Augenblick keinen anderen 


tenhaus belegene Wohnung zu beziehen, obgleich 
ſehr naß war. Przimke will dieſe Wohnung nur für die Bauer eines 
Monats genommen haben, zu größerer Sicherheit ſandte er am 15. März 
an die Krichler'ſchen Eheleute eine ſchriftliche Kündigung für 1. April ein. 
Er erhielt erſt am 26. März die Antwort, daß ſeinem Auszuge nichts 
8 wenn er nur einen anderen Miether beſorge oder die Miethe 
die mündlich auf drei Monate vereinbarte Miethszeit entrichte. Da 
Przimke keines von beiden that, ſo wurde er am 1. April thatſächlich da⸗ 
urch am Aus a verhindert, daß die Krichler'ſchen Eheleute fein 
geſammtes Mobiliar in Beſchlag nahmen. Er wurde darauf gegen 
b a dieſem Proceſſe erkannte der Civilrichter 
auf einen Seitens der Krichler'ſchen Eheleute abzuleiſtenden Eid, welcher 
dahin lautete: „Es iſt nicht wahr, daß Przimke die im Hofe belegene 
3 i Frau Krichler 

leiſtete dieſen Eid unterm 13. April 1887 vorſchriftsmäßig ab, ihr Ehemann 
dagegen war zu der Eidesleiſtung in dieſem Termine nicht erſchienen, 
iet, weil inzwiſchen auf Grund anderer 


die Krichler'ſchen Eheleute wegen des angeblichen Miethsreſtes gegen Przimke 
klagbar geworden, ſie haben aber auch in dieſem Falle nicht geſiegt. Aus 
der vorerwähnten Eidesleiſtung war die Anklage sogen Frau Krichler ent: 
ſtanden. Die heut vor dem Schwurgericht zur Vernehmung gelangten 
Zeugen ſagten zumeiſt zu Ungunſten der Angeklagten aus, und die An⸗ 
nahme, daß * in der That die in den Klagen erwähnte Wohnung 
nur auf einen Monat gemiethet habe, gewann dadurch an Wahrſcheinlich⸗ 
keit. Der Vertreter der Auflage, Gerichtsaſſeſſor Broſſok, gründete auf 
die — 7 der Beweisaufnahme ſeinen Antrag auf 1 . 8. wegen 
wiſſentlichen Meineides. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, 
plaidirte dagegen auf „nichtſchuldig“, indem er betonte, daß die Haupt- 
belaſtungszeugen, die Przimke'ſchen Eheleute, bei der Sache intereſſirt und 


[Neiſſe⸗Regulirung. — Uebergabe der] demgemäß nicht vollen Glauben verdienten. Der Spruch der Geſchworenen 


Jauer⸗Goldberger Chaäuſſee.] Der Minifter für ee Arbeiten | lautete in der That auf nichtjchufbig und es erfolgte demgemäß die 
e 


t aus dem Fonds zur Anfertigung von Vorarbeiten für Flußregulirungen 
— Deiche dem PR Jauer 3000 M. für die Anfertigung eines 
Projectes zur Regulirung der wüthenden Neiſſe bewilligt. Schon in den 
nächſten Tagen wird durch den Hilfsarbeiter des Landes⸗Meliorations⸗ 
Bauinſpectors v. Münſtermann zu Breslau mit den erforderlichen Ver⸗ 
meſſungen und Terrain⸗Aufnahmen ee werden. — Wie verlautet, 
ſoll am 3. October c. zu Röchlitz die 3 behufs Uebergabe der 
Jauer⸗Goldberger Chauſſee nebſt Zollhäuſern 
theiligten Kreiſe ſtattfinden. 


V Liegnitz 


Inventar an die be⸗ 


ibu — Stadttheaters. In einer am Sonnabend abgehaltenen] Bairiſch Bier zum 
a 


grelipre chung der Angeklagten. Dieſelbe wird ſich übrigens nach einer 
der heutigen Verhandlung gemachten Mittheilung demnächſt vor der 
Strafkammer wegen einer ihr zur Laſt gelegten Verleitung zum Meineide 
zu verantworten haben. 


8 Breslan, 28. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer IL — 
Urkundenfälſchung und Betrug.] Bei der verwittweten Reſtaurateur 
Natalie Kauſch, geb. Hepner, erſchien am 2. Juni d. J. ein junger Mann 
als Ueberbringer eines Briefes des Tapezierers Suchannek. In dem 


24. Septbr. [Aufhebung des Schulgeldes. — Er⸗ Briefe bat der n reife Frau Kauſch möge dem Boten ein Viertel 


0 von 7 Mark 50 Pf. übergeben. „Das Bier“, 


u. ghabt Bezirksausſchuß dem in der Stadtverordnetenſißung vom ſo bemerkte er weiter, „ſoll bei der heute ſtattfindenden Geburtstagsfeier 
3. d. M. gefaßten 


luß, be orterhebung des Schulgeldes, di 
r 


Genehmigung nicht erth chſten Sonntag, den 


„laub“, getrunken werden.“ Den Betrag für das Bier wollte 


3 Herrn Schimpke, eines Mitgliedes der Turnervereinigung „Eichen⸗ 
h uchannek 


wird Director Hohl die Vorſtellungen der Winterſaiſon am hieſigen] am folgenden Tage bei La ene einer Sitzung des Turnerclubs be⸗ 


II.] Stadttheater mit der Novität „Eine berühmte Frau“ (von Schönthan⸗ 


Kadelburg) eröffnen. ; 
„ Gr.:Wartenberg, 24. Sept. [Abſchiedsfeier.] Am Sonntag 
fand zu Ehren des aus dem Amte geſchiedenen Landraths, Freiherrn von 
Buddenbrock, im ſchwarzen Adler hierſelbſt ein Feſteſſen ſtatt, welches von 
einigen 40 Herren 1 
Verweſer von Buſſe aus. Auf den ſcheidenden Landrath toaſtete Prinz 
Biron von Kurland und überreichte ihm Namens der Anweſenden zum 
Andenken einen Blumenkorb von gediegenem Silber als Tafelſchmuck. 
—1— Strehlen, 24. September. [Communales.] In der letzten 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde u. A. Folgendes verhandelt: Auf 
Grund der Rentabilitätsberechnung des Aichmeiſters wurden die Koſten 
der weiteren Ausrüſtung des Aichamtes für den Fall bewilligt, daß die 
2 — —— — des Aichamtes a Orts nicht ertheilt werden 
ollte. — Der Lan 
5 8 bei Umpflaſterung der Promenadenſtraße die 
N 4e Ber — lung beſchließt 
e Verſammlu 5 
eldern mit der B 


zwecken. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz. 

Im Wahlkreiſe Frauſtadt⸗Liſſa iſt bisher unter den drei deutſchen 
Abgeordneten auch ein Deutſchfreiſinniger gewählt worden auf der Grund⸗ 
lage eines vor den Urwahlen abgeſchloſſenen Compromiſſes aller deutſchen 
Parteien. Diesmal ſcheinen die Cartellparteien ein ſolches Compromiß 


nicht zu begblichtigen. Vermuthlich glauben fie« daß es ihnen gelingen wird, | gebannt lich, fuchte ſich nun durch die Flucht weiteren Mißhandlungen 


beſucht war. Den Kaiſertoaſt brachte der Landrathsamts⸗ lungen 


ablen; er wünſchte noch, daß für dieſe Sitzung die Tiſche im Kneipzimmer 
— Kauſch'ſchen Reſtauration „weiß“ gedeckt würden. Frau Kauſch ſandte 
das Bier mit einem ihrer Kellnerburſchen nach der angegebenen Adreſſe 
in der Kloſterſtraße. Im Hausflur des betreffenden Hauſes wurde das 
Faß im angeblichen Auftrage des Suchannek dem Burſchen durch einen 
Mann abgenommen. 2 

13 der Turnerclub „Eichenlaub“ am nächſten Tage nicht zu der Extra⸗ 
ſitzung erſchien, zog Frau Kauſch bei dem ihr wohlbekannten Tapezierer 
Suchannek Erkundigung ein; ſie ah nun, daß fie lediglich das Opfer 
eines Betrügers geworden ſei. Dieſer Betrüger wurde ſpäter in der 
Perſon des 18 Jahre alten Arbeiters Hugo Schätz entdeckt und zur Unter⸗ 
E gebracht. Heute ſtand ätz unter der Anklage der 
Urkundenfälſchung und des Betruges vor der II. Strafkammer. Er ge⸗ 
ſtand zu, daß er auf Grund feiner Kenntniſſe der perſönlichen Verhältuiſſe 
einzelner Mitglieder des Turnerclubs „Eichenlaub“ den angeblich von 
Suchannek geſandten Brief ohne deſſen Auftrag ſelbſt angefertigt habe. Er 
iſt auch der Abnehmer des Bieres geweſen und hat noch für denſelben 
Tag eine Anzahl ſeiner Freunde eingeladen, und dieſe haben gemeinſam 
mit Schätz das Bier getrunken. Der Angeklagte iſt bereits am 12. Mai 
d. J. wegen Diebſtahls zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Der Staatsanwalt brachte diesmal eine Strafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 1 Jahr Ehrverluſt in Antrag. Der Gerichtshof bemaß 
die Strafe in dieſer Höhe; es waren mit Rückſicht auf die Jugend des 


Lehrer und Kirchenbeamten a. D. Beck, Angeklagten mildernde Umſtände gebilligt, dagegen das Strafmaß wegen 


der großen Dreiſtigkeit ſeiner Handlungsweiſe ſo hoch bemeſſen worden. 


und zul 
den Fäu 

räulein B. dem Arme trug. 
prachlos ob der ihr angethanen Schmach un 


tlich angegriffen, indem die wüthende Megäre mit 
ätlich angeg hai au ss Kind a ige 

ie Angegriffene, welche zuerſt ga 
3 ei 


ſeinen Kenninilien und körperlichen wie geiftigen Fähigkeiten aufldung eines 


den Mann der Ordnung niederſauſen, und es konnte erſt gebändigt] Jeder concrete Fall müſſe für ſich beurtheilt werden. Was die Beur⸗ 
werden, als ein Schutzmann herbeikam, ge en welchen die Furie ſtheilung der Fälle durch Aerzte anbelange, fo gebe es in den Berufs⸗ 
ebenfalls zum Schlage ausholte, doch wurde ſie noch rechtzeitig daran] genoſſenſchaften zwei ganz entgegengeſetzte Strömungen. Die Feſtſtellung] letzten Zeit; namentlich in Unteritalien, das unter diesen Verhältnissen 
ndert. Sogar auf dem Wege zur Wache ſetzte fie ihre] der anatomiſchen und functionellen Beſchaffenheit der verletzten 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speclal- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Septbr. Neneste Handelsnaohriohten. Die an der 
gestrigen Börse e Naher Vertheuerung des Geldstandes 


romenadenwächter und der 98 beſtätigten den oben geſchilderten Feine Garantie für den Betrieb des Gewerbes. 
rhalt und auf Grund der Beweisaufnahme beantragt der Staats⸗ Die elf ſtädtiſchen Schwimm⸗ und Badeanſtalten ſind in 
anwalt in Anbetracht der empörenden Rohheit der Angeklagten eine Ge⸗[der Woche vom 16. bis 22. September cr. einſchließlich von 
e von 6 Monaten. Das Gericht erkannte auf eine Ge: |insgefammt 5803 Perſonen benutzt worden. Davon gehörten 3461 
mmtſtrafe von zwei Monaten Gefängniß und bezüglich der Beleidi⸗] dem männlichen und 2342 dem weiblichen Dee an. Von dem Ge: 
ſammtverkehr entfielen 4735 Perſonen auf die acht älteren Badeanſtalten, 


ungen auf Publicationsbefugniß. 
. — . der Reſt von 1068 Perſonen auf die drei neuen Schwimmanſtalten an 
Telegraphiſcher Specialdienſt der Schleuſen⸗, Waiſen⸗ und unter der Schillingsbrüde. 


x der Breslauer Zeitung. Handels- Zeitung. 
g ‘ 5 Courtage. — Der Aufsichtsrath der Actien-Gesellschaft für Ofen- 


* Berlin, 26. Sept. Die „Poſt“ ſucht heute von Neuem A Breslau, 26. September. [Breslauer Handels- und : 
Kaifer Friedriche Andenken zu verunglimpfen. Sie färeibt:]Entrepot-Gesellschaft in Liquidation.) Unter dem Vorsitz des einzuperufenden ausserondentlichen Conmaalvossen, einer demnächst 
Abgeſehen davon, in wie weit die Veröffentli 8 dem Tage⸗Banqniers Moritz Cohn fand heute Nachmittag in der neuen Börse die] der G . 5 e 
„Abgeſehe 5 ffentlichungen aus dem Tag esellschaft zu empfehlen. Heute Vormittag fand eine Sitzung 
buche Kaiſer Friedrichs echt oder nach Inhalt und Färbung entſtellt Generalversammlung_ statt. Nach dem Geschäftsabschluss für 1887/88 des Aufsichtsraths der Stassfurter chemischen Fabrik statt. In 
8 n 9 A > & ist der Grundstücks-Ertrag etwas ungünstiger als im Vorjahr gewesen. derselben wurde beschl h : z we 
find, darf ſchon jetzt als die Communis opinio aller politiſch Urtheils⸗[Der Ausfall ist dadurch entstanden, dass einige grössere 1 Dividende von 8 pct. . 88 8 dae 
Diigen die Ueberzeuzung gelten, daß dieſelben ein überaus ungünſtiges] längere Zeit nicht vermiethet waren und dass grössere Renovationen eammlung wird auf den 20. October G, einberufen. — In d ur 
ichte auf die ſtaatsmänniſche Begabung des damaligen Kronprinzen rer) rg erregen Verkauf 8 eee Generalversammlung des Eschweiler Bergwerkvereins waren 
werfen und namenth, {m Degleihe mit Ruf Wiheim einen gegen ß, , durch 1 Ar 
Abſtand zu Ungunſten deſſelben erkennen laſſen.“ musste zwar ein hier gelegenes Haus mit in Zahlung genommen — 5 ee eee die Diridende 
* Berlin, 26. September. Der Verlag der „Deutſchen Rund: | werden; immerhin sind dadurch so viele Mittel flüssig geworden, 1. Oetober * — 5 rn ka zn 55 er 
ſchau“ hat die weitere Ausgabe des Tagebuches Kaiſerſ dass demnächst eine weitere Abschlagszahlung von 1 Procent] Nach den jetzt vorliegenden Beschlüssen der Aeltesten wird auf dem 
Friedrichs vorläufig aus unbekannten Gründen ſiſtirt. wird erfolgen können. Das Gewinn- und Verlust - Conto weist Industrieactienmarkt die Anzahl der bestehenden Gruppen um eine 
1 5 1 1 %% einen Verlust von 738 072,12 M. auf. Nach kurzer Debatte wurde BE ee j 
* Berl 26. Septb Nach N { Ihe die „Times g | . vermehrt. — Die diesjährige ordentliche Generalversammlun 
erlin, 26. Sepibr. ch Nachrichten, welche die „Times“ dem Vorstande und Aufzichtsratii Decharge ertheilt. Wie der Vor- due; lee ee e Vacatalatan KERlUE: oad ee Fer 
aus Sanfibar vom 25. d. M. erhält, wurden in Kiloa am] sitzende mittheilt, werden vor Abwicklung der Liquidation noch einige] i u 8 5 
Ur, & wird soeben auf den 22. October einberufen. Auf der Tagesordnung 
Sonnabend zwei deutſche Beamte und deren drei Diener|Procente vertheilt werden können. derselben stehen lediglich die gewöhnlichen Verhandlungsgegenstände. 
von den Aufſtändiſchen ermordet. Vorher töbteten dieſelben A Prodnoten-Oommissions- und Handelsgesellschaft. Am 24. Der Geschäftsbericht und der Rechnungsabschluss pro 1887/88 liegt 
zehn ihrer Angreifer. Die Inſurgenten bemächtigten ſich alsdann der fand eine Sitzung des Aufsichtsraths der Producten-Commissions- und | vom 7. October ab aur Einsicht für die Actionäre im Geschäftslocale 
Stadt und hißten wieder die Fahne des Sultans auf. Die Deut: 1 a 1888 in e e > Re EN das der Gesellschaft ans, 
A abgelaufene Geschäftsjahr vorge wurde. wurde be- Berlin, 26. Septbr. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
ſchen in Lendi ſollen ebenfalls ermordet worden fein. schlossen, nach reichlichen Abschreibungen und der statutengemässen [in schwächerer Haltung und mit eist et iedri 0 
Alle Europäer an der Küſte ſchweben in Lebensgefahr. Die britiſchen] Dotirung des Reservefonds den bestehenden Dispositionsfonds um] auf s eculativem Gebiet . „ — 
p 9 g 80 Positions pP rsenp 
Indier bereiten ſich zu einer Maſſenauswanderung aus den im deut⸗ 30 000 M. zu verstärken und der Generalversammlung, die im October | vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger günstig und boten 
ſchen Gebiet gelegenen Küſtenſtädten vor. (Vgl. Wolffs Dep. — D. Red.) stattfinden wird, die Vertheilung einer Dividende von 9 Procent vor- e Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte sich 
8 Es * 2 zuschlagen. as Geschäft im Allgemeinen ruhig, nur vereinzelt hatten Ultimowerthe 
= Berlin, 26. Sept.“) Der Stadtverordnete Juſtizrath Meyer — 4 * 5 
== 8 . 3 9 ® Aaohener Disoonto-Gesellsobaft, In der am 26. d. M. stattge- | belangreichere Umsätze für sich. Der Capitalsmarkt erwies sich fest 
und 46 Genoſſen werden morgen in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ nabten Generalversammlung wurde die Höhe des in Folge Cohens Ver-] für heimische, solide Anlagen; während fremde, festen Zins tragende 
; 8 u 
lung den Antrag auf Bewilligung von einer halben Million für eine |untreuungen eingetretenen Verlustes auf 1342000M. angegeben. Nach] Papiere, der Haupttendenz entsprechend, schwach lagen, und fremde 
8 8 geg 2 A 
Kaiſer Friedrich⸗Stiftung einbringen, deren ſpecieller Zweck] Abzug des Semestralgewinnes verbleibt ein Capitalverlust von 1046 000] Anleihen und Renten zumeist etwas nachgeben mussten. Gegen Schluss 
den Beftimmungen der Kaiſerin Friedrich vorbehalten bleibt. Der] Mark. Die Versammlung wählte einstimmig eine fünfgliedrige Com-] der Börse machte sich allgemein eine Befestigung der Haltung bemerk- 
b 8 2: mission zur Berathung von Sanirungsvorschlägen, welche sodann in lich, die auch in den Coursen theilweise noch Ausdruck gewann. Auf 
Betrag von 500 000 M. iſt aus den Ueberſchüſſen des Etatsjahres einer demnächst zusammen zu berufenden weiteren Generalversammlung | internationalem Gebiet waren Oesterreichische Creditactien bei 1½ pCt. 
1887/88 zu entnehmen. Zugleich wird der Magiſtrat erſucht, ge⸗ vorgelegt werden sollen. höher und bei schwankender Notiz ruhig; Franzosen, Lombarden und 
meinſam mit der Verſammlung ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmalf » Dortmunder Union. Wir theilen noch folgende vergleichende | andere sterreichische Bahnen lagen schwach. Inländische Eisenbahnactien 
: ; 11 ingen zu vielfach abgeschwächten Coursen ruhig um; nur mecklen- 
errichten. Ueber beide Vornahmen foll am 18. October eine] Aufstellung mit: ginge 0 ; ; . 1 
5 die Kalſerin Friedrich abgehen. Der von der Stadt⸗ 1887/88 1886/87 1885/86 burgische waren lebhafter. Bankactien blieben zumeist ruhig, die 
an lei. d Beit 5 ich des 15 f 18 01 ibt Bruttogewinn ebe eee . 4749 521 3007 295 3344 958 speculativen Devisen waren abgeschwächt, Deutsche Bank elebt. 
emende In leitende Derag dur Errichtung des Denkmals bleibt gepergl- Unkosten 24 8878 9827 


0,75 ee Deutsc 
Report, 
12 ort, Ungarn 0,05 Report, Gemischte Russen 0,075—0,05 Deport, 


Industriepapiere waren fest, theilweise lebhafter; Montanwerthe an- 


onderem Gemeindebeſchluß vorbehalten. D . = 1118761 1077 107 1189841 |[ziehend und belebt. Laurahütte zu 136 gewannen d Bochumer Guss- 
11 Wien, 26. Sepibr. Gegenüber der heutigen Meldung der — e = 3500000 1453015 1696826 stahl 1%, Dortmunder Union zu 997% Er Am Gaseamarkt waren 
N dr Pr.“ über die bevorſtehende Beſeitigung des Prinzen von] Dividende 2 7 773 000 128 869 128 724 . 2 80 o 1 * 5 
eee ; r . ı Pr. { ; - erschles. 
Coburg aus Bulgarien und die Erſetzung deſſelben durch Waldemar — . yo 3 In u Eisenindustrie 2,75, Schles. Kohlen 0,50 pCt. Von Industriepapieren 


e a . e Da SL, DE Be amade nie [ee ae Dal Se Fe an Fi 
ſariſche Frage gegenwärtig vollſtändig ruhe. eder haben egen sind um mehr als eine Million Mar öher als im Vorjahre ab- A Be 5 5 x be 5 > 
= : an Beſeiti des Pri von Coburg ver⸗ . worden. Die Dividende ist auf 2 pCt. abgemessen worden] Spinn 0,70, Gorl. Eisenb.-Bed. 1,40, Oberschl. Portland: Cement 0,75, 
Mächte einen Plan zur Beſeitigung de 3 ene 1 j 1 x A peln. Cement 1, Schles. Cement 0,75, Schles. Leinen 0,50 pCt. 

i i ü und würde bei gleich hohen Abschreibungen wie im Vorjahre 4,71 pOt. | Oppeln. ’ x af! g P 
einbart, noch fei irgend eine Verſtändigung über deſſen Nachfolger betragen haben. Eine höhere Abschreibung als für das Vorjahr musste] Berlum, 26. Septbr. Produotenbörse. Von den auswärtigen 
erfolgt. Prinz Waldemar habe übrigens nicht die geringſte Luft, den aber gegenüber dem Mehrgewinn und einer wahrscheinlichen grösseren | Märkten lagen heute 1 . sogar animirte Berichte vor, 
bulgariſchen Thron einzunehmen. Ausnutzung der Activa erwartet werden. ee ee grift durch ae Bach 

Der Gemeinde⸗Ausſchuß des Niederöſterreichiſchen Landtages be „vom Hamburger Kaffoe-Terminmarkt. Man schreibt der „Er. Weisen „ in Folge ne een = 
ſchloß, über den Antrag der Antijemiten, der Landtag möge ſich ge- Ztg.“ aus Hamburg: Die Kaffeeschwänze per September verläuft im amerikanischen Märkten berichteten Steigerung, welche wir an anderer 
iegentlich der Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers in corpore am an 8 * —3 1 re re Stelle eingehender besprechen, sehr fest und reichlich 2 M. höher ein, 
Fackelzug und an den ſonſtigen Feſtlichkeiten betheiligen, zur Tages⸗ geek die als Santos good average arbiteirt und als zur Andi ermatteten aber im weiteren Verlaufe durch überwiegende Offerten, 

Sack, die als Santos good average arbitrirt un N d. 5 Be welche hauptsächlich von der im Roggenmarkte ausgebrochenen Flaue 
ordnung überzugehen. eignet seitens der ee ee 5 erklärt * — = abei| veranlasst waren und schlossen unter Drangabe etwa der Hälfte des 

5 5 nehmen aber die Bemühungen behufs weiterer Heranse ng von ; ; a 
N (Aus Wolff e telegraphiſchem Bureau) Santos-Waare ihren Fortgang, und da das ganze Engagement neuer- F ed ae Fer „ ee Tann 

Berlin, 26. Sept.“) Die dem landwirthſchaftlichen Congreß er⸗ dings auf 140 000 Sack September-Santos geschätzt wird, so dürfte den | herrschte anfänglich, wie schon am Frühmarkte, unter dem Eindrucke 
ſtatteten Berichte ergeben, daß die Getreideernte weniger ungünſtig] Haussiers so gut wie sicher Alles angedient werden. Die Haussiers| der sehr festen auswärtigen Berichte recht feste Stimmung, welche 
ausgefallen ift, als früher angenommen wurde. süssen dann auf einem Quantum Santoswaare, das sie nur sehr schwer sich aber nicht behaupten konnte, als in Folge erneuter An- 

Berlin, 26. September. Die in Folge des großen Gerüſtbruches auf] veräussern können; inzwischen bemühen sie sich aber schon um Er- kaufe südrussischer Waare starke Verkaufslust sich Ausdruck ver- 
dem ſtädtiſchen Hoſpital⸗Neubau in der Prenzlauer Allee am 22. Auguft leichter u! indem, sie zu den laufenden Preisen auf spätere Termine| schaffte. Nach diversen Schwankungen schloss der Markt mit ungefähr 
1887 wegen fahrläffiger Tödtung von 8 Menſchen und Zuwiderhandlung A ira iacnrärttreee gestrigen 5 9 — Loco Hafer fester, Ter- 

i kannt eln der Baukunſt angeklagten Maurermeiſter zu "Di ’ l mine unter Schwankungen etwas theurer. — Roggenmehl! anfänglich 
C VC 
37 ; „selbst das gr » — Rüböl gi teten Prei h i . 
lichem @efängnip r enn wie sie im Laufe des Monats stattgefunden haben, vermieden zu sehen, rare wänie Dalehe. 5 5 a 3 

Paris, 26. Septbr. Die Kammern werden wahrſcheinlich zum * 2 ir VCC aber mit eg angels em Beachtung, “2 1 

assen ha 0 estri - i hi tung. irit 
15. .. einberufen. d in den Kohl 6 St. ei Preissteigerung vom u er, den 8. September een waren 8 er 50 Mack Verbracchsahgube, gekindigt 10 000 Liter, Kündigungs- 

Heut Vormittag fan en Kohlengruben von St. ennelsich auf Millionen beliefen. Wären jene Nachschüsse eingefordert] preis 53,6 Mark, loco ohne Fass 53,9 M. bez., per diesen Monat und 
ein ernſterer Zuſammenſtoß zwiſchen den Strikenden und ſolchen] worden, so hätte nur der geringste Theil der Betroffenen dieselben 15 September-Oetober 53,7 53,5 Mark bez., per October-November 
Arbeitern fiatt, welche weiter arbeiten wollten. Es kamen zahlreiche] leisten können, die Kasse hätte sich damit aber Ausfällen in den von 53,7—53.5 M. bez, per Novbr.-Decbr. 54,5—54,1 Mark bez., per April- 

N i G g a 1 d teten [Ihr garantirten Contracten gegenüber gestellt gesehen, welche sie bei] Mai 1889 56,6—56,3 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchs- 
ie ap 2 — 8 m = vun verhafteten] einem ar 3 ae Mark mit 25 pCt. Einzahlung | abgabe, gekündigt 20 000 Liter, 838 34,1 Mark, loco ohne 
mehrere Arbeiter. ie rikenden verſuchten, die Feſtgenommenen zu einfach zahlungsunfä ig gemacht hätte. Fass 34,4— 34,6 ark bez., per diesen Monat, per September-Oetober 
befreien. Schließlich mußten die Gendarmen von ihren Waffen Ge „ Weinkrisis in Itallen. Nach einer Mittheilung des deutschen] und per October-November 34,5—34,1—34,2 M. bez., per November- 
brauch machen. 5 Consuls in Messina ist in Italien, besonders auf Sieilien und in Apulien, December 35—34,7 M. be., per April-Mai 37—36,6—36,7 M. bez. 

London, 26. Sept.“) Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zan⸗eine Weinkrisis entstanden. Die Weinausfuhr aus Italien hat im ersten Hamburg, 26. September, 11 Uhr Vorm, Kaffee. Good average 
zibar, den 25. September: Die Eingeborenen tödteten bei ihrem | Viertel dieses Jahres 115 521 Hectol. weniger betragen als im entsprechen-] Santos per September und pen December 62½½ per Marz 611, per 

71 5 Zeitraume des Vorjahres. Aus Barletta wird sogar berichtet, dass vom] Mai 61. Fest. 

Angriff am 21. September zwei Angeſtellte der Deutſch⸗ 1. März bis Ende April d. J. überhaupt keine Verschiffungen mehr Hamburg. 26. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee, Good average 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Kilwa. Diejenigen Eingebore: | stattgefunden haben, and nicht viel besser dürften sich die Verhältnisse | Santos per Sepibr.- December 63¼, per März 61½¼½, per Mai 61. Ten- 
nen, welche Bagamoyo angriffen, zogen ſich ins Innere des für die sicilianischen Weinausfahrplätze stellen. Selbst das unverhält- | denz: Ruhig. 

Landes zurück nissmässige Sinken der Preise hat keine Käufer anlocken können. Havre, 26. Sept., 10 Uhr. Kaffee in Newyork schloss mit 5 Points 

Athen 26 Sept.“) Die hieſigen Blätter theilen heut die offiecille Ueberall lagern Massen REN W so 2 = nen obs Baisse, Rio 16 000 Sack, Santos 11.000 8 Br für gestern. 

ads . um die neue Ernte unterzubringen. — Ueber dasselbe Thema schreibt Magdeburg, 26. September. Zuckerhörne, 
Verlobung des Prinzen Georg mit der zweiten Tochter des *; 


man der „B. B.-Z.“ aus Mailand: Die reichen Weinbestände, eine Folge 25. Sept. 26. Sept. 


Herzogs von Chartres mit. der letztjährigen glänzenden Ernte in Italien, fanden im Frühjahr durch] Rendement Basis 92 PCG. — 17,75— 18,00 
2 Für einen Theil der Auflage wiederholt. Erlöschen des Handelsvertrages mit Frankreich ihr altgewohntes Ab-] Rendement Basis 88 Ci. 17,75 —1800 17,00 —17.25 
ondon, B. Sept. Der Caſtle⸗Dampfer „Methven Caſtle“ iſt geftern | satzgebiet verschlossen, und die Producenten mussten darauf bedacht Nachproducte Basis 75 Ct. —ͤ— . 1680 —17,25 — 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. sein, sich neue Märkte für ihre Waare zu schaffen. Dass dies unter | Brod-Raffinade fl. nee 29,25 29.25 
den obwaltenden Umständen keine leichte Aufgabe war, dürfte er-] Brod-Raffinade .+++++rerrrununnunnunne 29,00 29,00 
klärlich sein, und in der That stockte die Ausfuhr in den ersten] Gem. Raffinade I.. .. 28.25 28.2 


L e tz t e P 0 ſt. Monaten fast gänzlich. Das Sinken ae . e bisher 3 Gem. ar 1 * * ee 8 8005 k 8 Fa —— 
Berlin, 26. September. Heute wurde die 6. Hauptverſamm-⸗ niedriges Niveau war die Folge dieser Verhältnisse, umsomehr Tendenz am 26. September: Rohzucker fest, nirte unverändert. 
In 5 des pr euß if 4 en F ins eröffnet. als alle Anzeichen dafür sprechen, dass das Land wiederum Magdeburg, 26. Septbr. Zuckerbörse. Termine per September 


erein 5 
8 ei f 2 1 1 y . Die Re- — 9 3 * B 0 3.10 

Den Vorſitz führte der Geh. Medieinal⸗ und Regierungsrath Dr. Konzav⸗ unmittelbar vor einer sehr bedeutenden Ernte steht, 14425 — 14525 M. bez., 14.55 M. Gd., 14,60 M. Br., per October 13.1 
itz füh U 9 9 bis 13 Mark bez., 13.125 Mark Gd., 13,175 M. Br., per November 12.875 


1171 P > h : i ürli i i i icht unthätig 
otsdam. Miniſter von Goßler, welcher durch Abweſenheit von Berlin gierung konnte natürlich diesen Zuständen egenüber nie i 

= der Bethel derbinbert war, ließ ſich Inc Re Beamte feines bleiben und war bemüht, den nothleidenden Weinbauern ‚nach Möglich- | Mark bez., 12,85 M.Gd., per October-Deeember und November-December 
Reſſorts vertreten. Den Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht zufolge zählt der] keit zu Hilfe zu kommen. Ihr erstes Bestreben ging dahin, den Export | 12.85 M. bez. Gd., 123 nach 12.875 M. Br., per Januar-Mürz 12,875 M. 
Verein 421 Mit lieder (22 mehr als im Vorjahre) und ſchließt mit einem] nach anderen stark eonsumirenden Ländern, wie England, Deutsch and &d., 13.00 M. Br. 5 Murz-Mai f 3,90 M. bez., 13,15 M. Gd. — Tendenz: 
Ueberſchuß von 902 Mark 5 Pf. ab. Bezirks⸗Phyſicus Dr. Becker⸗Berlin] und Südamerika (in letzterem befinden sich bekanntlich eee Stelig. 3 

referirte über „die Erwerbsunfähigkeit mit Rückſicht auf die] lienische Colonien) zu organisiren und durch Ueberwachung desselben Paris, 26. Sentbr. Zuckerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 37,78 
jetzige Unfall⸗Verſicherun 8 + Gefehgebung. Die Feſtſtellung] möglichst eine Gleichmässigkeit — Typus eee . aan Sri he ey ge 3810 
der Erwerbsunfähigkeit richtet ſich nach dem geſammten wirthſchaftlichen] zu erzielen. Es muss mit Befriedigung con N Ebenso hat] per OsoharJanner 37,25, per Januar-April 37,50, 


aden, welcher dem Verletzten durch die Folgen des Mnfalls erwachſe, und | dieses System schon ein gewisser Erfolg erzielt wurde. Ebe h 3 5 a 
di Er ne beftehe in yet de der in hei die 8 einen Preis von 50 000 Francs ausgesetzt für die Erfin- London, 26. Septbr. Zuckerbörse. 90 proc. Javazucker 16½½, 


erfahreus, um das italienische Product haltbarer und ruhig. Rüben -Rohzucker per October 13½, fest. 


London. 26. September. Rübenzneker, stetig, prompt Bas. 88, 


14, 3, per Cetober 13 ‚11%, per November-De cember 12, 9. 


Glasgow, 26. September. Roheisen. | 25. Sept. 26. Sept. 
(Schlussbericht. ) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. — D. | 41 Sh. 8½ D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin. 26. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 8 
Cours vom 25. 26. „Cours vom 25. a 
Mainz-Ludwigshaf. 108 — 108 80 D. Reichs-Anl. 4% 108 60108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 75 88 20] do. do. 3¼½% 103 90104 — 


hardt-Bahn .ult. 133 50 133 50 | Preuss. Pr.-Anl. dess = 
Wien. 179 50 179 Pr. 3½ 8t-Sehidsch 101 40 101 50 


Lübeck-Büchen .... 172 10 172 40 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 30 


i 112 Prss. 3½% cons. Anl. 104 40 104 50 
Mittelmeerbahn . . 129 50130 70 Sch. 3% al 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. |Schles. Köntenbriefe 104 05 &0 
Breslau-Warschau.. 57 50: 58 — Posener Pfand. 4% 102 —;102 — 
Ostpreuss. Südbahn. 120 40,120 —| 40. do. 3½% 101 80 101 60 
h Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — — 101 80 
Bresl.Discontobank. 111 70111 25 do. 4½% 1879 104 20104 — 
do. Wechslerbank. 102 90102 90 R.-O.-U.-Bafm 40 Il. 104 50104 50 
Deutsche Ban 174 — 174 20 Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 231 50 233 —Egypter 4%0 i. 85 —1 84 80 
Oest. Cred.-Anst. ult. 16570 165 40 [Italienische Rente.. 97 50 97 40 
Schles. Bankverein. 125 40 124 80 Oest. 4% Goldrente 93 — 92 90 
do. 4½% Papierr. — — 68 20 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Silberr. 69 10 68 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — ] — —] do. 1860er Loose. 120 70/121 — 
do. Eisenb. Wagenb. 159 70!156 70 | Poin. 5% Pfandbr.. 62 50 62 40 
do. verein. Oelfabr. 93 50! 93 90] do. Liqu.-Pfandbr. 55 20| 55 — 
Hofm.Waggonfabrik 154 10154 — | Rum. 50% Staats-Obl. 95 50| 95 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 134 — 133 — do. 6% do. do. 106 30106 10 
Schlesischer Cement 227 50226 70 Russ. 1880er Anleihe 85 —| 85 — 
Cement Giesel..... 166 — 166 — do. 1884er do. 99 60 99 50 
Obsehl. Portl.- Cem. — — 159 — | do. Orient-Anl. II. 63 90 63 40 
do. Chamotte-F. 168 — 169 — do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 89 40 89 10 
Bresl, Pferdebahn. 136 50136 50 do. 1883er Goldr. 113 20112 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 50! 93 80 Türkische Anl. 15 75 15 70 
Kramsta Leinen-Ind. 132 50132 50 do. Tabaks-Actien 99 20 99 20 
Schles. Feuerversich. — —| — — 1 do. Loose 42 60 41 80 
Bismerckhütte . 178 201177 50 Ung. 40% Goldrente 84 80] 84 50 
Donnersmarckhütte. 65 80! 66 — do. Papierrente .. 75 700 76 — 
Dortm. Union St.-Pr. 95 — 98 50 Serb. amort. Rente 82 60 82 80 
Laurahütte 135 — 136 — [Mexikaner 94 100 94 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 90166 50 Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 112 60113 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 90168 50 
do. Eisen-Ind. 189 75187 — | Russ. Bankn. 100 SR. 219 50219 50 
Schh Zinkh. St.-Act. 150 — 151 — Wechsel. 
do. St.-Pr.-A. 150 — 152 — | Amsterdam 8 T.. . . 168 95 168 95 
Bochum. Gusssthl.ult 188 50189 50 London 1 LsStrl. 8 T. 20 45 20 45 
Tarnowitzer Act.. . 29 90! 30 —| do. 1 „ 3. 20 26 20 26 
do. St.-Pr.. 106 25,107 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 450 80 45 
Redenhütte St.-Fr.. 127 50 130 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 50 168 30 
do. Oblig. .. 115 25115 50 do. 100 Fl. 2 M. 167 50 167 25 
Schk Dampf.-Comp. 132 50133 20 Warschau 1008R8 T. 219 —219 10 


Pıivat-Discont 3¼½. 

Berlin, 26. September. 3 Uhr 10 Mum. 
Depesebe der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 25. 8 2 

Oes ‚Credit..ult. 165 12 166 25 
Disc-Gommand..ult. 231 37 233 27 
Berl Handelsges. ult. 180 — 180 25 
1 ult. 105 37105 59 
45 50 45 50 
88 50! 88 50 
172 62174 — 
87 25 87 75 


Dringliche Original- 


25. 2. 

108 12109 25 
95 12100 50 
135 25 136 25 
85 — 85 25 
97 25 97 25 
84 62 84 87 
85 — 85 12 
99 62 99 50 
63 37 63 50 
219 — 220 25 


25. 28. 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten, ult. 
ussbericht.] 

Conrs vom 

Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Octbr. ... 
April-Mai........ 


Galizier ult. 
Lübeck- Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr-Büdb.-Act. ult. 125 25126 — 
Mecklenburger .. ult. 160 75160 87 
Berlin, 26. September. [Sc 
Cours vom 25. 26. 
Weißen. Ermattend. eis 
Septbr.-Octbr. ... 182 50183 75 
er 2 ar 780 
Ro n. Verflauend. 
Septbr.-Octbr. ... 158 75/158 75 
Oectbr.-Novbr..... 158 75 158 75 
November-Decbr. 160 IR — 
Hafer. 1 R | 9 
Septbr.-Octbr. ... 137 — 137 50 do. Novbr.-Deebr. 54 30! 54 10 
Octbr.-Novbr..... 133 25 133 50| do. April-Mai... 56 30 56 30 
Frankfurt a. M., 26. September. Mittag. Credit-Actien 262, 50. 
Staatsbahn 209. 25. Lombarden —, —. Galizier 175. 75. Ungarische 
Goldrente 84, 40. Egypter 84, 70. Laura —. —. Still. 


50er Septb.-Oetb. 


Stettin. 26. September. — Uhr — Min. 


Cours vom S. 26. Cours vom B. 26. 

Weizen. Höher. Rüböl. Ruhig. 

Septbr.-Octor. .. . 182 — 185 — | Septbr.-Octor..... 56 50 56 50 

April-Mai....... 190 — 191 50] April-Mai........ 56 50| 56 50 
Roggen. Fest, Spiritus. 

Septbr.-Oetbr. .. . 154 — 156 — ] loco mit 50 Mark 

April- Mai 159 — 161 — | Consumsteuerbelast. 53 40 53 80 

loco mit 70 Mark 33 50| 34 20 

Petroleum. September 33 40 33 60 

loco (verzollt) .. . . 13 —] 13 — Septbr.-Oetbr... . . 33 40 33 60 

Wien, 26. September. [Schinss-Course.] Schwach. 

Cours vom 25. 6. Cours vom 25. 26. 
Credit-Actien.. 313 90 |313 — [Marknoten 59 32 59 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 — 247 80 4% ung. Goldrente. 100 95 100 55 
Lomb. Eisenb.. 106 25 105 50 ISilverrente .......- 82 30 82 10 
Galizier 208 — 209 — JLondon..........- 121 40121 30 
Napoleonsd’or. 9 59 9 58 [Ungar. Papierrente 90 75 90 50 


Paris, 26. September. 30% Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 
105, 80. Italiener 97,50. Staatsbahn 532,—. Lombarden 430, 62. Egypter 


"Paris, 26. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
3proc. Rente....... 83 30) 83 12] Türken neue cons.. 15 77 15 55 
Neue Anl. v. 1866. — —| -- — [Türkische Loose.. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872. 105 75 105 60 | Goldrente, österr. — —! 933, 
Italien. 5proc. Rente 97 52! 97 45] do. ungar. 4pCt. 85½ | 85 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 533 75 533 75 1877er Russen. —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 230 —| 230 — | Egypter ......:.- 431 25| 430 62 


yp 
London, 26. September. Consols 97, 07, 1873er Russen 98, 09. 
Egypter 84, 11. Schön. 


London, 26. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 
discont 3a p t. Ruhig. 


urs vom N Cours vom 2. | 26. 
Consolsp.2/% April 97 09) 97 07 Silberrente ........ 68 — 68 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proe. 83% | 833, 
Ital. 5proc. Rente... 96 —| 96¼ Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 9 01] 9½ Berlin 20 65 — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 65 — — 
5proc.Russen de 1873 98½ | 98½ | Frankfurt a. M..... 20 65 — — 
SI ee — —| — — IWien 12 36) — — 
Türk. Anl., convert, 15½ | 154, [Paris 25 65 — — 
Unificirte Egypter.. 845% — | Petersburg ........ 25/8 — — 


| 

Köln, 26. Septbr. (Getreidem arkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, —, per März 20, 75. Roggen loco —, per 
November 16, —, März 16, 75. Rüböl loco 61, 50, per October 60, 40. 
Hafer loco 14, 25. 

Hamburg, 26. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 194—200. Roggen loco 
fest, ruhig, mecklenburgischer loco 168 178, russischer loco ruhig, 110 
bis 115. Rüböl fest, loco 54 nom. Spiritus still, per September-October 
23, per October-November 23½, per November-December 23%, per 
December-Januar 23¾. Wetter: Schön. 

Amsterdam, 26. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 224, per März 234. Roggen loco 
unverändert, per October 133, per März 142. Rüböl loco 30%, per 
Herbst 30, per Mai 1889 30½. ps per Herbst —. 

Paris, 26. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Septbr. 26, 50, per Octbr. 26, 50, per |Novbr.-Februar 27, 25, 
per Jan.-April 27, 60. — Mehl fest, per Septbr. 60, 90, per October 
60, 90, per Novbr.-Febr. 61, 25, per Jan.-April 61, 75. — Rüböl fest, per 
September 67, 50, per Octbr. 67, 50, per November-Februar 67, 50, per 
Jan.-April 66, 25. — Spiritus fest, per 1 45, 25, per October 
41, 25, per Novbr.-Decbr. 41, —, per Januar-April 41, Wetter: 
Bedeckt. 

London, 26. Sept. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer Weizen schwach, Qualität unbefriedigend, fremder Weizen fest, 
zu vollen Montagspreisen. Angekommene Ladungen stramm, Mehl, 
Hafer stetiger, Mais stetig, ruhig, Gerste stetig. Fremde Zufuhren: 
Weizen 44 260, Gerste 6580, Hafer 127 520. 

Liverpool, 26. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


. ——— 
Abendbörsen. : 
Wien, 26. Septbr., Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 
314, 50. 4proc. Ung. Goldrente 100, 75. Fest. 
Frankfurt a. M., 26. Septbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 264, 75, Staatsbahn 209, 87, Lombarden 90, —, Galizier 176, 50, 
Ungarische Goldrente 84, 80, Egypter 85, 20, Mainzer 109, 50. Fest. 


Marktberichte. 


Wien, 24. September. [Schlachtviehmarkt.] Der Auftrieb 
auf dem hentigen Markte belief sich auf 5378 Stück Schlachtvieh, und 
zwar 2812 Stück ungarischer, 1213 Stück galizischer und 1353 Stück 


dentscher Provenienz. Der Gattung nach bestand der Auftrieb ans 2735 
Stück Mastvieh, 1452 Stück Weidevich und 1191 Stück Beinlvieh. Der 
Mehrauftrieb von 800 Stück, über den der heutige Markt verfügte, be- 
stand ausschliesslich aus untergeordneter, für den Wiener Consum nicht 
geeigneter Waare und konnte daher die Tendenz nicht alteriren. Gute 
Qualitäten blieben nach wie vor lebhaft begehrt und wurden mitunter 
noch theurer bezahlt als in der Vorwoche, Weniger günstigfgestaltete 
sich der Verkehr in minderen Sorten, welche bei schleppendem Ge- 
schäftsgange sich im Preise ermässigten. Man verkaufte: ungarische 
Mastochsen von 55 bis 60 Fl., prima bis 62-Fl., galizische von 56 bis 
60 Fl., prima bis 62 Fl., deutsche von 56 bis 61 Fl., prima bis 64 Fl., 
Weideochsen von 46 bis 53 Fl., Stiere und Kühe von 47 bis 52 Fl. per 
Metercentner Schlachtgewicht, excl. Verzehrungsstener. 

— — — — — — — nn 


Vom Standesamte. 25./26. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Geisler, Mar, Kaufmann, k., Kl. Scheitnigerſtr. 11, 
Ledock, Ida, k. Grünſtraße 152. — Kadgien, Rudolf, Conditor, ev., 
Albrechtsſtr. 33, Junger, Elfriede, ev., Ohlauer Stadtgr. 19. — Krügler, 
Hermann, Tiſchler, ev., Harrasgaſſe 1, Knopp, Caroline, ev., Gneiſenau⸗ 
ſtraße 2/3. — Strietzel, Paul. Kaufmann, k., Nicolaiſtr. 13, Sedlatek, 
Emilie, k., Büttnerſtr. 28. — Berger, Auguſt, Kaufmann, k., Altbüßer⸗ 
bes 17, Prüfer, Bertha, ev., Schuhbrücke 78. 

Standesamt II. Boer, Herm., Vicefeldwebel, ev., Dresden, Hänfer, 
Meta, ev., Gartenſtr. 40. — Schmidt, Herm., Hautboiſt, ev., Viehweiden⸗ 
Kaſerne, Kubatzky, Clara, ev., Gräbſchenerſtr. 12. — Ventur, Wilhelm, 
Schuhmacher, ev., Paradiesſtr. 24, Thiering, Carol., ev., Brüderſtr. 31. 
— Kahlert, Joſ., Sattlermeiſter, k., Lehmgrubenſtr. 48, Scheithauer, 
Paul., ev., ebenda. — Stock, Gottlieb, Haush., ev., Langeg. 29, Rabſch, 
Anna, k., Bohrauerſtraße 3. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Panitz, Robert, S. d. e Laurentius, 
17 T — Schmidt, Anna, 26 J. — Kräbs, Bertha, T. d. Schneiders 
e 3 M. — Chriſtoph, Johanna Eleonore, geb. Seifert, verw. 


leiſcher, Poſtbotenwittwe, 80 J öllner, Maria, T. d. Schiffers 

ichard, 3 M. — Pietſch, Heinrich, Schneidergeſelle, 19 J. — Höhne, 
Ernſt, Arbeiter, 58 J. — Bergmann, Fritz, S. d. Directors der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt 


Bernhard, 3 St. — Naczyuski, Paul, S. d. Tiſchlers 
Johann, 7 J 0 „P ſchler 


Standesamt II. Greifenberg, Max, früh. Reſtaur., 30 J. — Sattler, 
Emma, T. d. Tiſchlers Rudolf, 7 M. — Radon, geomie, T. d. Kutſchers 
Gottlieb. — Weiskopf, Anna, Particuliere, 57 J. — Richter, Max, 
Kaufm., 40 J. — Klar, Anna, T, d. Sattlermſtrs. Herm., 9 W. — Viek, 
Emma, geb. Decker, 945. Wirthſch.⸗Inſp., 56 J. — Schuhmann, Max, 
— — 14 J. — Wolf, Hermann, S. d. Schmiedes Franz, 1 M. 
— Winkler, Martha, T. d. Reſtaur. Alois, 6 M. — Kuntze, Nadel geb. 
Schollkofsky, Ober⸗Steigerfrau, 48 J. — Rother, Karl, Mühlenbauer, 
40 J. — Bergmann, Elfriede, T. d. Kanzliſten Guſtav, 1 J. — Saulich, 
Selma, T. d. Arbeiters Karl, 1 J. — Bundesmann, Adolf, Maurer, 30 J. 
— König, Walter, S. d. Tapezierers Franz, 6 M. — Kaluza, Joſef, 
Cigarrenmacher, 28 J. — Horn, Bertha, geb. Pohl, Kaufmannsfr., 44 J. 
— Rother, Karl, S. d. Zimmermanns Karl, 1 J. — Hoffmann, Friedr., 
Knecht, 4 J. — Goretzky, Julius, Bäckermeiſter u. Hausbeſitzer, 60 J. 
— Schleupner, Paul, S. d. etatsmäßigen Bremſers Karl. — Künzel, 
Angelika, T. d. Kutſchers Paul, 1 J. — Lampert, Paul, Hutfabrikant, 
33 9. — Scholz, Auguſte, geb. Gramatte, Stellenbeſitzerfrau, 43 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Helm⸗Theater. Der Gaſt des Helm⸗Theaters, Herr Hofſchauſpieler 
ulius Fiala, trat am Dinstag unter großem Beifall als Karl Moor in 
chiller's „Räuber“ auf. Donnerstag ſpielt Herr Fiala den Robert in 

„Die Memoiren des Teufels“. Am Sonnabend findet die Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung des Herrn Fiala ſtatt. 
1. Schl. 


Pädagogium Lähn b. Hirschberg 


in ſchöner Gebirgsgegend mit geſund. Luft geleg. gewährt treue Pflege, 
gewiſſenhafte Erziehung und gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (Gymnai. 
u. real., a bis zur Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), 
in denen auch der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet. 
Proſpect koſtenfrei. Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


Der heutigen Nummer liegt für die geehrten hieſigen 
Abonnenten ein Proſpect über 12 


meine Leih ⸗Jnſtitute 


[3545] 


bei, den ich geneigter Beachtung empfehle. Nach Auswärts 
ſteht derſelbe gratis und franco zu Dienſten. 


Breslau, Stadttheater. II. Scholtz. 


Barber's Privat-Handelsschule 


für Buchführung, Rechnen etc. Anmeld. täglich Carisstrasse 36. 
[945] M. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 3 
LI, 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Anfang October beginnen [3451] 


neue Kurſe 
für Lehrauſtalt für Franenarbeiten, Fortbildungsſchule, Kinder⸗ 
pn eriuſchule u. VBolkskindergarten, Handarbeitslehrerinſeminar, 
on. ital. Buchführung und Kochen. 
r ðͤ vr 


Münster ſche Höhere Mädchenſchule, 
Garteuſtraßſe 38/39. 
Das Winterſemeſter beginnt d. 11. Oct. Anmeldungen erbitte von 3 


r 8 ertha Münster, geb. Rohr. 


— 


Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Kbnigl. Neviſor Major Theiler, Feldſtr. Nr. 6.) 

: Reife für das Freiwilligen, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
22 age Klaſſen höherer Lehrauſtalten. Be⸗ 
fondere, Abtheilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anftaltspenfionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Proſpecte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſultate ſowie jede weitere 
Auskunft durch den Unterzeichneten. [3426] 


Ditgetor Weidemann, Kaifer Wilhelmstr. 2, 2 Et. 
Militärlehranſtalt gur Vorbereitung 


Freiwilligen⸗, Primaner⸗ u. Fähnrichsprüfung, 
29, Neue Taſchenſtr. 20. 


Beginn des Winterſemeſters 4. October. Streng Bee Anſtalts⸗ 

enſiewat. Proſpecte mit Nachweiſen über die Prüfungsreſultate und jede 
E Auskunft bereitwilligſt durch die Leiter der Anſtalt: 4676 

Kleine Scheituigerſtr. 11. 


or von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


8. 1 aene Taſchenſtr. 2. 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Cue) 


I conceſſ.). 
Proſpectelnnd Nachweiſe über die Prüfungs⸗Neſultate. 


S Dr. P. losenh, Gartenſtr. 37, part. 


Hebräische Unterrichts-Anstalt. 


Mit Semesteranfang eröffne ich [3269] 


schmiedebrücke 57 


einen neuen Cursus im Hebräischen. Anmeld. f. dens. und f. d. Anstalt 
(Nikolaistadtgr. 20) v. 11-12 u. 2—4 U. i. m. Wohnung: Neue Graupen- 
strasse Il. Schulfeier Freitag, d. 28. h., 3 U., im Saale. 

Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


Israelitischer Religionsunterricht 


für jüngere und ältere Mädchen. 
Am 1. October beginnen neue Curse. Anmeldungen von 2—4 Uhr 


Nachmittags Garten-Strasse 5 m. ot h R t [024] 
geprüfte Lehrerin. 2, 
x * Les demoiselles Thys, institutrices 
3 Seen ckgekehrt. frangaises et Mr. Thys reprendront 
N leurs cours en octobre 

T. Sauer. [1569] Zwingerstrasse 22, Ill. 
pn Alle. Vins a Thonneur d’annoncer 
Dr. S. Gerstel, N qu’elle va reprendre ses Cours de 
American Dentist, conversation, gram., style, littérature 
Junkernstrasse 31, I. Et. | Bahnhofstr 32. S’annoncer de 12—3 h. 
Ich habe mich hierſelbſt nieder: Engl. u. franz. Unter- 
Schbeionit BO 7. M Kain wicht Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 

weidnitzerſtr. 37 „Meerſchiff“. : ä 

Meine Spredftunden halte ich [Englische Sprache. 
Unterricht zu sehr mässigen Prei- 


Vorm. 9—12, Nachm. 2—5 Uhr. 

Für Unbemittelte früh 8—9 Uhr] sen ertheilt eine englische Dame. 
Behandlung unentgeltlich. Besondere Classen Freitag und 
Sonnabend. Offerten unt. J. P. 88 


rn, ann, Exped. der Bresl. Ztg. [4891] 
Dr. Karl Mittelhans 2 acht Bf. E. E. 2 Yutpoftah 
höhere | Kna deu dul, Ich bin zurückgekehrt u. nehme 

U 


Anmeldungen zum Unterricht im 
Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. Zeichnen und Malen entgegen. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 


von 12—1 Uhr. Dr, Karl Mittelnaus. Hedwig Koc 


ltern, iſr. Confeſſion, welche für 
ihre Söhne neben guter Erziehung 
eine ſicher fördernde Vorbereitung 
für die mittl. Gymnaſial⸗Klaſſen 
wünſchen, wird die Penſion eines 
ſehr gewiſſenhaften Pädagogen 
in einer oberſchleſ. Gymnafialſtadt 
beſtens empfohlen. Mäßiger Penſions⸗ 
preis. DE für Vor rent erſt 
nach beſtandener Prüfung. Näheres 
sub S. K. 162 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Damenſchneiderei. & 
Jungen Damen wirdd. ff. Damen⸗ 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 
nen, Zuſchneid. prakt. u. Sa gelehrt. 
Honorar 15 Mark. 

ür andwärt. Damen Penſion. 


Anna Berger, Modiſtin 


Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Avoth.) 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. Erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 


ine wohlgebor. Familie ſucht 
Penſionaire. Gute Pflege, ſowie 
poln., franz. u. engl. Converſation. 
Offerten unter A. Z. 94 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 4929] 


Junge Kaufl. (mof.) f. gute Penſion 
bei8. Strasburg, R. Schwei nitzerſtr. 13. 


gr gute und billige Penſion für 
junge Mädchen in feiner Familie 
wird empfohlen. Seminariſt. M. 
Hauptpoſtlagernd M. K. 2. [4892] 


Knaben⸗Confection. 


Eine leiſtungsfähige Schneiderin 
wünſcht noch größere Poſten Arbeit 
für auswärtige Geſchäfte zu über⸗ 
nehmen. Off. O. P. 91 Bresl. Ztg. 


Jahrzeitlichte, 


% Große ® 
Geflügel - Lotterie 
u Breslau. 
Bichung am 15. Octbr. cr. 

usſtellung [3445] 
3 v. 13.—15. Octbr. c. 
in den Geflügelmmarkträumen⸗ 
Looſe à 50 Pf. empfehlen 

Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ri 


Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
um Verkauf und Verleihen 


Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 


Jur Nachricht? 


er K. Kammerjäger C. Schön 
aus 8 iſt angekommen, um 
radikal für die Dauer Ratten, 
Mäuſe, Schwaben, Wanzen ꝛc. 
zu vertilgen. Für guten Erfolg 
zeugen über 100 Originalatteſte von 
— nalen 88 are — 

erfügung ſtehen. e su 

8 han Exp. d. Bresl. Ztg. entg. 


—— Shen In > 4 use, 
Sprachunterricht ee 
in Deutſch, Lat., Griech., Franz. 


u 
ebr., jowie Vorbereitung für höh. 
ehranſtalt. u. Nachhilfe in ſämmtl. 

Schuldiscipl. Anmeld. nimmt ent⸗ 

gegen von 9— 10 und 2—4 
Julius Neustadt, 

behördl. conceſſ. Sprachlehrer, 
Neue Graupenſtrane IL I. 


Gedieg. Clavierunt. erth. eine 


bewährte Lehr., Schül. Prof. Bern- 


hard Scholz. Std. 75 Pf. Vorz. 
Refer. Off. C. L. 86 Bresl. Ztg. 


Gründl. Unterricht im Sticken, 
Weiß⸗ u. Maſchinenähen erth. Frl. 
Schimonsky, A. d. Sandkirche Nr. 2, 
III. Et. r. Anmeld. täal. v. 11— 12 Uhr. 


24 Stunden brennend, 50 Pf., Schmiede⸗ 
brücke 64/65 u. Nicolaiſtraße 56. 
* 


Wie neu! 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Vorzüglich und unübertroffen! 

Selbſtſtellende Patent Feld⸗ 
mäuſefallen, von Zinkblech, pro 
100 Stück 12 Mark. Wiede äufern 
hohen Rabatt. 80 Fallen geben ein 


Poſtpackzt. ] 
II. Kaser Klempnermeiſter 
Bunzlan, Schleſien. ; 


4 


N. 


‚obe- Theater. 
Direction Emanuel Raul, 
Director des Stadttheaters in Karlsbad. 
Sonnabend, den 29. September: 

Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 


Die berühmte Frau. 


Luſtſpiel in 3 Acten von Franz von Schönthan u. Gustav Kadelburg. 
Anfang 7½ Uhr. [3555 

u Ufð— ä6.ã — — Der Billetverfauf beginnt heute in der Cigarrenhandlung von 

Helm-Theater- Restaurant K. lee 3 7, von 9—2 Uhr. Gewöhnliche 

W Vorzügt. Mittags tiſch. I Preise. Parauet 2 Mark, 

Der kleine Saal und 1 Vereins⸗ ® - 5 


Zimmer iſt zu Hochzeiten u. an Ge⸗ Bergkeller 3 


ſellſchaften gratis zu vergeben. [3560] 
5 a Heute das beliebte 


yy Panorama| Sommernachts⸗ 
Kränzchen. 2 


Bon Sonnabend, den 29. cr., ab 


Die Verlobung unserer einzigen Tochter Margarethe mit 
dem Königl. Seconde-Lieutenant und Bataillons-Adjutanten im 
3. Magdeburgischen Infanterie-Regiment Nr. 66 Herrn Richard 
von Rath erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im September 1888. 13552] 


Anton Hübner, Stadtrath, und Frau 5 
| 


Siadt- Theater. 


Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum 
1. Male: „Eva.“ Schauſpiel in]! 
5 Acten von Richard Voß. “ 

Freitag. Neu einſtudirt: „Das] 
ga Kreuz. Oper in 

Acten von J. Brüll. 


Helm- Theater. 


Donnerstag: 
Drittletzte Gaftvorftellnng]d 


Julius Fiala. 
Die Memoiren d. Teufels. 


Freitag. Vorletzte Gaſtvorſt. Flala. 


Anna, geb. Hornig. 
— 2 — 
Meine Verlobung mit Fräulein Margarethe Hübner, Tochter 


des Stadtraths Herrn Anton Hübner und seiner Frau Anna, geb. 
Hornig, beshre ich mich hiermit anzuzeigen. 


von Rath, 


Seconde-Lieutenant und Bataillons-Adjutant im 3. Magdebur- 
gischen Infanterie-Regiment Nr. 66. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Alleinige Niederlagen der Flügel, 
Pianinos u. Harmoniums aus den 
berühmten Fabriken von Schied- 
mayer, Hagspiel, Gerhardt u. s. W. 
zu Fabrikpreisen u. Garantie in der 
Perm. Industr.-Ausstell., Schweid- 
nitzerstrasse 31. 4925] 


Julius Hainauer's 
Journal-Lesezirkel 


circa 70 Zeitschriften. 
Abonnements zu den billigsten Be- 


Statt jeder besonderen Meldung beehre ich mich hiermit 
die Verlobung meiner einzigen Tochter Jenny mit dem 


Kaufmann Herrn Salo Stein aus Breslau anzuzeigen. ra Kinder 10 r ; =; 8 Mal 1 Mk. finden di Sibungen, des Bereind van en ( r eis [4788] 
Kampen, im September 1889. , wieber regt) Gayyge Bainaner olfter: Garnitur 
Elise Jereslaw, Schpweidnitzerſtr. 36, 1. Et. . kel Hof-Musikalien- u. Buchhandlung 2 iwas, 8 
geborene Gnadenfold. Löwenbräu). N 2 2 Garten in Breslau, Schweidnitzerstr. 32. 1 Großſtühle, Matratzen empfiehlt 
— — N 6—7 Uhr, Saal. [4896] 


bei großer Auswahl zu billigen Preif 
unter Fauna M. ee Son 


Heute: 14865 
Der Feldzug 187071. 


Meine Verlobung mit Fräulein lenny lerestaw, einzige 7 9 nicht v. mir. x 7 zierer, Neuſcheſtraße 48. 4 
Tochter des verstorbenen Buchhändlers S. Jereslaw und dessen Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 1200 Derzl. Grun. usverkau 8 x 0 er 


‘ - 5 Lager von Tiſchlermöbeln. 
ee \ tir Rur noch bis 1. Det: ſpotlbiuige 2.85 Lager von Tiſchlermöbeln.— 
Ehefrau Elise, geb. Gnadenfeld, beehre ich mich hiermit erge- 12 Billets 1,80 Mk. bei Hrn. Gust. up 23 
benst anzuzeigen, Brake En re neu 3 Saal, 3, i M. Korn, Reuſcheſtr. 53, L, 
8, ichrägüberd. Sta er. „ 5 4 2 f 
— er empfiehlt zu Hochzeiten und anderen [3486] Schloßohle 18. 1Pa.-Wanren- u. Reſterhandlung. 
Salo Stein. Feſtlichkeiten gratis [4795] ** 


Breslau, im September 1888. 


4 - Tockus 
SEERRaRETE — Hotel zum weißen Storch. 


Heute und Morgen 


liegt in meinem Schaufenſter und Geſchäftslocal, ſo weit es 


a 
Heute und folgende Tage: 


2 Grosses Lager von Büchern 
Humorist. Solrèe 9 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Regina mit Herrn 


Ludwig Brann aus Rawitsch beehren sich ergebenst anzuzeigen der allbeliebten Journal- ele * Se ö 82 
Simon ot und Frau gern 3 r. 
u. Concertſänger B t⸗A 8 tt 
a geb. Klopstock. (Direction: Gebr. ne rau u artun 
Unruhstadt, im September 1888. Täglich abwechſelndes und 

W Programm. 5 1 gewaſchen, gebunden und mit Monogramm verſehen, 
8 tröe 50 Pf., Kinder 25Pf. 0 a aus, zu deren Beſichtigung ich meine geehrten Kunden ganz 
R Wolf Billets à 40 Pf. in den bekannten 4 Fra . beſonders deshalb einlade, weil ſämmtliche Garnirungen 

egina A | 3450] Commanditen. ratur. d 0 it 

Ludwig Braun, B  lalfereröffn. 633 übe, Auf. 3u6r — — Handarbeit 
Verlobte. Prospecte gratis und franco. A 


[ 
Rawitsch. 


Anna Friedländer, 
Wäfce-Fabrik, 
TEN Schmiedebrücke 52, part. u. I. Etage. 


EN 


Circus Benz. 
Heute 3 27. Septbr. 
2 u. 4 1 
Tee ee 


Statt beſonderer Meldung. 
Fanny Ziffer, 
Paul Schindler, 
Verlobte. 3551] 
Sohrau OS. Altdorf b. Pleß. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Nichte 

Friedericke Sorsky mit dem Kauf: 
mann Herrn Siegfried Berger 
aus Königshütte erlauben ſich 
unn, Pollac und A ——— 

. Pollack und Frau. — : z 

1 N Die glückliche Geburt eines Töch⸗ 
Zabrze, im September 1838. f terchens zeigen hocherfreut an 


Vermählte: 


Otto Weinzweig, 


Toni Weinzweig, 


geb. Brinitzer. 
Burg b. Magdeburg. Neisse. 


Die 4 fache Fahrſchule. 
Concurrenzritt der beiden! 
Jockey⸗Reiterinnen Geſchwiſter 8 
Meers. jeu de la rose auf 
2 Pferden von Frl. Elotilde 
fd Hager und Frl. Lillie. Emir, 
Mohrenſchimmelhengſt, dreſſ. 
und vorgeführt v. Hrn. Franz 
Renz. Großart. Reckproductionen! 
der Geſchw. Thora u. Thekla. 

Mexikauer⸗Manöver, geritt. 


Photographische Vergrösserungen 
in anerkannt vorzüglichster Ausführung fertigt 
N. Raschkow jr., Hof-Photograph, 
Breslau, Öhlauerstr. Nr. 4, erste Etage. 
Gleichzeitig empfehle ich die Besichtigung meiner [3406] 
9 


Photographischen Ausstellun 


D 


— 


Nur noch bis Ende d. Mts.: a 
Auftreten des Schwediſchen 5 
National⸗Damen⸗Geſangs⸗ 5 

2 


Tinka Holzbock . sr e 5 ein oe Kia 4 1 
7 ara, geb. Brandt. berühmten Löwenbändigers Mr. a Nr 
Leo Uuger, Berlin, W. September 1888. Jules Seeth mit ſeinen „ Oblauerstrasse Nr. 4 Im Uinterhause parierre 
Schroda len Pi 60 9 ſunben ad e ni ven ' MRS: ” * 8 
. g. ie Geburt eines gefunden Mäd⸗ : Die eidel⸗ 
Fr 2 chens zeigen ergebenſt an 3549] berger. Sonntag 1559] 
Rechtsanwalt Staatsanwalt Dr. Tſchirch IE DE Verſtellungen. u Biramas. I manemd., plek * 
Dr. Hermann Seegall, und Frau, geb. Jacobi. Hochachtungsvoll Strauss-Pannaschee, Elektr. Beleuchtung. Glühlampen 
Jenny Seegall Oſtrowo, den 24. Septbr. 1888. E. Renz, Director. D Bogenlicht BR 
geb. Rieß, Die glückliche Geburt eines rü ñ — Auswapı Billigf, N 1 ee 
Se Be a h — * tigen um zeigen Ben an ‘ 2 Alb 0 Id t 2 Glühlich . mit Rabatten. 
rlin SW., im Septbr. 1 enno Zarek und Frau. ; 
Heemamnitr. 9. j [4923] J Raſchkow. 550 eltgarten. elt olds ein, [3533] 


Ning 35, 1. Etage, 


rüne Röhrſeite. 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 


Gestern Nachmittag 6 Uhr entschlief sanft im 82. Lebens- 


jahre unser innigst geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, ! „ 4 — Pr Berlin Bresiau, Königstr. 4 
der Rentier Maxini und Miß Beate, 5 
Eauilibriſten. Miß Eliſa, 8 


früher Deutsche Edison- Gesellschaft. 


e 2 r 


Herr Wilhelm Zademack. 


Um stilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 25. September 1888. 


Luftgymnaſtikerin. Ferneres 3 
Aufkr. von Schweſtern Mlls. 2 
Delavier mit ihren großartig & 
dreſſirten Papageien, Herren 
Gebr. Schwarz, Komiker, 
Frl. Teichmann und Frl. ® 
Münichsdorfer, Sängerinnen. g 
Anf. 7½ Ubr. Entree 60 Pf. 


3 
= 
2 
2 


Dauerhafter, kleidſamer 
Alltagshut 


für einfachen und beſſeren 
Geſchmack. (3562 

Filz II Satin Haar 

1,50 M., 3,50 M., 5,00 M., 


Reinigung aller Arten 


Sammet- Garderobe 


Danksagung. 
Für die überaus grosse Theilnahme von nah und fern bei dem 
Ableben unseres unvergesslichen Sohnes, Bruders und Schwagers 


Moritz Bruck 


A Victoria - Theater.] 
4 Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Nur noch 2 Tage. pP 


mn .ꝛĩv5ßX,;jʒã ͥ 


sagen wir unseren innigsten Dank. Be 11570] ; Ella Braatz . f 2 
Familie Bruck, eroße Probucttonen auf ber AH re u Regen und Staubflecken, 
Breslau, Alsenstrasse Nr. 8. en Leichter Ha fl hut p k i Er von 
— — : ee x Haar ruckstellen etc. im unzertrennten 
a Ferd. Deleliseur, 81} jugendlich, apart laden Zustande — 
— 8 as ne ie et 2% 6 Farben ö en 
Zu 3000 Fenſter LE; Sängerin, Turle En wm ah e » Breslau, 


Die neuen Formen zur 
Annahme von 
Moderniſirhüten 
liegen aus. 


8 Tüll⸗Gardinen, weiß und creme, das abgepaßte Fenſter B 
(2 Flügel), 3 Seiten Band 1299010 
zu Mark 2½, 3, 4, 5, 6 bis 30 Mark, 
ö per Meter 40, 50, 60 vis 150 Pf. 
empfehlen als . 
Probeflügel auf Wunſch gern zu Dienſten. 
Wiederverkäufer machen hierauf beſonders aufmerkſam 


[50] Schaefer & Feiler 


— RD 


nastiques comiques, Edith 
Vncent, engl. Sängerin und & 
Tänzerin, Xela, Concertmaler, ® 
C. Ewald u. M. Heyden, Komiker. 


Anf. 7 Uhr. Entree 60 Pf. 


100 Mark | 
Juerg at gen nahmadt MH Ning 35, 1. Etage, 


Improviſationen nachmacht. 
13557 Ford. Deloliseur. ® Grüne Röhrſeite. 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N, Schweldnitzerstrasse 1617. 


Zeitung. — Donnerstag, den 27. September 1888. 


DEE 


Preussische ‚Philologen-Zeitun . 


Zweite Beilage zu Me. 679 der Breslauer 


IHR 221 1 2 


Bekanntmachung. 
Der hierſelbſt verſtorbene Par⸗ 
Iticulier und vormalige Gutsbeſitzer 
J Aron Nathan Friedländer hat 
in dem gerichtlichen Kodizille vom 
10. Mai 1861 mit einem Capitale von 
18 750 Mark eine Familienſtiftung 
zu dem Zwecke errichtet, um armen 
Mädchen der Familie bei ihrer Ver⸗ 
heirathung aus den vorhandenen 
Zinſen eine Ausſtattung von 1500 
Mark zu gewähren. 

zu dem Bezuge der Ausſtattung 
ſind berufen: 

1) die 2 8 der verw. Kauf⸗ 

mann Olſchofsky, Johanna, 

geb. Friedländer, einer Tochter 
des Stifters; 
die Descendenz der Geſchwiſter 
des Stifters, Namens Abraham 
riedländer, Pefſel, verehe⸗ 
icht geweſene Friedländer, 
und Jettel, verehelichte Sachs; 
die Descendenz der vollbürtigen 
Geſchwiſter der Ehefrau des 
Stifters, Minna, geb. Fried⸗ 
länder, Namens Simon Sa: 
muel, Löbel Samuel und 
Baruch Sanmelfriedländer; 
die Descendenz des Aren⸗ 
dators Louis Veilborn, eines 
Schwagers der Ehefrau des 


3 = 


rgan für die 5 e Modenzeitung iſt 
an höheren Lehranſtalten der Monarchie thätigen Lehrer. 

Revigirt von Erich Lazarus. . 

Abonnement vierteljährlich 3 Mark. Erſcheint wöchentlich zweimal 
vom 1. October ab. 11564] [f 

Probenummern auf Wunſch gratis und franed. 
Man abonnirt bei jeder Buchhandlung und jeder Poſtanſtalt. 

Annoncen: Petitzeile 30 Pf. Expedition: Berlin N., Lothringerſtr. 59. 


Die reichhaltigſte und erſt 


Der Bazar. 


Touangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen: 


— 2 Der „Bazar“ bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe 
Planimetriſche Aufgaben doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Für den Gebrau Prof F. Reid g 


im Schul⸗, Privat: und Selbſt⸗ Unterricht. Oberl.a. Gymnaſ-zu amm. K 5 


Zweiter Theil: Aufgaben, geordnet nach Auflöſungs⸗Methoden und mit] 
erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 


Anleitung zur Behandlung verſehen. 
Mode, Handarveiten, Colorirte Modenkupfer, Schnittmuſter zur Selbftanfertigung 


Zweite umgearbeitete Auflage. 
der Garderobe. Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


— 


Geheftet 1 M. 60 Pf. f 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, [4768] 


Müller & Baron, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Lager en detail. i 


3 


9 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abouuementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 13375 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin 8 W., unentgeltlich. 


4 


— 


FR ®- a b e . — e * 5 = 2 ehr] Stifters: 
& m U rna⸗ T e p v 1 ch E Err dDescendem des Nathan 
[4 Der im October beginnende neue Jahrgang der Samuel Friedländer, eines 


Hand geknüpft, nicht mechaniſch gewebt, Deutsehen veröffentlicht folgende Romane: 1 * Ahe 


eupfeblen wir einen Poſten in den neneſten Muftern Sieden auf der Ehre, von H. Schobert. Nan, bie Senne uf 


Der Madonna! von Otto Franz Genſichen.] länder in Oſtrowo zu richten. 


| € 
und vorzüglichen Oualitäten zu überraſchend billigen Roman Zeitun Sibyllens Eid, von E. v. Watb-Zebtwit.| Bresian, Fer pft Ir % 
aber ſtreug feſten Preiſen, ebenso einen großen = | Wa a ENTF Tg 


Poſten echter 


2 geleitet von Otto von Leixner, tire den f Weiner = Namskau den 24. September 1888. 

Tournay-Salon⸗ Teppiche verlag von OTTO JANKE in Berlin 12 645 ⁴ — — 

f 4 Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern i 3 3 
in größeren Nummern. 5 — abgedruckt werden! . Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! ee Ryan * 


N 1 i 4 3 Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ , bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.] a. unter Nr. 729 die Firma 
ortieren, Gardinen uU. Möbelplüſche Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. „ f. Kenty 
in den neueſten Erſcheinungen zu billigſten, aber = WW. . —-—ʃʃͤͤ Sa be e 
ſtreng feſten Preiſen. 29361 


17 d. unter Jr. 70 bie Ha 
Müller & Baron, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage, 


Kgl. Preuss. 179. Lotteri 


Ziehung 1. Kl. 2. u. 3. October er. 
Antheilloose / M. 6, 25, / %K. 3,25, 
½% M. 1,75, ½ M. I. empfeu. ver- 


Be L. Wosnitz 
Aufpoliren der Möbel \ de g geg 
. e 


N 8 ö MN iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen zenden see ene ſcham; 
en gros Teppich⸗Fabrik⸗Lager en detail. ansardeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher brücke 16. Gleicher füralle 0. unter N. 731 die Firma 
BE 8 8 Klassen. Planmäss. inn-Ausz. L. Baermann 


eichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
der neuerfundenen fi rare [al] 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 
zielen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 
Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau 
auf Firma. Preis pr. Doſe 25 Pf. 
Vorräthig in Breslau bei: 
Wilh. Bergmann, Hum⸗ P. Laugoſch, Schweid⸗ 


” * N 2 8. 
Flügel und Pianinos, 
rab⸗ und kreuzſalkig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſteis gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslän, Brüderſtraße 10 ab. l 


Prospecte gratis und franro. 
nhaber der Productenhändler 


Reelle Heiraths⸗Partien onid Baermann zu Peis 
vermittelt ſtreng discret und in kretſcham: 

beſſeren Ständen Frau Sehelke, d. unter Nr. 732 die Firma 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 28, I. Et. L. Klose 

urch vorzügliche Verbindungen u Peiskretſcham und als deren 
in den beſſeren Kreiſen vermittle Inhaber der Brauereibeſitzer 
ſeit Jahren ſtreng reell und Leopold Kloſe zu Peis⸗ 
discret ſehr feine Partien aller kretſcham; 

Confeſſionen. 9800 er] e. unter Nr. 733 die Firma 


N Peiskretſcham und als deren 


a 


® 


Mar shall Sons & Co. s = 1 = gl 5 gert Bien 5 > IM N ; 8 ] > nn a 

5 f ' a na iller, eilige ober eugebauer, Sr, a eren 
LocomObilen u.Dreschmaschinen g Keen en e Wohlmann| , Ss“ 
in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Robert Dzialas, Nicolai: ah der ee Breslau, Oderſtr. 3. t unter Nr. 734 die Firma 
Güte des Baues empfehle unter Garantie. Reflectanten ſtraße 63 b. S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ S. Angress 


und als deren Inhaber der 


Robert Geisler, Garten⸗ i i 
Fleiſchermeiſter und Schänkei 


i tzer von 2 rshall- ſtraße 4. 
gebe gern die Adressen der Bes on 2400 Marsha ſtraßes u. Gr. Feloſtr. 7. [ Julias Specht, Kloſter⸗ 


= Heirat 


schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als no 7 0 b 
5 27 Apotheker O. Heilberg ſtraße 16. 3 P — imon Augreß zu Reis: 
Referenz auf. f I10!2732 Ach c 8 ‚ Ser Sire Am at a artien = dae 5 = i 
II a er rli ücher⸗ hauſe 10. vermittelt — wie je g. unter Nr. 735 die Firma 
© Humbert. Moritzstr asse 4, ep 15 A ng rn a Taſchen⸗ — yes Beine von Ja 5 M. Somorowski 
licher & Diefler ſtraße 21. ekaunt — jtreng reell u. iskretſ 
Breslau. 9 Biſchofſtraße 7. . E. Wörner, Neue Schweid⸗ abſolut discret 02⁴ a 3 Feen dein 


nitzerſtraße 10. 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtr. 6, 2. Et. 


Partien 


30,000 Mark Mit⸗ 
ug gi vermittle ich nicht. — 
SU Keinerleii Vorausbezah⸗ 
lung, Honorar nur nach 
Erfolg. SE BE mE 
1 Adreſſe erbitte genau. 


Reichegeirath! 


Mathias Somorowski zu 
Peiskretſcham 

eingetragen. 13544 
leiwitz, den 19. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns [3546 

Moritz Meyer Gomma 

in Firma H. Landsberger zu Beuthen 

Oberſchl. wird, nachdem der Zwangs⸗ 

vergleich rechtskräftig beſtätigt und 

der Schlußtermin abgehalten worden 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Beuthen OS., den 22. Sept. 1888 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung 
Die Hebeſtelle im Dorfe Janko⸗ 
witz⸗Rauden an der Kreis⸗Chauſſee 
von Schymotzitz über Rauden nach 
Barglowka, Richtung Ratibor—Glei⸗ 
witz, mit der Befugniß, das tarif⸗ 
mäßige Chauſſeegeld für eine Meile 
zu erheben, ſoll vom 1. November 
1888 ab auf zwei hintereinander fol- 
gende Jahre anderweit verpachtet 
werden. 51¹ 


Berliner Saloufie-sabril 
Hamburg⸗Berliner Salonfiedadrik, 
Filiale: Breslau, Ning Nr. 2. 

Alle Reparaturen ſowohl an Sonnen⸗Jalouſien wie an Roll: 
laden werden von uns prompt zur Ausführung gebracht, Erneue⸗ 
rung von Zuggurten und was ſonſt damit in Verbindun ſteht. 
Ebenſo übernehmen wir vollſtändige Laden⸗Nen⸗ und Umbauten 
oder auch nur die Lieferung von Rollladen in Holz oder Stahl⸗ 
Wellblech. f 


Hamburg Berliner Jalouſie-Fabril. 


Filiale: Breslau, Ring Nr. 2. [1432] 
M. L. Buch. 


ISCHERING® MALZEXTRACT 
de ens zur Arülſtigung sur Kranke am Beronvales- 
u. bewährt — 3 als Linderung bei Reizzuſtänden der Athmungs⸗ 
centen organe, bei Katarrh, Keuchhufſen sc. Fl. 4 Pig. 8 Ben 12 51.70 M, 
2 2 N 5 
Malz-Extract mit Eisen has nt ee 
nicht angreifenden Eifenmitteln, welche bei Olntarmuth (Bleichſuchte ıc. 
verordnei werden. 2 Dieſes Präparat wird 
Malz-Extract mit Kalk. mit großem Erfolge — 
Haiti (ſogenannter engliihen rem tie gegeben und underſillzt 
tlich di bei Kindern. 
pre für ede Präpabste: El. 1 W, 6 F. 225 W. und 12 BI. 10 W. 


Schering's Grüne Apotheke 

Br Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 

En: in faft sämmtlichen Apothet d größeren Drogenhandlungen. 
Niederlagen Er Beſtellungen — umgehend Ben egeführt 


5700305 


= 
= 
= 
— 
E 
* 


55 Fuss hoden glanz lack BG 2 12876] 
von bewährter Güte, Haltbarkeit, Glanz und Billigkeit! 
E. Stoermer's Nachf. F. Heffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


ypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 


Aetien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


die General⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. 0227 


eee eee 
Im Kaufmann Aloys Kaiser ſchen Concurſe 


von bier ſoll eine 4. Abſchlagsvertheilung und zwar von 5 pCt. 
erfolgen. Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei IV des bieit en König⸗ 
lichen Amtsgerichts niedergelegten Verzeichniſſe find dabei Mk. 372,887. 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen, was auf Grund 
der Beſtimmung des $ 139 der R.⸗C.⸗O. bekannt gemacht wird. 
Schweidnitz, den 27. September 1888. [1566] 
F. A. Schmidt, Conecursverwalter. 


Verdingung von Locomotiv- und Tenderachſen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen x 

2 vollſtändige Satz Reſerveachſen für Nebenbahnlocomotiven und 

1 vollſtändiger Satz Reſerveachſen für Güterzuglocomotiven 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen e dem 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus 
und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mark in 
baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Locomotiv⸗Radſätzen“ 
zu dem auf Mittwoch, den 10. October 1888, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtraße 36, 
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 24. September 1888. 5 [ ] 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Directiou. 


Eiſeubahn⸗Direetions⸗Bezirk Breslau. 

Zum Verkauf von alten Schienen x. wird Termin auf Mittwoch, 
den 17. October 1888, Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau — Brüderſtraße 36 — anberaumt Die Verkaufsbedingungen 
nebſt Angebots⸗Nachweiſungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus, können 
auch von dort gegen Erſtattung von 1 M. Schreibgebühren in baar oder in 
Briefmarken à 10 Pf. unfrankirt bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, den 25. September 1888. 13548] Materialien⸗Burean. 


5 


[0205] 


Termin 
auf den 10. October d. J., 
Vormittags. 9g Uhr, 
im Bureau des Kreis-Ausſchuſſes 
hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine 
Caution von 300 Mark baar oder 
in preußiſchen Staatspapieren oder 
Piandbrieren von gleichem Werthe 
beſtellen muß. E 
Die Pachtbedingungen liegen in 
meinem Bureau während der Amts⸗ 
Pen ge Einſicht aus. 8 
Carl Wandrey _ Rybnik, den 22. September 1888. 
in Reichenſtein vermerkt worden. Der Königliche Landrath, 
Frankenſtein, den 21. Sept. 1838. als Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Königliches Amts⸗Gericht. Gemander. 


lung im Duplicat zur Einſicht mit 
überſandt werden. Nur Poſtporto 
20 Pf. in Briefmarken erbeten. 
Für Damen unentgeltlich. 

Ihrem werthen Auftrag mit Ver⸗ 
gnügen entgegenſehend. 


Adreſſe: 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 
Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt 


heute das Erlöſchen der unter Nr. 296 
eingetragenen Firma [3543] 


J. Oschinsky’s Gejundheits- und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
gungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. 

9 


Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
berg F. A. Nickel Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
T. Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. 
Königsberger. Rawitſch F. Franke. Schweidnitz Oswald Moſchner. 
Sorau Hr. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen 
J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Warmbruun 
H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. [3558] 

J. Oschinsky. Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplat 6. 


3541] 
Zu dieſem Zwecke habe 5 einen 


Die hieſige [15717 


Bürgermeiſterſtelle 
iſt erledigt und ſoll möglichſt bald 
beſetzt werden. 

Das penſionsfähige Gehalt iſt auf 
3600 Mark feſtgeſetzt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
einer Lebensbeſchreibung bis zum 
1. November d. J. an unſeren Vor⸗ 
ſteher Juſtizrath Hundrieh ein⸗ 
reichen. 

Reichenbach in Schleſien, 

am 24. Septbr. 1888. 

Die Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung. 


Große Auction. 


Wegen Verkaufs des Geſchäfts 
„I. Breslauer Droſchken⸗Verein, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 66“ werde 
ich daſelbſt Freitag, den 28. Sep⸗ 
tember a. o., Vormittag von 
10 Uhr ab: 4687 

eine Anzahl Pferde, Dro 9. 

ken II. Klaſſe, Brettwagen, 

Schlitten u.⸗Geläute, Pferde⸗ 

geſchirre, Decken, Stalluten⸗ 

ſilien, 2 Brücken Waagen, 

1 Haferreinigungs⸗Maſchine, 

1 Siedemaſchine, Livreen ꝛc., 
ſowie nachdem 


verſchied. Möbel, Bettſtellen 


und Betten 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 
Der Kgl. Auctions ⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Hppothekengeſuch. 


Hinter Mk. 75 000 wird auf eine 
Mühlenbeſitzung bei einer gericht⸗ 
lichen Taxe von Mk. 240 000, eine 
Hypothek von Mk. 60 000 zu 5% 
2 a. geſucht. Off. erbeten unt. N. 

. 65 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 

Für ein nachweisb. m. gut. Erfolg 
betrieb. Fabrikations ⸗Geſchäft 
einer größer. Provinzialſt. Schleſ. 
wird ein tücht. Reiſ. (Speceriſt) mit 
15000 Mark als [1562] 


Sprins 


aufgenommen. Eventuell iſt das 
Geſchäft auch verkäufl. und gehört 
hier 25—30 Mille Mark. Off. sub 

77 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein größ. rentables 
Fabrik Unternehmen 
ſucht z. beſſeren Aus⸗ 
nützung der Anlage 
einen (4787) 


Commanditair 
mit ca. 150,000 M. 
Kapitalseinlage. 

SGefl. Off. sub C. C. 69 
Bresl. Big. erbeten. 


Ich wünſche mich an einem kleineren 


ſoliden Geſchäfte 


am liebſten Fabrikation) thätig zu 
etheiligen, würde ein ſolches auch 
für eigene Rechnung übernehmen und 
erbitte nicht anonyme, ausführliche 
Offerten unter A. O. 80 Exped. der 


Von neuen Sendungen empfehlen: mit 1500 Mark Gehalt pro anno zu engagiren geſucht. 


Allerfeinsten graukörnigen 
Astrachaner 


Verkäufer⸗Geſuch. ] Ein Schafferpoſten [Zwingerſtr. 3a 


Zum baldigen Antritt wird für ein Modewaaren⸗ und Damen⸗ 


Confections⸗Geſchäft einer größe 


ren Provinzialſtadt ein 


erſter Verkäufer und Decorateur 


Offerten A. 8. 164 Expedition 
Frischen 


Eis-Caviar, Schellfisch, 


neuen gress körnigen 


Astrach. Caviar 


vom August-Fange, 
neuen feinsten 


Elb- Caviar, 


frische Holl. 


Austern, 


lebende Melgol. 


Hummern, 
Ostseekrabben, 


feinsten geräuch. [3564 


Winter-Rheinsalm, 


Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


Waldschnepfen, 
Krammetsvögel, 
Bebhühner. Hasen, 
frische franz., extra grosse 


Artischocken, 


Auberginen, 
frische Trüffeln, 


englischen Celery, 


Telt. Rübchen, 
Görzer Maronen, 


extra sehöne 


Pfrsiche 


aus Montreuil, 
Cantaloup- Melonen, 
Ananas früchte, 
Ung. Tafeltrauben, 
feinste Tyroler 
Aepfel un irnen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13, 4, 5, 
Erich Schneider, Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Garten Pfirſiche, 


zum Einlegen, empfiehlt 
W. Schicht, 
Junkernſtraße, vis-a-vis des 
Hötel „Goldene Gaus“. 


Frische 


Schellſische, 


Pfund 25 Pfennige, 


frische Zander 


empfiehlt [4911] 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmsir. 13. 


Nur fr. junge Rebhühner, 


© 


Hecht, Zander, 
Bratzander, 
Lachs, 
Sieinbutt, 
Seezungen, 


lebende 


Hummern, 
Aale, Karpfen, 
Forellen, 
Fiusshechte 


empfiehlt [4921] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstrasse 12. 


Friſche Schellſiſche 


bei E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


1 I 8 
Ew. Wohlgeboren 
kann ich berichten, dass das mir über- 
sandte Compensations- Fluidum*) 
sich zur Beseitigung von 
Hexenschuss und damit 
verbundenen Ischins- 
schmerzen ut bewährt 
nat; nach Stägig. Gebrauch, d. i. 
festem Einreiben des 
Rückens, war aller 
Schmerz verschwunden, 

Laason, 11. Mai 1886. 

Graf Pourtalen. 
Ich kann Ihnen zu meiner Freude 
meine vollkommene Zu- 
friedenlıeit mit dem Erfolg 
der Einreibung Ihres 
Compensations - Fluides 

aussprechen; [024] 
Eldenburg, 27. November 1886. 

A. Freiherr v. Wangenheim.. 


*) Das Compensations - Fluide, 
vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, 
Relssen, nervös. Kopf- 
schmerz, Schwäche und 
Umbehngen in den Glie- 
derm, nach anstirengen- 
den Arheit., sowie n. Er- 
Kültungsleiden aller Art, ist 


allein echt zu haben, Probefl. 1 M., 


Originalfl. 2 und 4 M. in der 


Sonnen-Apotheke, Berlin O., 


Gr. Frankfurterstrasse 52. 


RAUG 


Ar Tatort ſchmerzlos zu machen und 
J ficher zu entfernen, erreicht man 
unbedingt am bequemſten durch das 

— pe³ltbet. Böxbergers Hühneraugen - 

Pflaster. Röllchen & Mk. 0,50 zu haben: 

bei T. ercelt, Apoth., 

a 1 [0215] 

Se tele 5. 


Müller, Apotheker, Breslau.]! 
— Mn NE 2 EEE RT — — 


[3568] 
er Breslauer Zeitung zu richten. 
Ein energiſcher und gewiſſenhafter 
Lehrer, 
welcher befähigt iſt, zwei Knaben im 
Deutſchen, Engliſchen, Franzöſiſchen 
u. Mathematik gründliche Nachhülfe 
zu ertheilen, wird für die Nach⸗ 
mittage ſofort geſucht. [1563] 
Offerten mit Anſprüchen bitte 
unter M. 79 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. 


Ein gewandter Buchhalter, der 
ſeit mehreren Jahren in einer 
Brauerei thätig, in der dopp. Buch⸗ 
führung, Correſpondenz und Kaſſen⸗ 
weſen firm, ſehr bewandert im 
Umgange mit der Knudſchaft iſt, 
ſucht per 1. Januar event. früher 
anderweitiges, dauernd. . 

Offerten unter N. W. 54 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. [4681] 


Ein im Eolonial:Wanren:Ge- 
ſchäft erfahrener junger Mann als 


Reiſender 3 


unter günftigit. Beding. geſucht. 
Adreſſen sub H. 24488 an Haaſen⸗ 


ſtein & Vogler, Breslau. 


in tüchtiger bewährter Neifender 
aus der Spirituoſenbranche ſucht 
paſſendes Engagement. Gefl. Off. 
sub 8. 8. 89 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein j. Kaufmann, verh., mit der 
Poſamentier-, Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 
Branche durch 22 Jahre gut vertraut; 
12 Jahre gereiſt; ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlung., einen Reife: event. 
Lageriſtenpoſten. Gefl. Off. unt. 
V. 10 poſtl. Petersdorf i. Rſgbr. 


Für mein Maunfactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen mit der 
Branche vollſtändig vertrauten jün⸗ 
geren Commis. [3539] 
J. Hahn, Glogau. 


Für ein Bank- und Wechſelgeſchäft 
5 wird ein mit dem Bankfach 
durchaus vertrauter Commis ge: 
ſucht. Offerten erbeten unt. A. 93 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4909] 


Commis⸗ u. Lehrlinggeſuch. 
ür ein Modewaaren⸗, Damen: 
und Herreucoufections⸗Geſchäft 
der Provinz wird ein tüchtiger Ver⸗ 
käufer und Lehrling geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten an Herrn Hermann 
Tarnowski, Breslau, Roß⸗ 
markt. 13567 


\ Für ein Maunfactur⸗, 
Leinen⸗ und Tuch⸗Geſchäft, B 
verb. mit Herreu⸗Confection 
nach Maaß, wird per ſofort ev. f 
1. Nopbr. e. tücht. Verkäufer, 


Ich che Rum, ſofortigen 5 
Antritt, bei hohem Salait einen E 
ſehr tüchtigen Verkäufer 


für die Modewaaren-⸗Abtheilung. 


Bevorzugt werden ſolche, die 85 
ſchon mehrere Jahre am hieſigen! 


Platze thätig waren. 43495 


iſt Termin Neujahr zu beſetzen auf 


Dom. Schmolz bei Breslau. 
Barbiergeh. u. Lehrl. ſ. Gräbſchnerſt. 84. 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen 


einen Lehrling 


mit Secundanerbildung 4931 
NMI. S. Brann & Co,, 
Alte Taſchenſtraße 20. 


Lehrling 


(Einjähr. Freiwilliger) f. Colonialw. 
en gros geſucht. Off. 18 poſtl. Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen 71) 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
ulilus Cohn, Oppeln. 


* 
ſuche ich für mein Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft. Söhne achtbarer 
Eltern, welche die nöthige Schul⸗ 
bildung beſitzen und etwas Polniſch 
können, wollen ſich in ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Offerten melden. Freie Station 
im Haufe. [1563] 
3. Wartenber 
in Neumittelwalde i. Schlef. 


Für mein Getreide⸗, Holz und 
Sämereien⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen [3490] 


Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen, 
derjelbe muß die nöthigen Schul: 
kenntniſſe beſitzen. 
Leopold Bielschowsky, 
Ratibor. 


Für ein Kohlen⸗, Futter⸗ und 
Düngemittelgeſchäft en gros 
wird ein Sohn achtbarer Eltern mit 


guter Schulbildung per 1. Octbr. cr. | X 


als Lehrling geſucht. Näheres 
H. B. 160 Exped. der Bresl. Ztg. 
— — nr an 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fein möblirte Zimmer 


ſind ſofort zu vermiethen Neue 
Taſcheuſtraße 28, 1. Etage. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 39 


per 1. April 1889 zu beziehen Hoch⸗ 
parterre -Wohnung, 5 Zimmer mit 
Nebengelaß, Veranda nach dem Garten, 
auf unſch auch Stallung. [4871] 


[3435] 


; (Promenade) 
die zweite Etage, 7 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen. [1536] 


Kyhlan-Ufer12 Negier.u.Stabtnart 
gradüber, 1 eomfortable Wohn., 
erſte Et., ſieben iu, Cab., Badeeinr., 
offner u. Erkerbalcon, ſ. gr. Entree, 
Küche, mit kalt und warm W., 
Mädchengel., Speiſegew. ꝛc. u. Bei⸗ 
gelaß, per 1. April 1889 preis⸗ 
mäßig zu vermiethen. [4825] 


— —— EEE EEE — 


. 2 
Königsplatz 1 
nn im Parterre, T. und 2. 
Stock. Wünſche der Miether in Be⸗ 
treff der Tapeten werden thunlichſt 

berückſichtigt. Auskunft ertheilt 
A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17, I. 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind elegant 
renovirte Wohnungen von 800 bis 
1100 Mk. p. ſof., auch für ſpäter, z. verm. 


Ohlauerſtr. 20 


2. Etage per bald oder ſpäter 
3 Zimmer, Cabinet, Küche und 
Nebenräume billi urn Näh. 
M. Charig, O5 auerſtraſte 2. 


Palmſtraße 33a 
errſchaftl. n mit Gartenben. 
u. allem Comfort, vo. 8 Zimm., 
Cab., Mädchenzimm., Speiſekammer, 
für Oſtern 1889 zu vermiethen. 


Carlsſtraße 22 
per Oſtern 1889 die linke Hälfte 
der 2. Etage zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Neumann 
däſelbſt. 11568] 


Junkernſtraße 29 


find Comptoirräume zu vermiethen. 


Grüne Baumbrücke 1 „Nova“ 
roßer, heller Laden mit ſchönem 


Schaufenſter bald billig zu verm. 


Ein Lagerkeller, 


hell und trocken, iſt im Schulhauſe 

im Minoritenhof zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter u. Herrn 

Hippe, Tauentzienſtraße 72. 


Junkernſtraße 29 
find Remiſen zu vermiethen. [4927] 
Remiſe zu vermiethen 


Junkeruſtraße 18019. 
Ein großer Pferdeſtall 


mit Futterkammer Antonienſtr. 17 
zu vermiethen. 14842 


Zu vermiethen 


Ayu ingerplatz 2 


Ecke Schweidnitzerstr., die sehr grosse hochelegante 


7 Etage, 10 


Piecen nebst Zubehör, zur Wohnung, auch für Geschäftszwecke 
oder grössere Vereinslocale gleich . Preis 4200 Mk. p. a., 


ebendaselbst II 


Etage 


grosse elegante Wohnung, 8 Piecen nebst Zubehör; Preis 


1800 Mark p. a. 


Ein neu ausgebauter Laden mit ſehr großem Schaufenſter iſt [4906] 


Ohlauerſtr. 7, im blauen Hirſch, Wang Sende 
Telegraphische Witterungsberichte vom 26. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Baumaterialien⸗ u. Dinge: 
mittelgeſchäft in einer Kreisſtadt 
Poſens, an der Bahn gelegen, iſt 
unter vortheilhaften Bedingungen zu 


aß“ Mandelkleien⸗Seiſe 7. 
überraſchend wohlthuend für die Haut, 
per Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 


Hugo Cohn, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Stellung iſt, per 1. October ein 
anderweitiges Engagement. 
Joh. Juraschek, 
Colonialwaaren⸗Handlung, 


Breslauer Zeitung 822 = 90 Pf. este 5 85 2 Pf., FItellen-Anerbieten E BD. Schlesinger jr., S u 
in groß. Fabrik⸗Etabliſſement, Pa Br 4 be tellen-Anerbieten Schweidnitzerſtraße 7. 388 8.8 8 | 
E im 1 rend 8 1 Neikolaiſtraße bei Pelz. und Geſuche 5 e eee Ort. 8 5 E58 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
„ 2300 Arbeiter, Provinz .... 5 . ——ů ů —-— E 
Schleien, ii Befonderer Imftände a. Ergen. I YInfertionspreis die Zeile 15 Pf. | Für mein Weiß waaren⸗, Pug⸗ S f | 
halber bei mäß. Anzahl. ſehr billig Erna Wecker’s Seife e ee, und Poſamentierwaaren⸗Geſch.] Mullarhmore..| 768 ı 10 105 Ibedek r 
zu verkaufen. Techn. Leiter vor=| N 1*˙* Ein älteres iſrael. Mädchen, das] ſuche zum baldigen Antritt einen] Aberdeen 772 8 8 1 bedeckt 
banden. Nöth. Capital für Anzahl. 99 OMROWBO ſich mit guten Zeugniſſen und Ems tüchtigen (3553) [Christiansund.] 766 8 |WSW 9 bedeckt. 
und Betrieb 150000 Mk. Schriftl. beite knochenharte Hausſeife. pfehlungen über ſeine bisherige Ver⸗ Ve K in 1 Kopenhagen ..| 770 7 INW 1. Dunst. 
Offerten von Selbſtkäufern unter Än 11 II wendung in dieſer Eigenſchaft aus⸗ tra E 2 Stockholm...) 265 6 |WSW 4 wolkig 
. H. B. 300 beförd. die Schletter ' ſche Alise lie. weiſen kann, wird als [4690] ſowie auch eine Haparanda . . 754 4 |NW2 De 
| i . r Haut: ) i e site, 
Buchhandlung in Breslau. 5 Zur Pflege der Haut Kinderpflegerin 1. Verkäuferin. r 7 5 u * h (heiter. 
! in feines Haus mit Garten in fl. Teint-Seife zu 3 Kindern im Alter von 5, 4 und] Polniſche Sprache erforderlich. — 
“il A Sal ne 1 in allen Farben und Gerüchen. 72 Fare Betten, e. 10 S. Cassirer, Kattowitz. er Queenst.| 766 | 14 5 5 bedeckt. 
Nur S ifer 5 2 7 Schri e Offerten, wenn möglich! — — — —— rest.. => Tr ar Be 
u. Chiffre H. E.92 Exped. d. Bresl. Ztg. Cocosnussöl-Seife 8 Be a der Photographie, Ye 3 Antritt ie 8 2 = 5 0 ar 2 ” 
TEE EEE SELTEN 27 Preſſungen. Bl find zu richten an ich für mein Schnitt: u. Weiß⸗ Zyt sti wolkenlos. Reif. 
Ein vorzügliches „ 13565] IR n ee ee, Emil Pick, e einen eben eee 7 9 080 1 wolkenlos. Dunst. 
Meiſe⸗Hötel hbergeſtellt aus beſten pilirten Kaufmann in Mähr. ⸗Oſtrau ausgelernten jungen Mann. Swinemünde. 771 ! 10 88. I Iwolkig. | 
so: 1 25 len Seifen, empfiehlt 13268] (Oeſterreich). Poluiſche Sprache Bedingung.] Nenfahrwasser |_ 769 | 10 NW 2 23 bedeckt. 
nebſt großem Saal mit vielen — — — S. Luft, Peiskretſcham. Memel. 768 9 N 3 h. bedeckt. 
Vereinen, iſt Familienverhältniſſe Ernst Wecker [in geb., ält., zuverläſſ., alleinſt. — ——  -—_—_—— _ 2 
balber ſofort zu verkaufen, Anzahl 5 Saus und Toilet efeifenfabrif? 7 E ev. Mädchen aus guter Familie, * mein Mehl-, Getreide: und Paris . 768 7 in 5 | 
20000 N., fefter Preis 120 000 | 2 "mit Dampfbetrieb das bis zun Tode feinsr&ltern d.Haus-| O Produeten⸗Geſchäft ſuche ich E . N 4 11 %s enn 
Mk., nebſt vollitändig. Inventarium. Kloſterſtraße Nr. 8 balt jabrelang ſelbſtſt. gef, in Kranken. zum Antritt per 1. od. 15. Octob. c.] Wiesbaden 20 1 80 f heiten." Atmen. Gewitter 
Offerten A. B. 163 Exped. der . r pflege, ſowie weibl. Handarb erf. gut] einen jungen Man, der mit der ee sg 706 12 a ee f 5 l 
Breslauer Zeitung. — . Fr ſien 86e = — 5 m. a e bie Rn EBEN . — hen en 769 8 INO 1 a Dunst 
„Din autes Deſtillations⸗Geſchäft Poſten Sber u. 87er] Wirkungskreis. Off, unt. Chiffre | ſpondenz vertraut iſt (Kenntniß der] Hann? 7 5 
6 4 1 — Heringe noch bill. abzugeb.] A. F. 66 poſtl. Königshütte OS.] Branche bevorzugt), auch findet ein — ur —f = = = tr 
; | DR Sänger: Aribucgrte. 33. um Lohan, f 
zung! > 3 a a nahme. i De ER 
geſucht. Offerten unter A. B. 158 Abnehmer auf 102 Gänfeihmalzu. Eine Dame von guter bald Aan er 2 Ben 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 3 gros ſucht: M. Neumann, / Figur — 7 —— 1 Contawer, Rattowig, _ 20 Ax. 2 pr = = 
1 Neulerchenfeld, Wien, Kirchſtetterng.52.] ſections⸗Abtheilung ſofort oder ch ſuche für m. j. M. (Speceriſt), W. 0 N 
zin altes, gut eingeführtes Kohlen,, SWenteld⸗ Seite I. October Stellung. [3530] J bh Tree Zeit 6 mit 15 W — — ; ki 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 — müssig, 5 = irisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Eine Zone höchsten Luftdruckes erstreckt sich von Nord-Schottland 
südostwärts über das deutsche Küstengebiet hinaus, so dass über dem 
Binnenlande östliche und nordöstliche Winde vorherrschend geworden 
sind. Ueber Central-Europa ist das Wetter meist kühler, im Süden 
trübe, im Norden heiter. 8 nordöstlichen und südlichen Deutschland 


verkaufen. Näheres sub P. M. 161 
Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein größerer einflitgfiger 


Geldſchrauk 


3536 Coſel. 


Tür mein Eiſengeſchäft ſuche 
Ö einen jungen Mann, welcher 
die Branche kennt und der polniſchen 


er ſelbſtändigen Leitung des Haus: 
haltes oder als Stütze der Haus⸗ 
frau ſucht ein achtbares jüd. Mädch. 
Senn bald oder ſpäter Gefl. Off. 
G. G. 90 Exped. der Bresl. Ztg. 


55 Are 
Speiſekartoffeln, 
Magnum bonum und Roſen, pro Sack 

frei ins Haus für 3 Mark liefert 


i Dom. Hünern, Kreis Terebuik. ächtig i 3537] [ist vielfach Rege fallen; in Kaiserslautern 39 mm. Wiesbaden und f 
wird 5 * a Mädchen auf Herren Garderobe | Sprache mächtig iſt. [3537] |ist vie «gen geinllen, in Kai . 5 
u laufen geſuct. 1 Nußb. Pianino, ge er e chen| eee dee (Kalter dee ee 

4 i 9 auße fait. vorzügl ür 2 5 | Weißgerbergaſſe 33, 2 Trepp. links. 1 N Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles“ | 

fierten it Angabe 11 505 Fabeln en einer ücht. Köchin., Stubenmädch Ein Conditorgehilfe tur das Feuilleton: Kerl Vollrath; 

0 u — * 7 — fi 1 1 2 
r Varanlie u verkaufen. 4889] Talnderfe⸗ u. Mädch. f. All. mit] findet dauernde Stellung bei für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
g Cohn. Kupferſchmiedeſtr. 17. l g. Atteſt.empf.noch Fr. rler, Rina 2. [35541 M. Ring, Lipine. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mosse, Breslau. 115611 


